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Vorrede des Editoris.

Geliebter Leſer!
RU findeſt in dieſem ge
 genwartigenBuchlein
Jein Exempel eines

J

auf bis in ſein hohes Alter GOtt

R BauersMannes der
 von ſeiner Kindheit

aufrichtig gefurchtet und nach dem
Maaß ſeiner Erkantniß darin er
von Jahren zu Jahren mercklich
zugenommen Jhm treulich gedie
net hat. Es hatte ihn GOtt uber
dieſes mit einem feinen Verſtande
begabet.woraus dieſe beyden guten
Dinge gefloſſen daß er ſich erſtlich
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2 G Sin ſeinem gantzen Leben und Wandel
einer guten Ordnung befliſſen und
zum andern ſeine Gedancken ſo wohl
und ordentlich zu Papier bringen kon
nen als es vielleicht mancher der
ſtudiret hat nicht thun mochte.
Dieſe guten Gaben waren ſonder—
lich durch ſeine Demuth gezieret daß
er ſich nichts damit einbildete wie
es ſonſt wohl leichtlich zu geſchehen
pfleget. Uum dieſer Urſachen wil—
len nun hat man nach reiflicher
Uberlegung für gut befunden ſei
nem Verlangen ein Genugen zu
thun und dieſes was ihm GOtt
verliehen nicht wollen umkem
men laſſen ſondern es zum Druck
befordert. Denn obgleich der ſeli
ge Mann ſelbſt ſo verſtandig gewe
ſen daß er hiemit die Gelehrten
nicht gelehrter machen wollen; ſo

hat
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hat er doch geglaubet es werde etwa
nach ſeinem Tode mancher Bauers
und ſonſt gemeiner Mann dadurch
aufgewecket werden ſich um ſeine Se
ligkeit mehr als er bisher gethan zu
bekummern. Daß erſich nun hier—
in nicht betrogen wird hoffentlich
die Erfahrung ſelbſt am beſten leh
ren; ſonderlich wenn Prediger die
ſes Buchlein ihren PfarrKindern in
die Hande geben und zu leſen rathen
mochten. Jn der Lehre iſt es rein

und richtig; in dem Ausdruck hat
te leicht einiges geandert werden
konnen; aber man hats lieber laſ
ſen wollen wie es iſt. Preiſe du
Leſer GOTT uber dieſe geſegnete
Einfalt und ſihe zu daß du in glei

cher Aufrichtigkeit Lauterkeit und
Wahrheit GOtt dieneſt. Gehab
dich wohl!

Ar2 Vorre
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Vorrede des Autoris, an

den Chriſtlichen Leſer.

Freundlicher lieber Leſer!

—Seoehabe ich Anno 1688: den gten
T5 che in dieſem Buchlein ſtehet

Auguſti bey meinem lieben Beicht/Va
ter und Seelſorger dem Ehrwurdigen
und Wohlgelahrten Herrn M. Johann
Caſpar Loth zu Magdeborn mundlich
abgeleget. Derhalben darfſt du dich
nicht wundern daß viel Worte in der
ſelben auf den Herm Magiſter gerichtet
ſeyn: denn ich damals nicht anders ge
meynet es wurde nicht vor ander Leute
kommen; weil aber nun ſolches gleichwol
geſchehen iſt und es der Hoch-Wohlge

borne



 (o) c 5borne nunmehro aber hochſtſeel. Herr
Joh. Adolph Marſchall CrayßHaupt
mann in Thuringen erfahren ſo habe
ich ſolches den 5. Sept. in ſeiner HochA
delichen Gegenwart repetiren und wie
derholen muſſen. Und nachdem ihm ſol
ches wohl gefallen ſo hat Er von mir be
gehret daß ich ihm ſolches aufſchreiben
ſolte hat ſich auch erboten daß Er ſol
ches wolte drucken laſſen. Weil aber
nun ſolches damals verhindert worden iſt
ſo habe ichs hernach Anno 1691. fur mei
ne Kinder in ein ſonderlich Buchlein ge
ſchrieben habe auch eine ſonderliche Vor
rede an meine Kinder geſtellet und ſie in
derſelben vor allen boſen Laſtern treulich
gewarnet und ju allem guten hertzlich er
mahnet. Weil aber nun dieſelbe in die
ſem Buchlein auch ſtehen wird ſo konnen
es ſich Chriſtliche einfaltige Leſer auch an
nehmen und ſich vor allen boſen Laſtern
huten und hingegen ſich aller Chriſtlichen

Tugenden befleißiaen. Wie ſie denn
auch in dieſem Buchlein ſehen werden wie

A3 ich



6 Q (o) Gich mich in meinem Chriſtenthum erzeiget
und wie ich vor allen Dingen fur meine
Seele geforget und in der H. Schrift
einen gewiſſen Orth geſuchet da dieſelbe
nach meinem Tode hinkommen mochte;
Deßhalben ich auch die Predigten Gott
liches Worts/ fleißfig und mit Andacht
angehoret auch in den Buchern der H.
Schrift fleißig geleſen auch hernach alle
demjenigen was ich in denen Predigten ge

horet und in Buchenn ſelbſt geleſen mit
Fleiß nachgeſonnen und nachgedacht.

Und weil ich nun alſo und auf ſolche
Art den guten gewiſſen Ort des ewigen
Lebens mit Fleiß geſuchet ſo habe ich den
ſelbigen auch an unterſchiedlichen Orthen
der H. Schrift gefunden wie er denn
auch mit unterſchiedlichen Nahmen be
nennet iſt und iſt ein ſolcher freudenrei
cher Orth da Freude die Fulle und lieb
lich Weſen jur Rechten GOttes iſt/ im
mer und ewiglich: welche entſtehet aus
dem ſeligen Anſchauen der heiligen und
hochgelobten Dreyfaltigkeit. Und deß

halben



i (0) cG 7halden habe ich auch ein hertzlich Verlan
gen nach dieſein Orthe gehabt und getra—
gen und offimals mit dem Konige Da
vid gebeiet: Wie der hirſch ſchreyet
nach friſchem Waſſer ſo ſchreyet mei
ne Seele OOtt zu dir; Meine Seele
durſtet nach GOtt nach dem leben
digen GOtt wenn werde ich dabin
kommen daß ich GOttes Angeſicht
ſchaue. Und auf ſolche Art und Wey
ſe konnen fromme und einfaltige Leſer die—
ſen guten gewiſſen Orth des ewigen Le—
bens auch ſuchen und finden wie er ih
nen denn in dieſen meinen Buchlein weit
laufftiger deſchrieben iſt.

Es iſt abes nichtgenug dran daß man
dieſen guten Orth weiß ſondern man muß
auch den Weg und die Mittel wiſſen wie
man an dieſen guten Orih kömmen kan.
Und wie mir nun der Wegin der heiligen

Schrifft gezeiget iſt; alſo habe ich denſel
ben auch in dieſen meinen Buchlein be—
ſchrieben. deßgleichen auch die Mittel/
dadurch man an dieſen guten Orth kom

A4 men
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b  (o) cmen kan. Da dann das erſte Mittel
iſt die Z. Tauffe welche da iſt ein Bad
der Wiedergeburt und Erneurung des
heiligen Geiſtes: das ander Mittel iſt
der wahre Glaube an JEſumChriſtum
denn der Glaube iſt eine gewiſſe Zu
verſicht deß das man hoffet und
nicht zweiffelt an dem das man nicht
ſiehet: wie denn auch ferner ein gut Mit
tel iſt die troſtliche Abſolution und
WVergebung der Sunden im Beichtſtuhl.
Denn weil der HErr Chriſtus ſelber zu
ſeinen Jungern ſpricht: welchen ihr die
Sunde erlaſſet denen ſind ſie erlaſ
ſen ſo wird freylich allen Bußfertigen
Gundern durch die Abſolution u. Ver
gebung der Sunden im Beichtſtuhl die
Thür zu dieſem guten Orthe geoffnet und
aufgeſchloſſen. Ja es iſt auch noch ferner
ein gut Mittel darzu die wurdige Em
ꝓfahung und Genieſſung des wahren
Leibes und Blutes JEſu Cyariſti
im hochwurdigen Abendmahl. Denn
der HErr Chriſtus ſpricht ja ſelber: Wer

mein



S (o) 9mein Zleiſch iſſet und trincket mein
Blut der hat das ewige Leben; ja
Er ſpricht ferner: wer mein Kleiſch iſs
ſet und trincket mein Blut der blei
bet in mir und ich in ihm. Derhal
ben ſo konnen fromme glaubige Chriſten
gewiß auch durch dieſes Mittel an dieſen
guten Orth kommen. Es iſt aber auch
noch ein gut Mittel darzu das rechte
Erkantniß GOttes und ſeines lieben
Sohns JEſu Chriſti; welches der HErr
Chriſtus ſelber bezeuget Joh. am i7. Cap.
da Er zu ſeinem himmliſchen Vater alſo
ſpricht und ſaget: Das iſt das ewige
Leben daß ſie dich daß du allein
wahrer OOtt biſt und den du ge
ſandt haſt JEſum Cohriſtum erkennen.

Wie ich aber nun meinen GOtt und
Jauch meinen HErrn JEſum Chriſtum
aus ſeinem Wort habe lernen erkennen

das iſt weitlaufftig beſchrieben in dieſem
Buchlein und wenn Chriſtliche und ein

fualtige Leſer ſolches recht werden betrach

Ar ten
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ten ſo werden ſie wol auch ihren GOtt
recht lernen erkennen nach ſeinem Weſen
und auch nach ſeinem Willen ja auch nach

allen ſeinen gottlichen Eigenſchaften; Ja
ſie werden auch ihren HErrn und Heyland
JEſum Chriſtum lernen erkeñen nach ſei
ner Perſon und auch nach ſeinem Amte.
Und wenn ſie darneben ſtandhaftig im
Glauben bleiben ſo werden ſie auch durch
ſolch Erkantnis ewig ſelig werden und ge
wiß auch dadurch an dieſen guten gewiſſen

Orth des ewigen Lebens kommen. Dar
neben aber werden ſie auch ſich ſelber ler
nen erkennen wer ſie von Natur geweſen
ſeyn und wer ſie nach der Wiedergeburt
worden ſeyn und wer ſie noch ſeyn und
wer ſie auch kunfftig im ewigen Leben ſeyn
werden. Wie ich denn aufſolche Art mich
ielber habe lernen erkennen welches der
Chriſtliche Leſer in dieſem Buchlein weit.

laufftig finden wird. Als ich aber nun
dieſe aus der H. Schrifft zuſammen ge
faßte Rede welche in dieſem Buchlein ſte
het bey meinem Beicht-Vater mundlich

abge



 (0) irabgeleget habe ſo habe ichs erſtlich genen—

net ein Jeugnis meines Chriſten—
thums weil ich dadurch den Grund mei
nes Chriſtenthums bey meinem Beicht
Vater an Tag gegeben habe. Der
Wohl-Edle nunmehro aber hochſtſelige
Herr Marſchall und CrayßHauptmann
in Thuringen welcher dazumal dieſe mei
ne einfaltige Rede mit angehoret der hat
ſie genennet ein GlaubensBekuantniß.
Derhalben ich auch hernach als ich dieſe
RNede fur meine Kinder in ein ſonderlich
Buchlein geſchrieben einen Anhang dar
an gemacht habe darinnen ich dieſe mei—
ne Rede kurtzlich erlautert habe und dar
innen mein Glaubens-Betantnis offent
lich an den Tag gegeben habe. Ja ich ha
be auch darinnen meine Kinder gelehret
wie ſie ſollen lernen recht glauben und daß

ihr Glaube nicht nur ein MundGlaube
ſeyn ſoll daß ſie nur mit dem Munde ſa
gen wolten: ich glaube; Ja es ſoll ihr
Glaube auch nicht nur ein Hiſtoriſcher
Glaube ſeyn daß ſie nur die Geſchicht von

As JEſu
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JEſu Chriſto wiſſen wie Er ein wahrer
Menſch geboren und wie Er in ſolcher
Menſchheit den ſchmahlichen CreutzTod
gelitten; wie Er geſtorben und begraben
und wie Er am dritten Tage wieder aufer
ſtanden und hernach gen Himmel gefah
ren ſey: ſondern ihr Glaube ſoll ſeyn eine
gewiſſe Zuverſicht und ein feſtes Ver
trauen auf GOttes Zuſage und Verheiſ
ſung daß ſie ihnen das Leyden und Ster
den JEſu Chriſti und ſein gantzes Ver
dienſt in wahrem Glauben appliciren und
zueignen und gewiß glauben daß ihnen
ſolches zu gut geſchehen ſey. Und ſolches
konnen Chriſtliche einfaltige Leſer aus
dieſem Buchlein auch lernen; ſintemal
daſſelbe auch nur vor die Einfaltigen ge
ſchrieben iſt. Solten aber auchgelehrte
Leute dieſes Buchlein zu leſen bekommen
ſo wollen ſie ſolches wegen des einfaltigen
Autoris nicht verachten, Sie wollen be
dencken daß bey GOtt dem HErrn
kein Anſehen der Perſon ſey ſondern
zn allerley Volck es mogen ſeyn Gelehr

te



S G zte oder Layen wer ihn nur fürchtet
und recht thut der iſt ihm angeneh
me. Und ob gleich ſie nichts daraus zu
lernen haben ſo ſolten doch ſie GOtt den
HeErrn loben und preiſen der auch ein
faltigen Layen ſolche Gnade giebt. Sol
ten aber Stoltze und Hochmuthige dieſes
Buchlein zu leſen bekemmen die es gleich
wol verachten wolten ſo ſollen ſie beden
cken daß ſie nicht allein mich als den
ſchlechten einfältigen Autor, verachten
ſondern GOtt den HErrn ſelbſt welcher
durch ſeinen Heiligen Geiſt meinen einfal
tigen Verſtand erleuchtet und das Ge
dachtniß in mir geſtarcket hat daß ich ſol
ches nicht allein ordentlich aus der heiligen
Schrift zuſammen gefaſſet ſondern auch

im Gedachtniß habe behalten konnen.
Denn das kan ein ieder Verſtandiger
wohl erkennen daß ein ſolcher einfaltiger

Mann wie ich bin welcher in ſeiner Ju
gend nur den teutſchen Druck in der Dorff
Schule hat lernen leſen daß ich ſolches aus
mneinem eigenen naturlichen Verſtande

27 nicht



14 S Snicht hatte thun konnen wenn nicht der
Heil. Geiſt mit ſeinen Gottlichen Gaben
meinen einfaltigen Verſtand erleuchtet
und das Gedachtnis in mir geſtarcket hat

te. Und weil nun auch der H. Apoſtel
Petrus ſpricht u. ſaget daß keine Weiſ
ſagung aus menſchlichen Willen ſey
herfür bracht ſondern die heiligen
Menſchen GOttes haben geredt ge
trieben von dem Heiligen Geiſt; So
iſt freylich auch dieſes ein Werck des H.
Geiſtes welcher durch ſeinen Gottlichen
Trieb mich innerlich darzu angetrieben
daß ich dieſe einfaltige Rede nicht allein
aus der heiligen Schrifft in das Gedacht
niß gefaſſet ſondern auch dieſelbe offent
lich bey meinem lieben Beicht-Vater
mundlich abgeleget und hernach vor mei
ne liebe Kinder in ein ſonderlich Buchlein
geſchrieben habe. Und kan derhalben gar
wol dem Konig David ſeine Worte ab
borgen/ und auch mit ihm ſagen und ſpre
chen: Der Geiſt des HErrn hat durch
mich geredt und ſeine Rede iſt durch mei

ne



S (o) c 15neZunge geſchehen: im 2 B. Sam. am 23.
Nachdem mich aber nun mein lieber

GOtt auf eine ſonderliche Art ſehr wol
verſorget und mich wunderbarer Weiſe
aus meinem lieben Vaterlande gefuhret
unter die Verpflegung und Verſorgung
des Hoch-Wohlgebornen Herrn von
Canſtein und ich auch von meinem hohen
Patron ſo viel erhalten und erlanget dan
dieſes mein geſchrieben Buchlein nach

meinem Tode nebenſt meiner Leichen
Predigt/ in Druck ſoll gegeben werden; ſo
habe ich auch noch bey meinem Leben dieſe
einfaltige Vorrede an die Chriſtlichen Le
ſer geſtellet: Jn dem Hoſpital und Armen
Hauſe zu Neukirchen inder Alten Marck.
Den a2o0. Auguſti 706.

Michael Hardig.

Vor
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Vorrede

Zu meiner einfaltigen ins Gedacht
niß gefaſſten Rede. Als ſie An
no 1689. in den Druck hat ſol
len gegeben werden geſtellet an
die Chriſtlichen Leſer durch M.
Joh. Caſp. Loth PfarrHerrn
zu Magdeborn.

S Siſt wohleine allgemeine Prie
ſter-Klage und Plage daß
3 das edle und allein ſeligma

chende Wort GOTTes bey
den meiſtem Theil der irdiſchs und Welt
geſinnten Menſchen vergebens geprediget
und angehoret wird. Wir konnen dem
getreuen GOT T nimmermehr ſattſam
dancken daß Er uns ſein heiliges Wort
ſo lauter rein und reichlich laſſet predi
gen indem Er uns giebet Lehrer zur Ge

rech



GS (o) Q 17rechtigkeit Joel 2. Er giebt das Wort
mit groſſen Schaaren Evangeliſten:
Pſalm ss. und fehlet es uns GOtt Lob!
ſo wenig an denen Predigern als an de
nen Predigten ſelbſt wohl aber daran wil
es faſt allenthalben im Lande fehlen daß
das edle und theure Wort nicht alle Men
ſchen denen es doch ſo treulich und deut
lich geprediget wird ſo anhoren und an
nehmen wie es wohlbillig und willig ſeyn
ſolte; daß ſie aus allen und ieden Pre
digten ſich in ihrem Chriſtenthum frucht
barlich erbaueten und das angehorte und
im andachtigen Hertzen bewahrte Wort
ODOttes in das Chriſtliche TugendLeben
(wie der Herr Lutherus an einem Orte
nachdencklich davon redet /)yverwandelten;
dergeſtalt daß man aus allen ihren Ver
richtungen ſehen greiffen und ſchlieſſen
muſte daß ſie in die ruhmliche Claſſe der
jenigen Zuhorer gehoren bey welchen der
Saame des Gottlichen Wortes auff ein
gut Land fallet in deme ſie Frucht brin
gen in Geduld Luc, 8. Allein was die

ſen



i tq (o) cſen heilſamen HaupiZweck aller Evange
liſchen Predigten betrifft geſchehen lei
der GOttes! bey denen allermeiſten Zu
horern viel Fehlund Neben Schuſſe
daß zwar iederzeit in denen Predigten auf
das trotzige und verzagte MenſchenHertz
daſſelbe vom Boſen grundaus zu bekeh
ren zubeſſern und recht Gottlich/gläu
big zu unterrichten und zu lehren mital
lem Fleiß wird gezwecket; aber der heilſa
me Zweck bey allen und ieden Zuhorern
nicht allemal erzwecket noch erzielet: wie
ſolche Plage alle Prediger ſo wohl im Al
ten als Neuen Teſtament an allen Or
ten  und zu ieder Zeit es wehemuhtig er
fahren haben; daß ihre Zuhorer ſich den
Geiſt GOttes nicht wollen ſtraffen lehren
und auf den rechten Weg der Seligkeit
bringen laſſen: wie die Gottliche Maſe
ſtat ſelbſt uber die unartige Menſchen der
erſten Welt klaget: Geneſ. 6. Die weh
muthigen Klagen ſolcher Prediger-Pla
gen/ liegen in der heilgen Schrift man
niglich vor Augen und iſt alſo unnohtig

ſolche



S rg9ſolche hier weitlaufftig anzufuhren. Je—
doch nur eine aus dem Atten und eine aus
den Neuen Teſtamente kurtzlich zu beruh
ren und anjzufuhren ſo ſtehet was je
nes anlanget der theure Prophet Eſaias
in aller Propheten Nahmen da ſaget
klaget und fraget; Wer glaubet unſer
Predigt und wem wird der Arm des
HErrn offenbahret? Jſt faſt eben das
was S. Paulus im Nahmen ſeiner Mit
Arbeiter klaget und ſaget: Wir predi—
gen den gecreutzigten Chriſtuen den
Juden ein Aergerniß und den Grie
chen eine Thorheit. Und dieſe beyde
Stucke ſind es auch dahin es mit den
meiſten Zuhorern Gottliches Worts heu
tiges Tages zu lauffen pfleget; nemlich:
dem einen Theil wird daſſelbige gepredi
get ein Aergerniß: denn da ſie ſich ſolten
aus denen Predigten erbauen und beſſern
ſo wird es vielmahl mit ſolchen Weltund
Geld-geſinnten Menſchen welche dem
unſaubern Geiſt Thur und Thor ihrer ir—
diſchen Hertzen mit aller Liebes /Luſt off—

nen



20 c (o) cœ.ſnen auch nach der Anhorung des Gottli

chen Worts weit arger als es vorhin
war: zu reden aus JESU Warheits
Munde in dem Luca am ii. Wie alſo
that der Hoheprieſter Caiphas mit ſeinen
Beyſitzern; welche nach der Predigt ſo ih
nen JEſus von ſeiner Zukunfft zum Ge
richte im ſitzenden Rath that weit arger
wurden als ſie zuvor waren. Denn der
Hoheprieſter zuriß ſeine Kleider ruffte
des HErrn JEſu Predigt vor Gottesla
ſterung aus und ließ die Stimmen her
um gehen ſagende: ſiehe ietzt habt
ihr ſeine Gotteslaſterung gehorer
was duncket euch? ſie antworteten:
Er iſt des Todes ſchuldig Matth. 26.
So viel nun Chriſtus dazumal mit ſeinem
predigen bey den meiſten trotzigen Juden
und abſonderlich bey denen groſſen Herrn
zu Jeruſalem ausgerichtet daß ſie nem
lich nur immerzu arger trotziger bos
haffter verharteter und dem HErrn JE
ſu als dem himmliſchen Prediger nur
feindſeliger worden ſind: Eben derglei

chen



hen Gluck erfahren noch heutiges Tages
ille rechtſchaffene Lehrer und Prediger
ind wie nun JEſus als der Sohn des le
endigen GOttes ſelbſt mit ſeinen Predig
en abſonderl. auch bey dem gemeine Vol—

ke wenig ausrichten und bauen konte
veil ihm die groſſen Herren zuJeruſalem
)enen Er als ein freymuthiger und frey
nundiger Prediger die Warheit ohne
Anſehen der Perſon teutſch ſagte in al
en zuwider waren; (daher ſich auch
er Pobel vor ihnen und ihrer Straffe
urchten muſte weilſie ſich vereiniget hat
en ſo iemand Jhn fur Chriſtum bekenn
e daß derſelbige in Bann gethan wurde
oh. IX.) Alſo iſt dieſes nicht die geringſte
Irſache warum noch heut zu Tage das
onſt ſo krafftige Wort GOttes bey de
en meiſten Menſchen vergebens gepredi
jet und ſo unverantwortlich gehalten
vird weil die Prediger ſo gar ſehr von der
Welt verachtet werden und wenig
Zchutz in ihrem Amte haben. So we
ig nun der Sohn GOttes ſelbſt auß

ietzt



22 O (o)ietzt angefuhrtem Grunde mit ſeinem
Predigamt hat fonnen ausrichten ſo viel
und weit weniger konnen heut zu Tage
arme elende und ohnmachtige Prediger
bey ſo geſtalten Sachen ausrichten. Und
zwar iſt dieſes ein groſſes Wunder ohne
Wunder daß die irdiſch/geſinnten Men
ſchen die Egyptiſche Fleiſch-und Fiſch
Luſt vor das Zucker-ſuſſe Honig und
vor die lautere vernunfftige Milch des
himmliſchen Canaans erwahlen und da.
durch ihre Lehrer und Prediger ſchmertz
lich qvalen. Denn haben ſie den Haus
Vater ZEſum Beelzebub geheiſſen

wie vielmehr werden ſie ſeine hauß
genoſſen alſo heiſſen? ſaget und weiſſa
get uns unſer Ertz-Hirte Chriſtus JEſus
Matth. am io. und Johanne ami. ſpricht
Er: haben ſie mich verfolget ſie wer
den euch auch verfolgen. Es iſt kein
Stand ſo gering und veracht als der Pre
digerStand. Das iſt nicht unſer das
iſt nicht der Prediger Schuld ſondern
Chriſti welcher in der Welt allenthalben

ſo



S (o) 23ÑÑròſo verachtet wird ſaget und klaget Herr
D. Luther in ſeiner Haus-Poſtill in der
Predigt des erſten Advent-Sonntages.
Jſt die bittere Warheit. Denn wie kan es
dem Knecht wohlwvbeſſer gehen als es dem
Herrn ergangen iſt? Ein SchweinHirte
wird von den Bauren genehret; denn ihr
ſtummes Viehſagt ihnen daß ſie ſein be
durfen. Ein treuer Diener wird von ſei
nem auch offters groſſen Herrn geliebet
und werth gehalten; ingleichen von des
Herrngantzem Anhange geehret und ihm
alle Gute beweiſet bloß um des Herrn
und deſſen Gnade wegen. Allein from
mePrediger weil ſie einem ſolchen HErrn

dienen den niemand ſiehet und wenige
ihn achten und in Sachen nicht ſo die
Welt ſondern die Seele angehn die faſt
niemand glaubet; ſtraffen darneben die
Laſter ohne Anſehen der Perſon die ie
derman gernethut ſo werden ſie von man
chen verachtet und verlachet ja durchla
ſtert und verfolget und ſind in ſehr gerin
gem Anſehen ſonderlich in den Augen der

Stol



24 i (o) OStoltze: Daher mancher Menſch mit dem
verſtockten Pharao in ſeinem Hertzen den
cket: wer iſt der HErr deſſen Stim
me ich horen ſoll? ingleichen aus dem 4.
Pſalm: was ſoll uns dieſer weiſen was
gut iſt: wenn erein Fürſt oder ſonſt ein
vornehmer Mann ware ſo hatte es ſeinen
geweiſten Weg; daß mich aber ein armer
geringer Prædicant viel reformiren ſoll
iſt mir ungelegen er bilde ſichs nicht ein.
Wo nun der Satan in eines Menſchen
Hertz ſo weit hat eingewurtzelt daß man
tinen Haß wider den Prediger hat gefaſ
ſet alsdenn folget auf die Verachtung
der Perſon gantz unfehlbar und gewiß
auch die Verachtung des Worts GOttes
daß die PfarrKinder mit des Prophe
ten Jeremia ſeinen die Kopffe zuſammen
ſtecken den Schluß wider ſich ſelbſt ma
chen und ſagen: Laſſet uns den Baum
mit ſeinen Fruchten verderben und
ihn aus dem Lande der Lebendigen
ausrotten daß ſeines Namens nim
mermehr gedacht werde: Jerem.am i.

Jn



S (0) G 2yingleichen im 18. Capitel koppein ſie ſich
mit dieſen SundenStricken zuſammen:
Kommt ſprechen ſie laßt uns ihn mit
der Zunge zu tode ſchlagen und nichts
geben auff alle ſeine Rede. Und abſon
derlich ſagten ſie im 44. Capitel dem theu
ren Propheten dieſe trotzige Worte unter
die Augen: Nach demWort das du
im lamen des Erun uns ſageſt wol
len wir dir nicht gehorchen ſondern
wir wollen thun nach alle dem Wert
das aus unſerm Munde gehet: und
wenn es ſo zugehet da iſt es um das liebe
Wort GOttes/ und deſſen heilſameKrafft
geſchehen. Denn auch eben durch ſolche
Verachtung des heiligen Predig-Amts
nimmet der Teufel das Wort von der
Menſchen Hertzen daß ſie nicht glauben
und ſelig werden; wie unſer Heyland re
det /Luc. am 8. und da heiſt es hiervon
recht: Das hat der Zeind gethan
Matth. amiz. Denn weil der Teufelein
verdammter Geiſt iſt ſo wolte er gerne
daß alle Menſchen auch verdammt wur

B den;
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26 O Gden; daher entzeucht er ihnen gantz arg
liſtig die Mittel und vergallet das Pre
digAmt wie leider die Erfahrung al
lenthalben in der Welt ſolches klar und
wahr machet weil er wohl weiß daß
ihm in ſeinemReich durch die Predigt
des Gottlichen Wortes der groſte Ab—
bruch geſchiehet deswegen er auch Leh—
rern und Predigern ſpinnefeind u. noch
weit gehaßiger iſt als andern Leuten.
Jch konte ſolches weitlaufftig erweiſen
und mit vielen Exempeln erlautern wo
nicht dergleichen von vielen Gottsgelehrtẽ
und hocherleuchteten Mannern allbereit
geſchehen und ſolche Weitlaufftigkeit mei
nem Zweck zuwider ware. Jch wil aber
hier nur noch anfuhren Herrn D. Dann
hauers Worte welche alſo lauten: Es
iſt der Teuffel dem geiſtlichen Orden ſo ge
fahr als feind: kan er einem Prediger das
Angeſicht nicht ſchwartzen ſo hanget er
ihm doch eine Klette an ſeinKleid: kan er
ihm in der Perſon nicht beykommen ſo
macht er ſich an die Kinder und Geſinde

und



S G 27und ſolches darum damit er den armen
Leuten das theure Wort GOttes moge
aus den Hertzen reiſſen verdachtig ma—
chen und ſie um ihre Seligkeit bringen.
Jſt alſo dieſes iederzeit die HauptUrſache
geweſen daß ſo wenig Leute recht glau—
ben und ſelig werden. Wenn nunrecht
ſchaffene und Gewiſſenhaffte Prediger
ſolche Plage in ihrem Amte erfahren wie
doch das liebe SaamKornlein des Wor
tes Gottes bey ſo gar vielt Zuhorern fallet
entweder an den Weg es wird vertreten
und die Vogel unter dem Himmel freſſens
auf: oder es fallet auf den Fels und ver
dorret: oder es fallet mitten unter die Dor

nen und erſticket: Luc. ams. daßfaſt alle
thre Blutaure Muhe und Arbeit an dem
meiſten Theilihrer Zuhorer verlohren und
umſonſt iſt als daraus ſich die wenigſten
in dem ſeligmachenden Grunde ihres Chri
ſtenthums erbauen ſondern bey ihrer Un
wiſſenheit einmahl wie das ander bleiben
auch in der alten Boßheit verharren und
noch darzu immer araer werden; Sol

Br ches



23  (o) cches trancket nun freylich treue Lehrer
ſchmertzlich und hertzlich daß ſie auch
Blut wenn es moglich ware weinen
mochten: weil ſie vielfaltig ſehen und er—
fahren wie ſo gar argliſtig und gewaltig
der leidige Satan des HErrn ChHriſti
Reich widerſtehet. Und da laufft es alſo
bey vielen Welthangenden Hertzen auch
auf das ander Stuck der Verachtung
Gottliches Wortes nemlich auf die
auch mitten unter der Chriſtenheit kleben
den und ſchwebenden Thorheit der ſelbſt
gehegten Unwiſſenheit hinaus welche
auch bey den allermeiſten ſo groß iſt daß
es ſcheinet es ſey die Zeit allbereit vor der
Thur davon unſer Heyland prediget
weiſſaget und fraget: Wenn des Men
ſchen Sohn kommen wird meyneſt du
daß er auch werde Glaubenfinden Luca
am i8. Esruhmet ſich zwar wohl ein ie
der der ein Chriſte ſeyn und heiſſen will
des Glaubens: er glaube an GOtt den
Vater Sohn und H. Geiſt. aber am wah
ren Grund des Glaubens fehlet es bey de

nen



tt (o) c 29nen meiſten daß ſie nicht wiſſen an wen
oder was ſie glauben weil ſolcher Glaube
nur iſt ein Mund nicht aber ein Grund—
Glaube; indeme der Grund der Hoff
nung bey denen meiſten Maul-Chriſten
fehlet die nicht in ihnen iſt welche doch
GS. Petrus ſo genau von rechtſchaffenen
Cyhriſten fodert in ſeiner erſten Epiſtel am
3. Capitel. Uber welcher unverantwortli
chen Thorheit ſolcher unachtſamen und
unbedachtigen Unwiſſenheit rechtſchaffe
ne Lehrer und Prediger ſich denn am aller
meiſten krancken und das Hertz abfreſ
ſen wenn ſie täglich ſehen und erfahren
muſſen daß die menſchen um den Grund
ihres Glaubens und Chriſtenthums den
tauſenden Theil ſo ernſtlich und eiffrig ſich
nicht bemuhen als um das Vergangli-
che und Irdiſche ungeacht daß ſie doch
ſo treulich und HertzPrieſterlich darzu
ermahnet und gantz genau und deuilich
darzu angewieſen werden wie insgein in
allen Predigten alſo auch inſonderheit in
denen gewohnlichen Faſten und anitzo

B 3 von



30 c (o)von neuen wieder ſo heilſamlich und theuer

anbefohlenen Catechiſmus/ Ubungen;
wodurch auch der Allerunwiſſenſte gar
fuglich und leichte kan in ſeinem Chriſten
thum gegrundet werden wenn er nur ſel
ber Luſt und Belieben darzu hat ſich in

dem Geſetz des HErrn zuuben Tag und
Nacht nach dem erſten Pſalm.

Ein ieder rechtſchaffen-und Gewiſſen
haffter Prediger thut ſonder Zweiffel das
ſeinige in ſeinem ihm anbefohlenen Pfarr
und Lehr-Amte ſo viel der allergutigſte
Erbarmer ſelber Gnade giebet und nach
dem Maaß des Glaubens ſo ihm von dem
HeiligenGeiſte iſt mitgetheilet worden: zu
reden aus der rCorint. am 12. daß es aber
nicht bey allen wurtzelt und fruchtet iſt ſo
wenig der Prediger als der Artzt ſchuld
wenn die Artzeney nicht allezeit will an-
ſchlagen. Vielmahl liegt der Mangel an
der Kranckheit welche ſtarcker iſt als die
Artzeney: bißweilen aber iſt der Patient
ſelper ſchuld daran wenn er entweder die
heilſamen Medicamenta gar verachtet

und



G (o) S zrund nicht brauchen will oder er halt ſich
nicht darnach wie es ihm wol der Medi
cus hat vorgeſchrieben. Gleiche Be
ſchaffenheit hat es auch mit der geiſtlichen
Seelen. Artzney mit dem heiſamen Wor
te GOttes als welche Gleichheit ein ieder
gar leichte ſehen und finden kan wohin
ich zwecke. Und heiſt auch hier wohl recht
was dieſe ſelbſt angenommene Unwiſffen
heit in unſermChriſtenthum betrifft wie
etwa dort Chriſtus zu den boshafftigen
Juden ſagte: Jeruſalem Jeruſalem
wie oft habe ich deine Kinder ver
ſamlen wollen wie eine Henne versz
ſamlet ihre Buchlein unter ihre Flu
gel und ihr habt nicht gewolt ſibe
ruer Haus des Hertzens und der See
len nach dieſer Zueignung ſoll euch
wuſte gelaſſen werden Matth. 23.
Denn daß es allenthalben ſo wuſte und
elende in unſermChriſtenthum was den
Grund des Glaubens anlanget ausſie
het ſind freylich die atmen und blinden
Leute ſo dem Prediger und Wegweiſer

B 4 nicht



z S Gnicht folgen wollen ſelber die groſte
Schuld daran Undob wohl ſolcher un—
chriſtiichen Wuſteney durch die ietzt
ſcharff anbefohlene Catechiſmus-Ubung
konte gar fuglich und leichte abgeholffen
und ſolche Wuſte gar wohl und mit al
ler Luſt angebauet werden welches auch
der eintzige und vornehmſte Zweck der
ſelbigen iſt; ſo laſſen ſichs doch die wenig
ſten Zuhorer einen rechtſchaffenen Ernſt
ſeyn ſondern es halten es wohl die mei
ſten vor die groſte Frone oder Beſchwe
rung wenn ſie ſolcher hochſt/nothig und
nutzlichen EatechiſmusUbung ſollen bey
wohnen. Mit was vor einem heilſamen
Nutzen aber ſolche gezwungene Andacht
geſchehe iſt leicht zu urtheilen. Es leh
rets auch die Erfahrung ſelbſt indeme
die allerwenigſten dieſen erlauterten Chur
furſtlichen Catechiſmum anſchaffen ſon
dern den theuren Churfurſtlichen Befehl
boshafftig verachten. Und wenn ſie gleich
deſſen faſt ale Sonntage ſo FreundPrie
ſterlich erinnert werden ſo treiben den

noch



 (o) cnoch wohl ihrer viele ein honiſch argerli—
ches geſpotte daraus. Wie nahe nun ei
nem treuen Prieſterlichen Hertzen ſolche
boshaffte Verachtung des theuren Wor
tes GOttes gehe kan ein Chriſtlich-ge
ſinnter Menſch dem ſein Chriſtenthum
ein Ernſt iſt leicht ermeſſen. So hertz—
lich ſehr nun zwar ſolche unverantwortli
che Verachtung des edelen und ſeligma—
chenden Wortes GOttes ein treues
Chriſtliches und abſonderlich Prieſterli—
ches Hertze krancket und ſchmertzet daß

ihre Blutſaure Prieſterliche Muhe und
Arbeit, mit alle ihrem hertztreuen Wohle
meinen und freundlichen Ermahnen bey
den meiſten ihrer ihnen auff ihre Seele
theuer gebundenen Zuhorer und Seelen
Kinder ſo gar fruchtlos abgehet und
verachtlich gehalten wird; (weũ ſie zumal
reifflich erwegen daß ſolches ihnen gepre
digte theure Wort GOttes welches ſie am
Jungſten Tage richten wird ihnen ſoll
ſeyn ein Geruch des Todes zum Tode
2 Cor. 2.) ſo machet doch ihnen bey die

J Bz ſer



34  (o) Gſer groſſen und allergroſten Prieſter-Pla
ge wiederum ein froliches Hertz und ei—
nen guten Muth wenn ſie bedencken
daß ihre Predigten nicht gantz und gar
umſonſt ſind ſondern dennoch bey etli—
chen obwol nictht ben ſo gar vielen (wie
wol keiner die Zahl ſo genau wiſſen kan
als welche dem Allwiſſenden GOtt allein
bekandt iſt ſolche aber der Jungſte Tag
eroffnen wird) ſafften krafften und hertz/
erwunſchte Frucht bringen nach dem 8.
Capitel Luca. Denn dabey wird es
wol ewig bleiben das Wort ſoll nie
mahls ohne Frucht geprediget werden:
Denn gleich wie der Regen u. Schnee
vom Himmel fallet und nicht wieder
dahin kömt ſondern feuchtet die Er
de und machet ſie fruchtbar und
wachſend daß ſie giebt Saamen zu
ſaen und Brodt zu eſſen: Alſo ſoll
das Wort ſo aus meinem Munde ge
het auch ſeyn; Es ſoll nicht wieder
zu mir leer kommen ſondern thun
das mir gefallt und ſoll ihm gelin

gen



 (o) 35gen darzu ichs ſende: wie der Geiſt
GoOttes redet Eſa. amſ. Was aber
das edele Wort GOttes vor einem uber—
aus groſſe und kraffige Wirckung hat
bey deſſen glaubige und andachtigen Lieb
habern davon weiß abſonderlich ein herr—
liches Lied aus der Erfahrung zu ſingen
der Pſalmiſt oder MeiſterSanger Ko
nig David und ſolches abſonderlich in
den ii9. Pſalm allwo er im 130. Vers
inſonderheit von denen Einfaltigen als
eine ſonderbare Belohnung von GOtt
ruhmet: daß das gepredigte und geof—
fenbarte Wort GOttes dieſelben klug
und witzig mache wenn er ſaget: Wenn
dein Wort SErr offenbahr wird
ſo erfreuetes und macht klug die ein
faltigen. Durch die Einfaltigen verſte
het er hier nicht eine unvorſichtige und
thorichte Einfalt dadurch mancher be
trogen wird wie Sirach deswegen da
fur warnet und ſaget: ſihe zu ſpricht er
daß dich deine Einfaltigkeit nicht betriege
in ſeinemuz. Capitel: wie nicht nur im

B6 ein



36 S c(o) Oeinfaltig-albern Pabſtthum die armen
blindenLeute mit ihremKohlersGlauben
in ihrer verblendeten Einfalt beh6O TT
vermeinen wohl durch zu kommen und zu
beſtehen ſie mogen gleich vor ihre Per
ſon im Chriſtenthum und in der wahren
Religion Grund haben oder nicht ge
nung wenn ſie nur glauben was der Pabſt
und die Kirche glaubet; fondern es fin
det ſich auch wohl ſolche betrugliche Ein
falt allenthalben unter den heutigen
Maul—-und ScheinChriſten welche ver
meinen es ſey eben ſo viel daran nicht ge
legen ob ſie die Bibel hatten und dar
innen laſen oder nicht; ob ſie den Cate—
chiſmum ſchafften und ſich denſelben be
kandt machten oder nicht; wie denn ihrer
viele ſagen und dencken: wir ſind arme
und einfaltige Leute ſind nicht gelahrt
haben mit unſerer Nahrung und Haus
haltung und mit denen Ausgaben zu thun
mir konnen nicht alles ſo genau mercken
und in acht nehmen ſondern wir laſſen
anſern Pfarrer davor ſorgen und was der

einfale



S (o) &C ——7einfaltigen Entſchuldigungen mehr ſind.

Solches iſt zwar wahr daß der Pfarr—
Herr ſoll und muß davor ſorgen und iſt
auch kein Zweiffel daß er es werde thun
nach der Gnade die ihm von GOtt verlie
heniſt; Aber damit iſt der albern Ein—
falt noch lange nicht geholffen denn der
Gerechte wird ſeines Glaubens/ nicht
des Predigers oder eines andern Glaubẽ
leben; Habac. 2. Einfalt und Alberkeit
iſt nicht alsbald Frommigkeit und eingu
tes ohriſtenthum: werden alſo ihrer ſehr
viel ſich in ſolcher ihrer albern Einfalt be
triegen; ſondern es verſtehet Konig Da
vid in obangefuhrter Schrifft-Stelle
durch die Einfartigen diejenigen recht
ſchaffenen Chriſten welche ohne Betrug
und Heucheiey auffrichtig fur GOtt wan
deln und redlich mit dem Nechſten han
deln mit rechtſchaffenen Hertzen wie al
ſo der fromme Konig Hißkias ſeine geiſt
liche Einfalt ſeinem GOTT zu Gemuthe
fuhrete und ſagte: Gedencke doch
HERKR wie ich vor dir gewandelt

B7 habe



3z8 (o0habe in der Warheit mit vollkom
menen chertzen und habe gethan was
dir gefallen hat Eſa. am 38. wird bil—
lig und wohlbedachtig eine kluge Einfalt
genennet weil ſie von der Klugeit nicht
kan noch ſoll getrennet werden; Es muß
beydes beyſammen ſeyn Kluggeit ohne
Falſchheit und Einfalt ohne Thorheit.
Klugheit iſt vonnothen damit wir nicht
betrogen werden: Einfalt aber damit
wir nicht betriegen. Das Tauben-Hertz
muß Schlangen-Augen haben; wie uns
Chriſtus dahin weiſet wenn er zu ſeinen

Jungern ſaget: Seyd klug wie die
Schlangen und ohne walſch wie die
Tauben Matth. 1o. Ss beſtehet aber
ſolche Chriſt- ruhmliche Einfalt ſowol
in einer Chriſtlichen Auffrichtigkeit als
in dergleichen Furſichtigkeit. Jene faſſet
in ſich den kindlichen Glauben/ u. giebt
dem Gottlichen Wort die Ehre daß es
warhaffiig ſey wie es auch iſt die ein
faltigſte ſchlechteſte Warheit ohne alle
Falſchheit und Betrug. Und laufft da

mit
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S G 39mit da hinaus was S. Johannes ſaget:

Dieſe Worte ſind geſchrieben daß
ihr glaubet JEſus ſey Chriſt der
Sohn GOttes und daß ihr durch
den Glauben das Leben habt in ſei—
nem Namen Joh. 20. Und daher
laſſet ſich auch ſoiche Einfalt im Glau—
ben auch wircklich ſpuhren in dem Chriſt
lichen Leben ſowol gegen. GOtt als

gegen dem Nachſten; daß ein ſolcher
Menſch GOtt liebet von gantzem Hertzen
von gantzer Seele und von gantzem Ge—
muthe und den Nächſten als ſich ſelbſt;
nach dem Matthao am 22. Denn bey
dieſem Gottlichen Gebot bleibet es; daß
wer GoOtt liebet daß der auch ſei
nen Bruder liebe: 1jJoh. am 4. Kurtz:
Solche Chriſtliche Simpliciſten uben
ſich mit S. Pauls zu haben ein unver
letzt Gewiſſen allenthalben beyde
gegen GOTT und den Menſchen:
Actor.24. Und daher was dieſe nem
lich die Chriſtliche Furſichtigkeit betrifft
ſo nehmen ſich ſolche einfaltige glaubige

Chriſten



Chriſten gantz genau in acht damit ſie
nicht mogen verſuhret noch betrogen wer—
den: weil zumal bey Herannahung des
Jungſten Tages die Verfuhrung ſo groß
iſt daß wo es moglich ware auch die
Auserwahlten ſolten verfuhret werden in
den Jrrthum Matth. am 24. darum
glauben ſie nicht einem ieglichen Geiſt
ſondern prufen die Geiſter ob ſie von
OOt.t ſind: zu reden aus der i Joh. 4.
ſie prufen alles und das gute behal
ten ſie nach S Pauli Befehl. Hier
zu iſt nun die H. Bibelgut und bewahrt
an der 1mTheſſ. 5. haben wir den unbe
truglichen ProbierStein und eine un
fehlbare Richtſchnur und Regel unſers
Glaubens nach welcher man urtheilen
kan was linck oder recht ſchwartz oder
weiß falſch oder wahr ſeyn muſſe nach
dem Geſetz und Jeugniß Eſa.g. Su
chet in der Schrifft c. Joh. amz. wie
es die Berrhoenſer machten in der Apo—
ſtel-Geſchicht am i7. Damit ſich aber
niemand entſchuldigen konne es ſey ihm

die



S G Jdie Bibel zu vielund zu ſchwer er konne
ſolche weder leſen noch verſtehen ſo iſt
nicht nur derſelben Jnhalt kurtz in des ſel.
Herrn D. Luthers ſondern auch anietzo in
dem herrlich-erlauterten und in unſerm
hochſt-loblichen Churfurſtenthum Sach
ſen eingefuhrten Catechiſmo verſtandlich
begriffen wer ſich nur denſelben grund—
lich bekandt machet und die Catechiſmus
Examina fleißig abwartet der Sachen
genau nachdencket und alles wohl faſſet
und behalt auch dabey beſtandig bleibet
dem wird es an Grund des Glaubens
in ſeinem Chriſtenthum niemahls erman
geln. Und ſolche einfaltige aber doch
auch recht kluge Chriſten geben dabey
ingleichen genau Achtung auf die Pre
digten damit ſie ſich in dem Grunde des
Glaubens deſto mehr erbauen und im
mer feſter oder gewiſſer werden; wenn zu
mahl ihnen immer einerley das iſt einfal
tig geprediget wird: zu reden aus der E
piſtel an die Philipper amz. Von dieſen
ſaget nicht nur der liebe David im 19.

Pſalm:



42  (o)Pfalm: Das Zeugniß des HERRTY.
iſt gewiß und machet die albern wei—
ſe; ſondern er verſtehet eben ſolche ietzt
Einfaltige doch eigentlich abgemahlte
Einfaltige auch in obangeregten Orte im
im ug9. Pſalm ſagende: Wenn dein
Wort HErr offenbahr wird ſo
erfreuet es und machet klug die Ein—
faltigen. Uber welche Worte der vor
treffliche Theologus und hochgelehrte
Englander Matthaus Polus ſchone u.
herrliche Sachen zuſammen getraaen
welche aber hier anzufuhren ich billig Be—

dencken trage weil die Worte nicht nur
an ſich ſelbſtLicht und leichte ſind ſondern
auch dieſes Wercklein nicht fur Gelehrte
ſondern nur fur einfaltige Milch-Chriſten
geſchrieben iſt wie auch der Autor ſelbſt
ein ſolcher iſt. Daher was denſelben an
langet ſo gedencket nicht nur S. Paulus
der Lehre der Einfaltigen jum Romern
am 2. ſondern ich ſelber bin ein ſolcher
Lehrer durch GOttes Gnade die in mir
iſt unter welchen meinen hertzlieben und
einfaltigen Zuhorern ich den Ehrſamen

Mei



ſe (0) i 43Meiſter Michael Hardig Nachbarnu.
Leinwebern in meinem Filial-Dorff
Klein-Petzſchau mit gutem grunde der
Warheit billig neñen mochte simpliciſſi.
mum, oder den Einfaltigſten und zwar
in obberuhrten klugen und Chriſtlich-gu
ten Verſtande wie dieſes Wercklein ſei—
nen Meiſter ſelber lobet. War gleich dort
Najzareth ein geringer elender und in
der Welt Augen verachteter Orth, ſo gar
daß man auch ein Sprichwort daraus
machte und ſagte: was kan von Na
zareth guts kommen: ſo wardoch die—
ſer Orth die Herberge unſers HErrn und
Heylandes JEſu Chriſti in welchemal
le Schatze der Weißheit verborgen
liegen Coloſſ. 2. Alſo iſt gleich auch Klein
Pletzſchau ein geringer und elender Orth
ſo ſind auch dennoch daſelbſt die Chriſt
lich/einfaltigen Einwohner recht gluckſe—
lig daß auch ihnen geprediget wird der
geereutzigte JEſus von Nazareth als
bey welchem allein unſer Heil ſtehet: Hoſ.
am 13. und in deſſen heiligen JeSUS

Na



Lamen wir ſollen und muſſen ſelig
werden: Actor. am 4. Woraus denn
klar erhellet daß die Chriſtlichen und ar
men Leute daſelbſt obwol an einem
ſchlechten Orte dennoch durch meine ein
faltigen Predigten ſowol konnen ſelig
werden/ als in dem beruhmteſten Orte der
gantzen Welt wenn ſie nur ſelber folgen
und das gepredigte Wort GOttes an—
dachtig horen auch ſolches in die Chriſtli
che Ubung bringen wollen. Jnmaſſen
uns GOtt nicht will ſelig machen durch
groſſe hohe und oratoriſche Reden ſon
dern durch ſein ſchlechtes und einfaltiges
Wort ſo Er auch durch einfaltige Men
ſchen als ſeine Knechte und Diener aus
lauter Gnade laſſet predigen und verkun
digen denen Unmundigen und Einfalti—
gen. Und das iſt es auch was S. Pau
lus gewaltig an- und ausfuhret in der
Corinther am iCapitel allwo er unter
andern der Welt Weißheit und Klugheit
zur Thorheit und Narrheit machet und
nur allein dem einfaltigen Wort GOttes

die



S G 45die Krafft der Seligkeit zuſchreibet wenn
er ſaget und fraget: Wo ſind die Blu
gen? wo ſind die Sch.ifftgelehrten?
wo ſind die Weltweiſen? Hat GOtt
nicht die Weisheit dieſer Welt zur
Thorheit gemacht? denn dieweil die

Weilt durch ihre Weisheit GOtt
in ſeiner Weisheit nicht erkan—
te gefiel es GOtt wohl durch thö
richte (ich will ſagen einfaltige) Pre
digten ſelig zu machen die ſo daran
glauben. Und weiter ſchreibet er hievon
alſo: ſehet an ſpricht er lieben Bru—
der euren Beruff nicht viel Weiſe
nach dem Zleiſch nicht viel Gewalti
ge nicht viel Edele ſind berufen:
ſondern was thoricht iſt vor der
Welt das hat GOtt erwahlet daß
Er die Weiſen zu ſchanden mache.

Und eben unter dieſe GnadenWahl
gehoret auch billig obgedachter Meiſter
Michael hhardig wie dieſes herrliche
undChriſtlicheZeugniß ſeines unverfalſch
ten Chriſtenihums welches ein pur lau

teres



46  (o) chteres Werck iſt GOttes des Heil. Geiſtes/
wie er es auch demſelben eintzig und allein
Hertz/danckbar zuſchreibet daß Er ſol
ches durch ſein heilig Wort in ihm als
in einem einfaltigen Manne gewircket
hell und klar an das Tages/-Licht und
iedermanniglich vor ſeine Chriſtliche Au—
gen leget.

Und ob mir zwar ſein gutes ruhmli—
ches Chriſtenthum gleich wie aller mei—
ner lieben Pfarr-und Seelen-Kinder
ihr Chriſtlicher Zuſtand/ iederzeit gantz
genau und wohl bewuſt geweſen ſo hat
er doch ſolche ſeine aus ſonderbahren
Trieb GOttes des Heiligen Geiſtes ins
Gedachtniß gefaſſete Rede inſonderheit
ſchnoden Heuchel-Ruhm nach ſeiner ei
genen Auſſage zu vermeiden vor mir
als ſeinem Beicht/,Vater bisher ſtets ver
borgen gehalten bis er und ſonder allen
Zweiffel durch Antreibung des H. Geiſtes

den 8. Sonntag nach Trinitat. als den
5. Auguſti 1688. zu mir in meine Pfarr
Wohnung kam und mich bale ich ſol

te



S (o) c5 47te ihm doch ein wenig Gehor geben er wol
te wegen ſeines Chriſtenthums etwas mit
mir reden. Worauff ich ihn alsbald gantz
willig mit in meine StudirStube nahm
und die hier gedruckte Rede wiewol da
zumahl wegen anderer Amts-Vrrrich—
tung kaum halb und zwar mit vielen Prie
ſterlichen Freuden und liebes Thranen
ja faſt mitrſtaunen und groſſer Verwun
derung anhorte. Unb wurde ich ſo ver
ſturtzt daruber als dort die gottfurchtige
Manner zu Jeruſalem als ſie horeten
wie die Apoſtel am groſſen Pfingſt-Tage
durch den uber ſie ausgegoſſenen Heiligen

Geiſt die groſſen Thaten GOltes in al
len Zungen redeten Actor.z. weil zumahl
ſolche Rede von ihm memoriter, oder
auswendig ohne Anſtoß und recht deut
lich oder vernunfftig abgeleget und gehal
ten wurde. Und nachdemeich ſolches ge
gen iederman und alſo auch gegen Jhro
Hoch-Adeliche Excellentz den Hoch—
Wohlgebornen Herrn Erb-Marſchall
und CreißHauptmann in Thuringen

Jo



Johann Adolph Marſchall auff Alten
Gottern und Schonſtadt ErbHErrn,/als
meinen und aller rechtſchaffenen Prieſter
ſehr groſſen unvergleichlichen und hochſt—

theur-werth-geſchatzten Patron inſon
derheit geruhmet iſt derſelbe als ein recht
Chriſtlicher Herr begierig worden dieſen
Mann ſelbſt zu ſehen und in ſolcher ſeiner
Chriſtlichen Rede zu horen; welches auch
auff JhroHoch-AdelichenExcell. hochge
geneigtes Belieben u. Befehl hier in mei
ner Pfarr zu Magdeborn in der Wohn
Stube geſchehen iſt den 9. September
Anno 1688 als deniz. Sonntag nach Tri
nitatis da der Autor ſelbſt ſolche Rede
memoriter, oder auswendig mit unſer
aller Verwunderung und nicht ohne
Thranen abgeleget; dabey Hochgedach
te Jhro Hoch-Adeliche Exeell. ihr Uhr
wercklein auff den Tiſch geleget und ne—
benſt mir und meinem gantzen HausGe
ſinde worzu auch faſt bey dem Schluß
Tit. Herr Johann Caſpar Catta treu
fieißlger Pfarr/Herr zu Zehmen als un

ſer



S (o) G 4ſer hertzlieber Herr Beicht-Vater komen
dieſem neuen Haus-Prediger andachtig
augehoret da es ſich denn bey Endigung
ſolcher Rede befunden daß ſie zwo gantze
Stunden gewahret. Und gleichwol wa
ren wir alle begierig noch langer zuzuho

ren. Woraus denn klar erhellet was
der heilige Geiſt durch ſein Wort wenn es
mit allem Fleiß geleſen/ gehoret betrachtet
und recht ernſtlich gehandelt oder getrie
ben wird noch dieſe Stunde bey uns
Menſchen/ auch bey denen Allreinfaltig-
ſten wircken und ausrichten konne. Wie
auch dieſer fromme und recht Chriſt
liche Mann hu mir auf mein Befragen:
wie er zu ſolcher Chriſtlichen Wiſſenſchaft
gelanget ware? ſagte: Er wußte nicht an
ders denn daß es ihm nur allein der heilige
Geiſt alſo eingegeben hatte; welches auch
die reine und lautere Wahrheit iſt. Nun
wil ich von dem Wercklein even nicht viele
Worte machen ſondern die Sache und
den Geiſt darinne ſelber reden auch den
Chriſtlichen Leſer wenn er es abſonderlich

C vom



jo G (o) Gvom Anjſang bis zum Ende mit Fleiß und
Andachtwird geleſen haben davon ver—
nunftig urtheilen laſſen ſo wird es ſich wol
ſelbſt weiſen weſſen Geiſtes Kind dieſer
obwol einfaltige Mann iſt; zu reden aus
dem 8. Capitel der Epiſtel an die Romer.
Und wird es hoffentlich genug ſeyn auch
dieſem Wercklein kein geringes Anſehen
und Licht geben wann JhroHochwurdige
Magnificentz der hochberuhmte Chur
furſtiche Sachſiſche Herr OberHof
Prediger zu Dreßden Doctor Philipp
Jacob Spener als es ſeiner Hochwurden
von hochgeruhmten Hoch-Adelichen Pa
tron gezeigt worden, ſelbſt grrathen daß
ſolches Glaubens-Bekantniß von einem
ſo gemeinen Manne mochte gedrucket
werden. Woriu ſich auch nur noch ietzt
gedachter und recht Chriſtlicher Patron
hochſt gutig und ruhmlichſt erboten deß
wegen auch den armen Autorem fur den
ſchriftlichen Aufſatz weil er es Anfangs
nur bloß ins Gedachtniß alſo gefaßt ge-
habt mildig beſchencket und mir dieſe

ſchlechtt



ſo. (o) Jrſchlechte Vorrede darzu zu machen hoch
geneigt anbefohlen; wie ſolches alles Jh
rer HochAdelichen Ezcellentz an mich der
wegen ergangene Briefe der eine de da-
to Dreßden den 6. Februarii i1689. und
der andere de dato Schonſtadt den 4.
Aprilis 1689. worzu auch der dritte de da-

to Schonſtadt den 22. Aprilis kommen
bezeugen. Auſſer dieſen ware es weder
dem armen Manne noch mir in Sinn
kommen dieſe Rede in Druck zu gebet
weil der Welt Bosheit die nur argerli
ches Geſpott daraus machet und treibet
großiſt und der wahren Chriſten wenig
ſind. Und wie ſchon zu Davids Zeiten
die Heiligen hatten abgenommen und der
Glaubigen wenig waren unter den Men
ſchenKindern; Alſo iſt es mit dem lieben
Chriſtenthum bey dieſer letzten Zeit faſt
gantz und gar auf die Neige kommen und
muß einer eine helle Fackel haben der das
wahreChriſtenthum mit ſeinen beyde Flu
geln dem rechten Glaaben und der rei
nen Liebe und alſo rechtſchaff. ne Chriſten
finden will weil der HeuchelSchein die

C2 Mau



WMaul-Chriſten herrlich kleidet und ver—
decket. Jſt alſo dieſes Wercklein mehr
aus Befehl der hohen Patronen als
ſonſt aus einer andern Urſache zum
Druck gehorſamſt ubergeben worden.
Und weil ich nicht zweifele es werden
mißgunſtige und unchriſtliche Gemuther
mir und dem guten Ahrlichen Manne
ſonder allen Zweifel Schmetterlinge an
zuhangen mit allem Fleiß ſuchen als ob
nicht dieſer einfaltige Mann der einige und
wahre Autor ſeye ſondern als ob ich als
Pfarrherr mich damit vielleicht groß zu
machen dahinter ſtecke; und was des
Dinges mehr ſeyn kan oder mag; ſo be
zeuge ich hierdurch mit meinem allwiſſen
den GOtt und prieſterlichem Gewiſſen
daß ich das allergeringſte auſſer was die
rechte Schreib/Kunſt deren er nicht kun
dig iſt anlanget dabey nicht gethan ja
nicht ein eintziges Wort weder dartu gejſe
tzet noch darvon genommen ſondern er
mit dem werthen heiligen Geiſte deſſen
Wort und Wercke er iederjeit hertzlich ge
liebet iſt und bleibet allein der einige und

wahr



G c) c 13wahrhafftige Autor dieſes ſeines Glau
bens-Bekantniſſes. Und wie er es durch
Eingebung GOttes des Heiligen Geiſtes
in ſein gutes und ruhiges Gedachtniß ge
faſſet und ſich lange Zeit in der klugen
Stille damit getragen; Alſo hat er es
auch auf freundlich Begehren mehr hoch
ermeldeten HochAdelichen Patroni mit
eigener Hand aufgeſchrieben und mir zu
geſtellet davon er zuvor nicht einen eintzi
genBuchſtaben hat aufgezeichnet gehabt.
Solches iſt auch die klae undGott bekante

Wahrheit es mag es nun glauben oder
laſſen wer da wil: GOtt aber und der
Vater unſers HErrn Jeſu Chriſti
welcher ſey gelobet in Ewigkeit weiß
daß ich nicht luge ſage und beteuge ich
gewiſſenhafft mit S. Paulo Corinther
am 1ar. Und willich noch hiebey ſeine ei
gene Worte die in einem DanckBriefe
an Jhro Hoch/Adeliche Excellentz den
Thuringiſchen Herrn CreißHauptmann
Marſchal. ſtehen anfuhren welche alſo
lauten;

Cz Weil



Weil ich aber auch hore und vernehme daß
der Wohl. Edle Herr Hof-Rath meine einfalti
ge in ſeiner Gegenwart abgelegte und nun aufs
Papier gebrachte Rede in öffentlichen Druck
will bringen laſſen darzu ich mich zwar unwur—
dig erkenne daß meine als eines ſchlechten ein
faltigen Mannes rinfaltig gefaßte Rede in of
fentlichem Druck ſolte ausgehen. Doch aber
weil dadurch furnemlich GOttes Ehre geſucht
welcher durch ſeinen Geiſt in mir einfaltigen
Mann kraftig gewircket und auch ohne Zweifel
vielen frommen einfaltigen Chriſten damit kön—
te gedienet werden daß ſie gleichſam daran ein
Muſter ein Vorbild und Vorſchrift hatten wie
ſie ſich in ihrem Chriſtenthum erzeigen ſolten daß
ſie vor allen Dingen fleißig in der Schrift for
ſchen/den guten gewiſſen Ort des ewigen Lebens
varinne ſuchen und finden den Weg und die
Mittel recht erkundigen wie ſte dahin kommen
konnen; ja auch den Dreyeinigen GOtt nach
ſeinem Weſen und Willen; auch ihrenHErrnu.
Heyland JEſum Chriſtum nach ſeiner Perſon
und Amte/ und auch ſich ſelbſt recht erkennen ler

nen und dadurch ewig ſelig werden etc.
datum Kleinpetzſchau am 14. Apr. 1689.

Michael hardig
Leinweber daſelbſt.

Was fur eine hertzprieſterliche Freude
ich über dieſer ſonderbaren Erleuchtung

des



S (0) 55ſes Hriligen Geiſtes in meinem GOtt ha
e iſt ſeiner Allwiſſenheit am beſten be
vußt weil zumal dieſer fromme und recht
jottfurchtige Mann ſolche ſeine ſehr ſelt
ame Gottesfurcht auch auf ſeine Kinder
flantzet indem ſeine jungſte Tochter An
ja ein Magdlein von i7. Jahren alle mei
ie Methoden oder Lehr-Arten da ich in
ie 17. Jahr meines durch GottlicheGna
e hier gefuhrten PredigAmts alleJahr
viewol ſonder allen unnutzen Ruhm zu
nelden varüret oder geandert habe nach
der Schnur und mit vieler Verwunde
ung zu erzehlen weiß; wofur ich billig
neinem getreuen GOtt daßer durch ſei
nen guten Geiſt ſeinem heiligen Wort ſol
che Kraft gnadigſt giebet und verleihet
grundhertzig dancke und mit meinem Hey

lande Chriſto JESll ſage: Jch preiſe
dich Vater und HErr Himmeis u. der
Erden daß du ſolches den Weiſen und
Klugen verborgen haſt und haſt es
den Unmundigen die in kindlicher Ein
falt das Wort annehmen und ihm ohne
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Widerſprechen glauben (wie Heer D.
Calovius es ausleget offenbaret.
Ja Vater denn es iſt alſo wehlgefal
lig geweſen fur dir. Matth. annun. Auch
daher Hertz-andachtig wunſche bitte
und bete daß der allergutigſte Erbarmer
dieſen lieben und Chri llichen Mann mit
allen den lieben Sein gen, wie auch alle
meine hertzliebſte Zuhorer und Seelen
Kinder in ſeiner Gnade erhalten ihren
und unſer allerGlauben anChriſtum kraf
tig ſtarcken und vermehren alle ungegrun
dete in dem wahren Chriſtenthum durch
ſeinen heiligen Geiſt machtig erleuchten)
und uns allerſeits keine einige und Chriſtli
che Seele ausgeſchloſſen in der Ewigkeit
und in dem gutenGewiſſen und ſichern
Ort einſten frolich verſamlen und hertz
vergnuglich zuſammen bringen wolle um

Chriſti JEſu willen Amen!
Magdeborn den 25. Aprilis 1689.

M. Johann Caſpar Loth
Pfarrherr zu Magdeborn wie auch der
damals noch darzu gehorigen dreyFilial
Kirchen Jurmthal Dreißkau und Klein
Petzſchan

Einfaltiges
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Pſalm 119.
Wann dein Wort offenbar wird

ſo erfreuetes und machet klug
die Einfaltigen.

eich dancke meinem lieben GottDaß er ſein heilig Gottlich Wort

Mir/als einem Unwurdigen hat
Zu erkennen geben und offenbahrt;
Bitt' Jhn auch ferner daß er mich
Bey ſeinem Wort,woll erhalten frſtiglich
m rechten Glauben beſtandiglich
Daß ich moge leben Chriſtlich
Mein Creutz tragen geduldiglich
Und endlich ſterben ſeliglich
Am jungſten Tage wieder aufſtehen froölich
Mit Chriſto leben ewiglich
In himliſcher und Engliſcher Freud
Und in Klarheit und Herrlichkeit
Jn vollkommnerGerechtigkeit undHeiligkeitAnd in ewigwahrender Unſterblichtkeit.
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Vorrede
an meine lieben Kinder.

MMẽEine lieben Kinder ihr
wiſſet aus GOTTes

J Weort und aus der
J, täglichen Erfahrung
r daß die gantze Welt im

ſchen auf der breiten HollenStraſſe wan
deln zu ihrem ewigen Verderben; Sinte
mal der HERR Chriſtus ſelber ſpricht
AMatth. 7. daß die Pforte weit und
der Weg breit ſey der zur Verdam
niß abfuhret und ihr ſind viel die
darauf wandeln; hingegen iſt die
Pforte enge und der Weg ſchmahl
der zum ewigen Leben fuhret und
wenig iſt ihr die ihn finden; Damit
ihr euch aber nicht auch von der boſen Welt
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auf die breite Hollen-Straſſe moget ver
führen laſſen ſo will ich euch in dieſer
Vorrede die Worte des Apoſtels Pauli
zu Gemuthe ſuhren welche ihr findet in
ſeiner Epiſtel an die Romer am 12. Cap.
da er alſo ſpricht: Stellet euch nicht
dieſer Welt gleich ſondern veran
dert euch durch Vernenerung euers
Sinnes. Jn welchen Worten der hei
ſige Apoſtel Paulus die Romer treulich
warnet daß ſie ſich der Welt und ihrem
boſen Weſen nicht ſolten gleich ſtellen.
Jn den vorhergehenden Worten hat er
ſie ermahnet daß ſie ihre Leiber ſollen be
gebenzum Opfer das da lebendig heilig
und GoOtt wolgefallia ſeb; da er denn
von einem viel andern Opfer redet als die

Opfer im Alten Teſtament geweſen ſeyn.
Dann im Alten Teſtament wurde aller
ley Vieh zum Opfer gebrauchet. Alhier
aber im Neuen Teſtament ermahnet der
Apoſtel Pautus ſeine Romer daß ſie
unſerm HERRN GOTT ihre Leiber
vpfern ſollen. Das Opfer Vieh im Al

ten



c. örten Teſtament muſte geſchlachtet und
verbrant werden; welches ein Vorbild
war auf unſern HErrn und Heyland
Chriſtum JEſum daß derſelbe im Neu
en Teſtament am Stamm des Creutzes
als das unſchuldige Lammlein ſolte ge
ſchlachtet und zur Verſohnung fur der
gantzen Welt Sunde aufgeopfert wer
den. Alhier aber ermahnet der Apoſtel
Paulus ſeine Romer daß ſie unſerm
HErrn GoOtt ein lebendig Opffer ſollen
bringen nemlich ſie ſollen ihm opfern ih
re Leiber mit allen ihren Gliedern ſie ſol
len ihmopfern ihr Hertz daß ſie mit gan
tzem Hertzen an ihm allein hangen wel
ches auch unſer HErr GOtt haben will.
wenn er ſpricht: Gib mir mein Sohn
dein Hertz. Sie ſollen ihm opfern ihre
Augen daß ſie in allem ihren Thun auf

VOoOtt ſehen und ihn vor Augen haben
ja ſie ſollen ihre Augen aufheben zu den
Bergen nemlich zu den Himels-Bergen
von welchen ihnen Hulne kommt denn
ihre Hulffe konmt vom HErrn der Him

C7 mel



b6 c (e) ce.
mel und Erden gemachet hat. Sie ſol

Jhm auch J ihre Ohren daß ſiemii denſelben ſein ort gerne horen und
daſſelbe auch behal n in einem feinen gu
ten Hertzen und ucht bringen in Ge
dult Luc. 8. Sie ſollen Jhm auch
opfern ihren Mund und ihre Zunge daß
ſie mit denſelben Jhn loben ruhmen und
preiſen und Jhm auch fur ſeine Wohl
thaten dancken. Sie ſollen Jhm auch
opfern ihre Hande daß ſie mit denſelben
otwas redliches ſchaffen damit ſie auch
haben ju geben dem Durfftigen. Sie
ſollen Jhm auch opfern ihre Fuſſe daß ſie
dieſelbigen nicht laſſen auf verbothene
Wegxe gehen ſondern daß ſie dieſelbe laſ
ſen gehen zum Hauſe GOttes daß ſie mit
dem Konige David ſagen: Jch freue
mich deß das mir geredt iſt daß wir
werden ins haus des HErrn gehen
und daß unſere Fuſſe werden ſtehen
in den Thoren Jeruſalem.Es ſoll aber ihr Opfer auch ein heilig
Opfer ſeyn ſie ſollen nicht nur zum Schein

J



S (o) G 63in das Haus des HErrn gehen daß ſie
nur vor den Leuten fur fromme Chriſten
mochten angeſehen werden ſie ſollen nicht
allein ſeyn Horer ſondern auch Thater
des Worts. Und wenn ſie den Armenet
was geben ſo ſollen fie es auch nicht nur
tum Schein thun wie die Heuchler auf
daß ſie nur von den Leuten mochten geſe
hen werden: Sondern wenn ſie Almo
ſengeben ſo ſoll die lincke Hand nicht wiſ
ſen was die rechte thut auf daß ihr Al
moſen verborgen ſey und GOtt der in
das Verborgene ſiehet wirds ihnen ver
gelten offentlich. Und alſo wird ihr Opfer
wohlgefallig ſeyn.

Weil aber nun der Apoſtel Paulus gar
wol wuſte daß wenig Leute waren die
auf ſolche Art ihre Leiber und alle ihre
Glieder GOtt opferten ſo warnet er die
Romer und alle fromme Chriſten in den
obangefuhrten Worten daß ſie ſich ja der
Wbelt nicht ſollen gleich ſtellen. Und damit
warne ich euch auch als meine liebe Kin
der daß ihr euch auch ſo lieb euch eurer

See
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Seelen Seligkeitint der Welt und ihrem
boſen ſundlichen Leben nicht ſollet gleich
ſtellen. Jhr ſollet euch der Welt nicht
gleich ſtellen in Abgotterey in Aberglau
ben in Mißtrauen gegen GOit. Jhr ſol—
let euch auch der Welt nicht gleich ſtellen
in fluchen und ſchweren in zaubern
lugen und trugen und in andern Miß
brauch des Namens GOttes, Jhr ſollt
euch auch der Welt nicht gleich ſtellen in
Verachtung GOttes Worts und ſeiner
Sacrament und in Entheiligung des
Sabbaths oder Sonntages. Jhynr ſollet
euch auch der Welt nicht aleich ſtellen in
Ungehorſam gegen eure Eltern und alle
die an Eltern Statt euch zu gebieten ha
ben. Jhr ſollt euch auch der Welt nicht
gleich ſtellen in Mord-und Todſchlags
Sunden in Haß und Neid in Zorn
und Zanck in Feindſchafft und Unver
ſohnlichkeit. Jhr ſollet euch auch der
Weilt nicht gleich ſtelen in Hurerey und
Ehebruch in unzuchtigen Worten in
freſſen und ſauffen und dergleichen. Jhr

ſollet



 (o) S bßollet euch auch der Welt meht gleich ſtel
en in ſtehlen und nehmen in Ungerech
igkeit und Betrug im Handel und Wan
)el. Jhr ſollet euch auch der Welt nicht
lleich ſtellen in falſchem Zeugniß in Aff
erreden in Lgen und Verleumdung des
Nechſten und ſo fort an durch alle Gebo
he. Jhr ſollet euch aber als Wiederge
ohrne Chriſten verandern durch Ver
ieurung eures Sinnes: Jhr ſollet nicht
leiſchlich ſondern Geiſtlich geſinnet ſeyn
ann fleiſchlich geſinnet ſeyn iſt der Tod
wber geiſtlich geſinnet ſeyn iſt Leben und
Friede. Wann ihr ſehet und horet wie
die Menſchen in Abgotterey leben wie ſie
ich fur Menſchen mehr furchten als fur
FSOtt wie ſie ſich fur der zeitlichen Straf
e und fur dem zeitlichen Gefangniß mehr
urchten als fur der Holle und fur der
wigen Verdammniſſe; So ſollet ihr
ücht alo fleiſchlich ſondern geiſtlich ge
innet ſeyn. Jhr ſollet bedencken was der
hErr Chriſtus ſpricht: Furchtet euch
nicht fur denen die den Leib todten

furch



ss i (o) Gfurchtet euch aber vielmehr fur dem
der Leib und Seele verderben mag
in die Holle. Wenn ihr auch ſehet und
horet wie die Menſchen die Creaturen
und die zeitlichen Guter mehr lieben als
GOtt; ſo ſollet ihr auch nicht alſo fleiſch
lich ſondern geiſtlich geſinnet ſeyn. Jhrn
ſollet bedencken was abermal der HErr
Chriſtus ſpricht: Wer Vater u Mut
ter /j Bruder und Schweſtern Acker u.
Hauſer und alle zeitliche Dinge mehr
liebet als mich der iſt mein nicht
werth. Ja wennihr auch ſehet und ho
ret wie die Menſchen ihr Vertrauen ent
weder auf ſich ſelbſt oder auf ihren Reich
thum oder auf groſſe Patronen ſetzen:
Wie ſie ſich verlaſſen auf ihre Starck: auf
ihre Klugheit auf ihre Geſchicklichkeit ja
auch auf ihr Vermogen und groſſen Vor
rath/ja auch oftermals auf groſſer Herren
Gunſt und Hiüuffe ſo ſollet ihr ſolches
nicht thun. Jhr ſollet euer Vertrauen
nicht auf euch ſelbſt ſtellen: denn GOtt
kan euch bald durch ein Fieber oder andern

Un



ie. (o) c 67Unglucks-Fall darnieder werffen. Jhr
ſollet auch euer Vertrauen nicht auf euren
Vorrath ſetzen denn GOtt kan euch den
ſelben bald nehmen durch Feuers-Geſahr
durch Krieg und ander Ungluck. Viel
weniger ſollet ihr euer Vertrauen aufgroſ
ſer Herren Gunſt ſetzen denn dieſelbe hat
zumal keinen Beſtand nicht; ſondern ihr
ſollet euer Vertrauen auf GOTT ſetzen.
Jhr. ſollet nach dem erſten Gebot den HEr
ren euren GOtt uber alle Dinge furchten
auch uber alle Dinge lieben und auch uber
alle Dinge vertrauen. Jawenn ihr auch
ſehet und horet wie die Menſchen bey dem
Namen GoOttes fluchen und ſchweren
und oftermals gar falſche Eyde ablegen
daß ſie entweder dadurch etwas Zeitliches
erhalten oder wenn ſie was Boſes gethan
haben daß ſie ſich dadurch von der zeitli—
chen Straffe loßſchweren ſo follet ihr ſol—
ches nicht thun. Jhr ſollet bedencken daß
ein ſolcher Menſch ſich von der heiligen
Dreyfaltigkeit loßſchweret daß er nim
mermehr in GOites Reich kommen will.

Ja



68  (o)Ja wenn ihr auch ſehet und horet daß die
Menſchen bey dem Namen GOttes zau
bern/ lugen und triegen und gar ſicher da
bey ſeyn als wenn ſie nichts Boſes thaten
ſie thaten alles in dem Namen GOttes des
Vaters des Sohnes und des heiligen
Geiſtes: ſo ſollet ihr ſolches nicht thun.
Jhr ſollet bedencken daß GOttes Name
dadurch gemißbrauchet wird und daß un
ſer HErr GOtt den nicht wil ungeſtrafft
laſſen der ſeinen Namen mißbrauchet.
Derohalben ſollet ihr den Namen GOt
tes in allen Nothen anruffen bey demſelbẽ
beten und ihn auch loben und dancken.
Ja wenn ihr auch ſehet und horet wie die
Menſchen GOttes Wort verachten und
oftermals die Predigt muthwillig verſau
men auch oftermals am Sonntaae unter
der Predigt arbeiten und GOCT ſeinen
Segen abſtehlen wollen ſo ſollet thr ſol
ches nicht thun. Jhr ſollet bedencken den
ernſten Befehl unſers GOttes da er
ſpricht Exod. o. Gedencke des Sab
bat Taget daß du ihn heiligeſt. Jhr

ſollt



G (co) O 69ſollt den Sonntag recht heiligen mit Leſen
Singen und Beten und mit Anhorung
der Predigt. Jhr ſollet GOites Wort ger
ne horen und auch allezeit etwas daraus
lernen Jhr ſollet die ſchone Troſt-Spru
che in eure Hertzen ſamlen daß ihr euch
damit zur Zeit der Noth und ſonderlich
in der letzten Todes-Nooh konnet troſten.
Ja wenn ihr auch ſehet und horet daß un
gehorſame Kinder ſeyn die ihre Eltern
verachten und erjurnen oder auch im Al
ter gar verlaſſen ſo ſollet ihr ſolches nicht
thun. Jhr ſollet bedencken daß unſer HErr
OOtt im vierten Geboth ernſtlich gebo
ten hat daß ihr ſollt Vater und Mutter
ehrenz und Sirach ſpricht: Ehre Va
ter und Mutter mit der That mit
Werten und Gedult. Ja er ſpricht
ſerner: Liebes Kind pflege deines Va
ters im Altkr und betrube ihn ja nicht
ſo lange er lebet und halte ihm zu gut
ober kindiſch wurde und verachte ihn
ja nicht darum daß du geſchickter biſt;
Javerachte auch deine Mutter nicht wenn

ſie alt



ſie alt wird. Und wenn ihr auch dasthut
ſo habt ihr auch die Verheiſſung von Gott
daß es euch ſoll wohl gehen und ſollt lange
leben auf Erden. Ja wenn ihr auch ſe-
het und horet daß ungehorſame Untertha
nen ſeyn die ihre Obrigkeit verachten ſo
ſollet ihr ſolches auch nicht thun. Jhr ſollt
bedencken daß unſer HErr GOTT ſelbſt
die Obrigkeit geordnet hat daß ſie ſoll das
Boſe ſtraffen und das Fromme ſchutzen.
Ja wenn ihr auch ſehet und horet daß un
gehorſame und halsſtarrige Zuhorer ſeyn
die ihre Lehrer und Prediger und ihre
Beicht-Vater verachten ſchimpflich von
ihnen reden und ihnen nicht wollen folgen
und gehorchen ſo ſollet ihr ſolches auch
nicht thun ihr ſollet bedencken was derA
poſtel Paulus ſpricht Hebr. iz. Gehorchet
euren Lehrern und folget ihnen deun
ſie wachen uber eure Seelt auf daß ſie
das mit Freuden thun und nicht mit
Seufftzen denn das iſt euch nicht gut.
Jhr iollet auch bedencken was der HErr
Chriſtus ſelber ſpricht Lue. o. Wer euch

böret
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 ο 71horet der horet mich und wer euch
vrrachtet der verachtet mich; Wer
aber mich verachtet der verachtet
den der mich geſandt hat. Ja wenn
ihr auch ſehet und horet daß die Leute ſich
mit einander zancken/ und ſtets im Streit
und Widerwartigkeit in Haß und Neid
in Feindſchaft und Unverſohnlichkeit le
ben ſo ſollt ihr ſolches auch nicht thun.
Jhr ſollt bedencken was derApoſtel Pau

lus ſpricht Rom. i12. Jſts muglich ſo
viel an euch iſt ſo habt mit allen
Menſchen Friede. Ja wenn ihr auch
ſehet und horet wie die Menſchen in Un

zucht leben in Hurerey und Ehebruch ſo
ſollet ihr euch vor ſolchen Laſtern huten und

ſollt bedencken daß die Hurer und Ehe
brecher das Reich GOttes nicht wer
den ererben. Wann ihr aber in Ehe
Stand kommet ſo ſoll ein jegliches ſein
EheGemahl lieben und ehren. Ja wenn
ihr auch ſehet und horet daß die Menſchen
zum Theile ihrem Nachſten das Seinige
ſtehlen und nehmen oder mit falſcher

Waare



Waare und boſem Beirug an ſich brin
gen ſo ſollet ihr euch auch davor huten
und ſolt bedencken daß es GOttes Wille
ſey: daß niemand zuweit greiffe noch
vervortheile ſeinen Bruder im han
del denn der HErr iſt ein Racher uber
das alles. Ja wenn ihr auch ſehet und
horet daß viele Menſchen ſeyn die den
Nachſten falſchlich beliegen verrathen
afterreden oder boſen Leumund machen ſo

ſollt ihr ſolches nicht thun und ſollt beden
cken was der HErrChriſtus ſpricht: Mas
ihr nicht wollt daß euch die Leute
thun ſollen das thut ihr ihnen auch
nicht. Derohalben ſo ſollet ihr vielmehr
den Nachſten entſchuldigen wenn was
Boſes von ihm geredet wird und ſollet al
les Gutes von ihm reden und alles zum
Beſten kehren; ſo wird man auch wieder
um alles Gutes von euch reden zumal
wenn ihr nach Pauli Ermahnung züch
tig gerecht und gottſelie aufderWelt
lebet und wenn ihr es auch gleich nicht al
len Leuten werdet konnen recht machen

ſonder



ſonderlich den 2 thut ihr ng

was OOtt gefallt es mag den Menſchen
gefallen oder nicht und lebet alſo auf die—
ſer Welt/ wie ichs euch in dieſer Vorrede
vorgeſchrieben habe und ſtellet euch ja
nicht der boſen Welt und ihrem ſundli—
chen Leben gleich ob ihr gleich in der Welt
leben und derſelben dienen muſſet; denn
man kan gleichwol boſen Menſchen dienen
was den leiblichen Dienſt betrifft aber
man muß ſich von ihnen nicht zum Bo—
ſen verfuhren laſſen. Und wenn ihr auch
bey einem boſen Herrn waret der etwas
Boſes von euch begehret das GOtt verbo
ten hat ſo ſollet ihr ſolches nicht thun und
wenn er euch darzu zwingen wolte ſo ſollet
ihr ſolches eurem Beicht-Vater oder gar
der Obrigkeit klagen. Und wenn ihr auch
im Eheſtande lebet und einen boſen Ehe—
gatten bekommen hattet der etwasthut
das GOtt verbothen hat ſo ſollt ihrs ihm
nicht nachthun euch auch darzu nicht zwin

gen laſſen. Und wenn ihr gleich mochtet
ſagen ſonderlich ihr Tochter: wenns darzu

S ume



74 S (o)kame daß wir im Eheſtande lebeten ſs
mußten wir doch unſern Mannern unter
thanig und gehorſam ſeyn; So ſollt ihr
aber wiſſen daß ihr zwar euren Mannern
ſolt folgen und gehorſam ſeyn in allen Din
gen 1Petr.z die nicht wider GOttes Ge
bot ſeyn; Was aber GoOtt in ſeinem
Wort verboten hat das ſollt ihr nicht thun
denn ihr ſollet GOtt mehr gehorſam ſeyn
als den Menſchen: Actor.4. und ſollt be
dencken daß ein ieglicher vor ſich ſelbſt
wird muſſen Rechenſchafft geben am
jungſten Tage. Derohalben ſollet ihr
auf dieſer Welt alſo leben daß ihrs auch
am Jungſten Tage vor dem gerechten
Richter Chriſto JEſu konnet verantwor
ten und ſollet allezeit bedencken was Si
rach ſpricht: Menſch was du thuſt
ſo bedencke das Ende ſo wirſt du
nimmermehr ubels thun. Und wenn
ihr ja auß Schwachheit geſundiget habet
ſo verzaget und verzweifelt nicht in euren
Sunden ſondern troſtet euch der Gnade
GDttes und des theuren Verdienſtes

unſers



(o) 75unſers HErrn und Heylandes JESU
Chriſti welcher am Stamm des Creutzes
auch fur eure Sunde gebuſſet und bezahlet
hat. Derohalben ſo erkennet und beken—
net eure Sunde und beweinet ſie hertz
lich wie der Apoſtel Petrus und Maria
Magdalena und bittet dieſelben in De
muth dem lieben GOtt wieder ab und
ſprechet mit dem Konige Manaſſe: Ach
HErr vergieb mir; Ach HErr ver
gieb mir laß mich nicht in meinen
Sunden verderben und laß die
Strafe nicht ewiglich uber mir blei—
ben. Ja ſchlaget auch an eure ſundliche
Hertzens-Bruſt wir der arme Zollner
Luc. i8. und ſprechet: GOtt ſey mir
Sunder gnadig. So wird ſich GOtt
auch wieder uber euch erbarmen und
euch eure Sunde vergeben; ja er wird
euch in ſeinem Wort und ſonderlich auch
im BeichtStuhl gantz troſtlich zureden
und ſprechen: Sey getroſt mein Sohn
ſey getroſt meine Tochter Matth. 9.
dir ſind deine Sunde vergeben. Dann

D2 Er



76 S (o) OEr wil ja nicht den Tod des Sunders ſon
dern daß er ſich bekehre und lebe. Dero—

halben ſo troſtet euch hiermit und ſinget
mit der Chriſtlichen Kirchen: Ob bey uns
iſt der Sunden viel bey OOtt iſt
vielmehr Gnade ſeine Hand zu hel
fen hat kein Ziel wie groß auch ſey der
Schade; Er iſt allein der gute Hirt
der Jſrael (und alle arme bußfertige
Sunder) erloſen wird auß ihren Sun
den allen.

Nun liebe Kinder ich bitte nochmals
um GoOttes Barmhertzigkeit und um eu
rer Seelen Seligkeit willen folget
doch meiner vaterlichen Vermahnung
und Warnung und ſtellet euch doch
nicht der Welt und ihrem boſen ſundlichen
Leben gleich ſondern nehmet euer Chri
ſtenthum wohl inacht und folget meinem
Exempel nach wie ich mich in meinem
Chriſtenthum erzeiget und verhalten habe.
Was ich aber nun fur einen Grund in
meinem Chriſtenthum geleget und was
ich fur eine Wiſſenſchaft in demſelben

durch



G lo) S 77durch Hulffe und Beyſtand des heiligen
Geiſtes auß GOttes Wort erlanget ha—
be das werdet ihr finden in meiner einfal—
tigen auß der heiügen Schrift ins Ge
dachtniß gefaſſeten Rede welche ich als
ein Zeugniß meines Chriſtenthums bey
meinem lieben Herrn BeichtVater dem
Ehrwurdigen und Wohlgelahrten Herrn
Magiſter Johann Caſpar Loth zu Mag
deborn am 5. Auguſti 1688. mundlich ab
geleget habe und nunmehro in Willens
bin dieſelbe euch zur Lehre und Unterricht
in dieſes Buchlein zu ſchreiben. Eure lie
be ſelige Schweſter Eliſabeth hat ein groß
Verlangen darnach gehabt daß ſie dieſel—
be ſchriftlich ſehen und ſelber Jeſen mochte
deßwegen ſie auch ſo fleißig bey mir darum
angehalten und auch ſelber, das Papier
zu dieſem Buchlein geſchaffet aber ſie
hat es nicht konnen erleben. Nun was
ſie hat begehret das wird euch gewahret.
Derohalben ſo laſſet euch dieſelbe anbe—
fohlen ſeyn und leſet ſie nicht nur einmal

nach der Larve uberhin ſondern leſet ſie
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78 S (o) cofte ein Stuck nach dem andern mit
fleißigem Nachſinnen und Nachdencken
ſo werdet ihr darauß lernen nicht allein
den gewiſſen Ort des ewigen Lebens in der
heiligen Schrift zu ſuchen und zu finden
ſondern ihr werdet auch den Weg und die
Mitttel erfahren wie ihr dahin kommen
konnet. Ja ihr werdet auch den Dreyei
nigen GOtt nach ſeinem Weſen u. Wil
len und auch euren HErrn und Heyland
JZEſum Ehriſtum nach ſeiner Perſon und
auch nach ſeinem Amt/ recht erkennen ler
nen und durch ſolch Erkantniß ewig ſelig
werden. Und wenn ihr alſo ſtandhaftig
im Glauben werdet bleiben bis an euer En
de ſo werdet ihr auch zu Kindern und Er

ben des ewigen Lebens aufund angenom
men werden. Nun dasgebe euch GOtt
der uns nicht nur zu dieſem ſondern zum
ewigenkebemerſchaffen hat auß allenGna
den Amen. Aut vaterlicher Furſorge
gegeben zu KleinPetzſchau den 26. Nov.
1691. J

Euer lieber Vater

Michael Hardig
Leinweber daſelbſt.



Die erſte Anrede
an den Herrn Magiſter.

D Grwirdiger lieber Herr Magi
ſter mein lieber Herr Beicht
Vater und Seelſorger. Bey

dem Evangeliſten Matthao am i8. Cap.
laſſet nch unſer HErr und HeylandgEſus
Chriſtus mit dieſen nachdencklichen Wor
ten horen und vernehmen: Wo zwey
oder drey verſamlet ſind in meinem
Namern da bin ich mitten unter ih
nen. Weil ich denn nun auch in dem
Namen JEſu Chriſti alhier bey den Jñ.
Magiſter als bey meinem lieben Beicht
Vater und Seel-Sorger erſcheine und
unſer gleich nur zween allhier beyſammen
und verſammlet ſeyn ſo zweifele ich nicht
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80 ich 6o) So
es werde auch der HErr Chriſtus ſeiner
Verheiſſung und Zuſage nach gewiß bey
und unter uns ſeyn; Und weil ich denn
auch anjetzo in Willens bin durch GOt—
tes Gnade und Beyſtand des Heiligen
Geiſtes ein Zeugniß meinks Chriſten—
thums durch eine einfaltige Rede bey dem

Herrn Magiſter als bey meinem lieben
Moei. HiVater und SeelSorger abzu
legen; als bitte ich guch denſelben gantz
freundlich er wolle ſolches nicht allein
ohne Verdruß von mir anhoren ſon
dern auch wo ich in einem und dem an
dern fehlete und irrete mir als einem ein
faltigen Layen ſolches zu gut halten und
mich deſto beſſer und mehr in meinem
Chriſtenthum unterrichten.

Ve EhHrwurdiger Hochgeehrter
Veas Magiſter mein lieberHerrund Wohlgelahrter Herr

J

Ge
in J— einem Exemm Beicht-Vater und Seel

Socrger. Jch habe mir

pel



 (0) G gipel vorgeſtellet den frommen Joſeph von

Arimathia weicher nicht allein ein ehr
barer Rathsherr ſondern auch ein guter
frommer Mann geweſen welcher auch
auf das Reich GOttes gewartet hat.
Von demſelbigen habe ich mit fleißigem
Nachdencken geleſen bey dem Evange
liſten Matthao am 27. Cap. daß derſelbe
ihm bey ſeinem Leben in ſeinem Garten
habe ein Grab machen und in einen
Stein der Felſen hauen laſſen; Jn
welches Grab er auch hernach den Leich—

nam unſers HErrn JEſu als er am
Stamm des Creutzes verſchieden hat
hinein geleget und zwar auß groſſer Lie
be die er zudem HErrn JEſu gehabt und
getragen weil er auch heimlich ſein Jun
ger geweſen iſt wie der Evangeliſt Johan
nes am 19. Cap. auch von ihm ſchreibet.
Daß aber nun dieſer fromme Joſeph von
Arimathia ihme das Grab bey ſeinem Le
ben hat machen laſſen hat er ſolches ohn
allen Zweifel dieſer zwo Urſachen halben
gethan;z Einmalzu dem Ende damit er

Dy einen



zr S (G) Geinen gewiſſen Ort hatte und wuſſte da
ſein Leib nach ſeinem Tode konnte und
mochte hingeleget und begraben werden;
Zum andern wird ers auch wohl zu dem
Ende gethan haben daß wenn er iſt hin
auß im Garten ſpatziren gangen und das
Grab hat angeſehen daß er ſich dabey
ſeiner Sterblichkeit hat konnen erinnerg
und ſich deſto ehe und mehr zu einem ſeu
gen SterbStundelein und zu einem ſe
ligen Abſchiede von dieſer Welt hatkon
nen gefaßt und bereit machen.

Nun dieſem frommen Joſeph von Ari
mathia habe ich auch gerne in etwas wol
len nachfolgen; und ob ich mir wol bey
meinem Leben kein ſolch Grab habe kon
nen machen laſſen ſintemal ich auch nicht
gewußt habe und noch nicht weiß wo
oder an welchem Ort mein Leib mochte be
graben werden: denn es heiſſet mit mir
auch wie die Chriſtliche Kirche ſinget:

HERR AEſu Chriſt ich weiß garwohl daß ich einmal muß ſterben
wenn und wo aber das geſchehen ſoll

und



D (6) G gzund wie ich werd verderben dem Lei
benach das weiß ich nicht es ſteht
ullein in deinem Gericht du ſichſt
mein letztes Ende. Jch hatte mir zwar
erſtlich nicht anders eingebildet es ſolte
mein Leib in meinem lieben Vaterlande
zu Kauffung begraben werden da mei
ne lieben Eltern und auch drey meiner
lieben Kinder begraben liegen. Gleich
aber wieKonig David ima. Pſalm ſpricht:
Der 4Err fuhret ſeine cheiligen wun
derlich; Alſo hat ſichs auch wunderlich
zugetragen daß ich mit den Meinigen
auß meinem lieben Vaterlande hinweg
gezogen und hierher auf Klein-Petzſchau
kommen bin; und zwar iſts deßhalb
wunderlich weil ich vorhin von Klein
Petzſchau nichts gewußt habe und doch
durch GOttes ſonderliche Regierung und
Führung durch einen meiner guten Be
kanten bin hieher gebracht worden. Zu
dem wenn ich nun auch den Ort gewiß
wußte und mir auch nach dem Exempel
des frommen Joſephs von Arimathia beh

Ds6 muei



34 S Gmeinem Leben ein Grab wolte machen laſ
ſen ſo wurde ich von der ietzigen hohniſchen

und ſpottiſchen Welt vielmehr außgela—
chet werden als Noah von der erſten
Wbelt außgelachet wurde da er den Ka
ſten und die Arche bauete darinnen er
mit den Seinigen in wahrender Sund
fluth erhalten wurde Geneſ. 6. und 7.
Cap. Und uber das alles ſo halte ich
auch dafur daß nicht gar viel dran gelegen
ſey ob ich gleich den Ort nicht ſo gar eigen
und gewiſſe weiß da mein Leib ſollhinbe
graben werden; genug iſt daß ich weiß
daß die Erde des H3ERRiſt und
alles was darinnen iſt der Erdbo
den und alles was drauf wohnet!
nach Außſage des Koniges Davids im
24. Pſalm. Der groſſe GOtt im Him
mel welcher mich lange zuvor geſehen hat
ehe denn ich in Mutterleibe bin bereitet
worden und alle meine Tage auf ſein
Buch ſind geſchrieben geweſen die
noch haben werden ſollen da derſel
ben noch keiner da geweſen iſt: Pſalm

1304



S (0) J139. derſelbe wird auch ſchon vor langer
Zeit in dem Schooß der Erden die unſer
aller Mutter iſt mir einen Ort außerſe
hen und erwahlet haben da mein Leib
ſein Ruhe-Kammerlein ſoll haben bis an
den lieben jungſten Tag.

Damit ich mich aber gleichwol nach
dem Exempel des frommen Joſephs von
Arimathia um einengewiſſen Ort moch
te bekummern ſo habe ich von Jugend auf
in meinem Chriſtenthum mich dahin be
muhet wie ich einen gewiſſen Ort mochte
finden wiſſen und haben da meine liebe
Seele nach meinem Tode und Abſchiede

von dieſer Welt mochte hinkommen.
Solchen nun zu finden bin ich von Ju—
gend auf mit meinen Ohren und mit mei
nen Augen und auch mit meinen Gedan
cken in dem geiſtlichen Luſt/Garten der
heiligen Bibel ſpatziren gangen; Und
zwar mit meinen Ohren alſo: indem ich
von Jugend auf die Predigten Gottliches
Wortes fleißig und mit Andacht angeho
ret da mir denn ofte und vielmals der

D7 gute



86  (0)gute gewiſſe und ewigbleibende Ort da

meine und aller Glaubigen Seelen ſollen
hinkommen iſt gezeiget und gewieſen wor
den; Mit meinen Augen und Munde ha—
be ich ſolches gethan indem ich ſelbſten
fleißig in Buchern geleſen und die Ver—
mahnung unſers HErrn JEſu in acht ge
nommen da Er ſpricht: Forſchet in der
Schrift denn ihr meynet ihr habet
das ewige Leben darinnen und ſie iſt
es auch die von mir zeuget: Joh. y.
Mit meinen Gedancken habe ich ſolches
gethan indem ich alle demjenigen was
ich in denen Predigten gehoret und in
Buchern ſelbſt geleſen habe hernach mit
Fleiß nachgeſonnen und nachgedacht.
Oftmals wenn ich auf dem Wege bin
allein gegangen oder auch wenn ich uber
meiner Arbeit bin allein und ungehindert
geweſen oder auch wol des Nachtes auf
meinem Bette oder Lager. Nachdem ich
aber nun alſo und auf ſolche Art und
Weiſe dieſen guten gewiſſen und ewig
bleibenden Ort geſuchet ſo habe ich den

ſelben



G (o) c 37ſelben auch gefunden; nemlich ich habe
gefunden den Schooß Abraha dahin die
Geele des armen Lazari von den heiligen
Engeln iſt getragen worden Luc.is. Jch
habe gefunden die Hand des HERRN
in welcher der Gerechten Seelen ſind und
keine Ovaal ruhret ſie an: im Buche der
Weisheit am 3. An welchem wohlver
wahreten Ort auch der Konig David ſei
ne Seele hinbefiehlet wenn er alſo ſpricht
im zi. Pſalnm: ERR in deine chhan
de befehl ich meinen Geiſt. Und an
dieſen wohlverwahrten Ort hat unſer
HErr und Heyland JEſus CHriſtus
ſelber ſeine Seele hinbefohlen da Er am
Stamm des Creutzes zu ſeinem himmli
ſchen Vater alſo ſpricht: Luc. 23. Vater
in deine Hande befehle ich meinen
Geiſt. Jch habe ferner gefunden das
ſchone Paradis welches unſer HERR
und Heyland JEſus Chriſtus dem Scha

chher amCreutz hat verheiſſen und zugeſagt
da Er zu ihm ſpricht: Luc. 23. Wahrlich
ich ſage dir heute wirſt du mit mir

im
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im Paradis ſeyn. Jch habe gefun—
den das Land der Lebendigen wie Konig
David dieſen Ort alſo nennet im 27. u.
116. Pſalm: Jch habe gefunden die Stadt
GOttes das himliſche Jeruſalem Apoc.
21. Jch habe gefunden das Haus das
nicht mit Handen gemachet iſt ſondern
das da ewig iſt im Himmel wie der Apo
ſtel Paulus dieſen Ort alſo nennet 2 Co
rinth.ſ. Jn Summa ich habe gefunden
den Ort da Freude iſt die Fulle und lieb—
liches Weſen zur Rechten GOttes ewig
lich Pſalm is. Und das iſt nun erſtlich
ein recht guter Ruhe-Ort; denn an die—
ſem Ort werden die Gerechten und Seli
gen einen Sabbath und RuheTag nach
dem andern haben: Denn ſelig ſind die
Todten die in dem Hukrrn JESU
ſterden von nun an ja der Geiſt
ſpricht daß ſie ruhen von ihrer Ar
beit: Apoc. i4. Es iſt dieſer Ort auch
ein wohl-verwahrter Ort: dann ſpricht
der HERR Chriſtus ſelber; Jch gebe
meinen Schaflein das ewige Leben

und



 (0) 89und ſie werden nimmermehr um—
kommen uud niemand wird ſie auß
meiner Hand reiſſen der Vater der
ſie mir gegeben hat iſt groſſer denn
alles und niemand kan ſie auß mei—
nes Vaters hHand reiſſen Joh. io. Es
iſt dieſer Ort auch ein lieblicher ſchoner
Ort denn wie lieblich ſind deine Woh
nungen HErr Zebaoth: Mein Leib
und Seel freuen ſich in dem lebendi—
gen GOtt Pſ. 8a. Ja am jungſten
Tage wird GOtt neu machen alles ſo
wunderlich fur Schonheit ſoll es lachen
und alles freuen ſich von Gold und Edel—
geſteine die Welt wird ſeyn geſchmuckt
mit Perlen groß und kleine als war' es
außgeſtickt: Keine Zung kan nicht errei—
chen die ew'ge Zierheit groß man kans mit
nichts vergleichen; die Wort ſeynd viel
zu bloß: drüm muſſen wir es verſparen bis
an den jungſten Tag denn wollen wir
erfahren was GOtt iſt und vermag. Es
iſt dieſer Ort auch ein guter wohlvergnu
gender Ort denn ſpricht der HErr Chri

ſtus



go iS (o)ſtus abermal Jch bin kommen daß ſie
das Leben und volle Gnuge haben
ſollen Joh. w. Dann an dieſem Orte
wird uns voll eingeſchencket werden Gutes

und Barmhertzigkeit Pſalm 23. Ja an
dieſem Orte werden wir mit GOtt halten
das ewige Abendmahl; die Speiſe wird
nicht veralten auf GOttes Tiſch u. Saal
wir werden Fruchte eſſen vom Baum des
Lebens gut vom Brunn des Lebens ſuſſe
trincken zugleich mit GOtt. Es iſt dieſer
Ort auch ein groſſer und weiter Ort; denn
ſpricht der HErr Chriſtus abermal in
meines Vaters Hauſe ſind viel Woh
nungen wenns nicht ſo ware ſo wol
te ich zu euch ſagen Ich gehe hin
euch die State zu bereiten Joh. 14.
Es iſt dieſer Ort auch ein recht Freuden
reicher Ort denn an dieſem Ortwird ei
ne ſolche Freude ſeyn? die kein Auge geſe
hen hat und kein Ohr gehoret hat auch
in keines Menſchen Hertze kommen iſt die
GOtt bereitet hat denen die ihn lieben;
Eſa. &4. undi Cor. 2. Und dieſe groſſe un

auß



 (o) cq Jaußſprechliche Freude wird nun machen
und vermehren helffen das Anſchauen
der heiligen und hochgebenedeyten Drey
faltigkeit: denn an dieſem Orte werden
wir GOtt ſchauen von Angeſichte zu An—
geſichte. Von welchem Anſchauen denn
die groſſeſte und hochſte Freude entſtehen
wird. Deſnn ſoll der ſetige Herr Doctor
Luther geſaget haben daß ein Augen
blick GOtt ſchauen viel beſſer ſey
denn der gantzen Welt Freude wenn
ſie gleich hundert tauſend Jahr nach
rinander wahren ſolte; Denn an die
ſem Orte werden wir mit Freuden den
Heyland ſchauen an der durch ſein Blut
und Leyden den Himmel aufgethan die
lieben Patriarchen Propheten allzumal
die Marterer und Apoſtel bey ihm eine
groſſe Zahl; die werden uns annehmen
als ihre Bruderlein ſich unſer gar nicht
ſchamen uns mengen mitten ein da
wird ſeyn Freud und Wonne inrechter
Lieb und Treu auß GOttes Schatz und
Brunne und taglich werden neu. Glei—

cher
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y2 S lo) ccherweiſe aber nun wie auch der fromme
Joſeph von Arimathia ſich bey Anſchau
ung ſeines Grabes ſeiner Sterblichkeit hat
erinnert; alſo und gleicher geſtalt nach
dem ich dieſen guten gewiſſen und ewig—
bleibenden Ort gefunden und denſelben
oft und vielmals mit Glaubens-Augen
angeſchauet ſo habe ich mich bey ſolchem
Anſchauen nicht allein meiner Sterblich—
keit erinnert daß ich alhier auf dieſer
Welt keine bleibende State njcht hatte
Ebr. 13. ſondern die zukunftige ſuchen
mußte ſondern ich habe auch ein hertzlich
Sehnen und Verlangen nach dieſem Ort
gehabt und getragen. Jch habe oft und
viele mal mit dem Apoſtel Paulo begehret
aufgeloſet und bey meinem HErrn JEſu
Chriſto zu ſeyn Phil.n. Jch habe oft u.
viele mal mit dem Konig David gebethet
und geſeuftzet: Wie der 4Hirſch ſchreiet
nach friſchem Waſſer ſo ſchreiet mei
ne Seele GOtt zu dir; meine See
le durſtet nach GOtt nach dem le

bendigen OOtt wenn werde ich da
hin
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hin kommen daß ich GOttes Ange
ſichte ſchaue? Pſ. 42. Jch habe oft und
vielmals mit der Chriſtlichen Kirche ge—
ſeuftzet und gewunſchet: chertzlich thut
mich verlangen nach einem ſeligen
End weil ich hie bin umfangen mit
Trubſal und Elend ich hab Luſt ab
zuſcheiden von dieſer boſen Welt ſehn
mich nach ewiger Freude o JEſu
komm nur bald.

Gleicherweiſe aber auch wie es nun
nicht genug daran iſt daß man einen gu
ten Ort wiſſe ſondern man muß auch
Mittel und Wege wiſſen wie man an ei
nen ſolchen guten Ort kommen kan; Alſo
und gleicher Geſtalt habe ich mich auch
in meinem Chriſtenthum dahin bemuhet
wie ich auß GOttes Wort und der heili
gen Schrift ſowol den Weg als die Mit
tel mochte erforſchen und erkundigen wie
ich an dieſen guten gewiſſen und ewig
bleibenden Ort kommen konte. Es zeiget
mir aber mein HErr und Heyland JEſus
Chriſtus ſelber den Weg Johannis am

14. Ca



34  (0)14. Capitel und ſaget alſo: Jch bin der
Weg die Warheit und das Leben
niemand kom̃et zum Vater denn durch
mich. Da hore ich daß mein HERR
JElſus ſelber der Weg iſt; und zwar frey
lich iſt er der Weg ja der recht ſchmale
ZWweg und die enge Pforte darauf ich
und dadurch ich an dieſen guten gewiſ—
ſen und ewig-bleibenden Ort kommen
kan. Denn da iſt ja ſonſt in keinem an
dern Heyl iſt auch kein ander Name
den Menſchen gegeben darinn ſie
konnen ſelig werden als in dem
Namen JEſu Actor. 4. Und von
dieſem JEſu zeugen alle Propheten
daß in ſeinem Nahmen alle die an
ihn glauben Vergebung der Sun
den und das ewige Leben erlangen
ſollen Actor. io. Derohalben ſo glau
ben wir nun auch durch die Gnade die
ſes unſers HErrn JEſu Chriſti gerecht u.
ſelig zu werden gleicherweiſe wie auch
die Vater im Alten Teſtament ſeynd ſe
lig worden Actor. 15. Und dieſen Weg

wil



S (0) O Jwil ich nun auch gehen und ſonſt weder
zur Rechten noch zur Lincken und mit der
Chriſtlichen Kirche ſingen: Allein zu
dir HErr JEſu Chriſt meine hoff
nung ſteht auf Erden: ich weiß daß
du mein Troſter biſt kein Troſt mag
mir ſonſt werden von Anbeginn iſt
nichts erkohrn auf Erden war kein
Menſch gebohrn der mir auß Vö
then helffen kan ich ruff dich an zu
dem ich mein Vertrauen han. Und
welche nun auch einem andern nacheilen
oder andere Wege zu dieſem Ort ſuchen
die werden groß Hertzeleid haben ſie wer
den dieſes guten Ortes fehlen und dar
neben hingehen. Denn es bleibet doch da
bey wie die Chriſtliche Kirche ſinget: Der
Menſch iſt gottloß und verflucht ſein
Heil iſt auch noch ferne der Troſt bey
einem Menſchen ſucht und nicht bey
GOtt dem HErren denn wer ihm wil
ein ander Jiel ohn dieſen Troſter ſte—
cken den mag gar bald des Teuffels
Gewalt mit ſeiner Aiſt erſchrecken.

Hin



96 S (o) GHingegen heiſſet es mit den Glaubigen
die ſich auf dem rechten Wege befinden:

Wer hofft in GOTT und dem ver
traut wird nimmermehr zuſchan
den und wer auf dieſen Felſen baut
ob ihm gleich geht zu handen viel
Unfall hie hab ich doch nie den
Menſchen ſehen fallen der ſich ver—
laſſtauf GOttes Troſt Er hilfft ſei
nen Glaubigen allen. Und wenn ich
nun alſo auf dieſem felſichten Wege Chri
ſto JEſu feſte ſtehe und unabweichlich
darauf gehe ſo ſollen mich auch die Pfor
ten der Hollen nicht uberwaltigen wie der

himmliſche Weg Chriſtus JEſus/ ſelber
ſaget Matth. 16. und gedencke nun alſo
auf ihn und durch ihn an dieſen guten
gewiſſen und ewigen Ort zu kommen.

Ferner ſo habe ich auch auß GOttes
Wort erforſchet und erfahren die Mittel
dadurch ich an dieſen guten gewiſſen und
ewigbleibenden Ort kommenkan.

Und iſt demnach das erſte Mittel die
H. Tauffe; denn dieſelbe iſt ein Bad der

Wie



S cq 9Wiedergebuhrt und Erneurung des H.

Geiſtes Tit.z. Und daß dieſelbe nun
nicht allein ein nutzliches ſondern auch ein
hochſt nothwendiges Mittel darzu ſey das
betheuret unſer HErr und Heyland JE—
ſus Chriſtus mit einem doppelten Eyde, da
er zu dem groſſen Doctor und Lehrer Nieco
demo alſo ſaget: Wahrlich wahrlich
ich ſage dir es ſey denn daß iemand
von neuen gebohren werde auß dem
Waſſer und Geiſt ſo kan er nicht in
das Reich GOttes kommen Joh.z.
Nun dieſes ſelige nutzliche und hochſt-
nothwendige Mittel haben mir meine lie
ben Eltern auch widerfahren und zukom
men laſſen. Denn alſobald nach meiner
leiblichen und fleiſchlichen Geburth als
ſie geſehen daß ich auch wie alle Adams
Kinder in Sunden empfangen und geboh
ren bin worden haben ſie mich auch alſo
balden zu der geiſtlichen Wiedergeburth
der heiligen Tauffe befordert darin ich
denn von Sunden abgewaſchen in den
GnadenBund GoOttes auf und ange

E nom
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98 S cqnommen und in das Buch des Lebens
eingeſchrieben worden bin daß alſo da—
durch mein Name im Him̃el angeſchrie
ben worden iſt welches denn geſcheheniſt

im Jahr nach Chriſti Geburth da man
geſchrieben hat 1634. den erſten Tag des
Monats Auguſti wie ſolches das Kir—
chenund TauffBuch zu Kauffung be
ſaget und außweiſet. Derohalben ſo ge
dencke ich nun auch durch dieſes Mittel an
dieſen guten gewiſſen und ewigbleiben
den Ort zu kommen.

Das andere Mittel iſt der wahreGlau
be an JEſum Chriſtum; denn der Glau
be iſt eine gewiſſe Juverſicht deß das
man hoffet und nicht zweiffelt an
dem das man nicht ſichet Ebr. u.
Und daß derſelbe gewiß auch ein gut Mit
tel darzu ſey das bezeuget unſer HErr
und Heyland JEſus Chriſtus abermal
ſelber da er unter andern zu dem Nico
demo alſo ſaget: Joh.z. Alſo hat GOtt
die Welt geliebet daß er ſeinen eina
gebohrnen Sohn gab auf daß alle

AcA
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S (c) i 9AL LEſ)die an ihn glauben nicht ver—
lohren werden ſondern das ewige
Leben haben. Nun ich glaube auch an
den Sohn GOttes derhalben ſo werde
ich auch nicht verlohren werden ſondern
werde auch durch ihn das ewige Leben ha
ben erlangen und bekommen. Dennich
glaube daß Er ſey das ramm OOttes
welches der gantzen Welt Sunde und
alſo auch meine getragen hat Joh.i. Jch
glaube daß Er ſey die Verſohnung fur
meine und auch fur der gantzen Welt
Sunde iJoh.2. Ja ichglaube daß Er
mich elenden verlohrnen und verdamten
Wenſchentheuer erloſet und erkauffet hat
nicht mit verganglichem Gold oder Sil
ber ſondern mit ſeinem heiligen theuren
Blut und mit ſeinem unſchuldigen bittern
Leiden und Sterben auf daß ich mochte
ſein eigen ſeyn wie ich ſolches in dem an
dern HauptArticul glaube und bekenne.
Ja ich glaube daß er um meiner Sun
de willen geſtorben und um meiner Ge
rechtigkeit willen wiederum von den Tod
ten guferſtanden iſt Rom. 4. und geden
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rdo S (o) Ocke nun auch durch dieſes Mittel an dieſen

guten gewiſſen und ewigbleibenden
Ort zu kommen.

Ferner ſo halte ich auch in meinem
Hertzen fur ein gut Mittel die troſtliche
Abſolution und Vergebung der Sun—
den im Beicht-Stuhl; denn weil die
Sunde GOtt und Menſchen von einan
der ſcheiden Eſa.go. und der HErr Chri
ſtus auch ſelbſt zu ſeinen Jungern ſpricht:

Welchen ihr die Sunde erlaſſet de—
nen ſind ſie erlaſſen und welchen ihr
ſie behaltet denen ſind ſie behalten
Joh. 2o. So folget ja darauß daß die
jenigen welchen ihre Sunde im Beicht
Stuhle behalten und nicht vergeben wer
den daß dieſelben nicht an dieſen guten
Ort kommen konnen. Hingegen aber die
Glaubigen und Bußfertigen welche mit
bußfertigem Hertzen in den BeichtStuhl
kommen ihre Sunde und Miſſethat er
kennen und bekennen und darauf die
trotliche abſolutionund Vergebung ih

ſü Si J J
inden erlangen und bekommen die
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to. (o) c 1oiwerden auch dadurch verſichert daß ſie
gewißlich auch durch dieſes Mittel an die
ſen guten gewiſſen und ewigbleibenden
Ort kommen werden denn wo Verge
bung der Sunden iſt da iſt auch Lebenu.
Seligkeit. Weil ich denn nun auch ie
und allewege mich mit bußfertigem Her

tztzen im BeichtStuhle eingefunden mei
ne Gunde und Miſſethat in tieffſter De
muth vorGOtt und meinen lieben Beicht
Vatern ie und allewege erkant u. bekant/

und darauf auch ie und allewege die troſi-
liche Abſolution und Vergebung meiner
Sunden von meinen lieben Beicht-Va
tern erlanget und bekommen habe ſo iſt
mir gleichſam dadurch allemal aufs neue
die Thure zu dieſem guten Orte geoffnet
und aufgeſchloſſen worden; deshalben
ich denn auch meine liebe Beicht-Vater
und Seel-Sorger von Grund meines
Hertzens recht lieb habe. Denn ob ich
gleich ein ſonderlicher Liebhaber bin aller
Prieſter insgemein welche GOTTES
Wart rein und unverfalſcht lehren u. pre
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vo  co)Digen und die hochwurdigen Saeramen
ta nach Chriſti Einſetzung recht admini-
Kriren und außtheilen und dieſelben.
nimmermehr werde affen und pfaffen wie
die gottloſe Welt zu thun pflegt; Alldie
weil ich gar wol weiß auß GOites Wort
daß ſie ſind Botſchaften an Chriſti Statt
und daß GOTTder HERRvermahnet
durch ſie 2 Cor. g. und wer ſie horet der
horet Chriſtum ſelbſt; wie Chriſtus ſelber
ſaget:Luc. io. Ja weil ich auch gar wol
weiß daß ſie ſind Boten des Friedens
die uns den Friede mit GOtt verkundigen
die da Gutes predigen und heil ver
kündigen Eſa 52. Ja weil ich auch gar
wol weiß daß ſie ſeyn Diener Chriſti
und Haushalter über die Geheimniß
GOttes 1 Cor. 4. So habe ich aber
Doch eine abſonderliche und groſſere Liebe
au meinen lieben BeichtVaternu. Seel
Sorgern welche mir von GOtt zugeſen
det ſind daß ſie ſollen wachen uber meine
Seele. Und kanes derohalben gar wol
mit gutem Gewiſſen reden ohne alle Heu

cheley/



G (0) t 1ozcheley daß ich auf dieſer Welt nachſt
dem lieben GOtt niemand liebers habe
als meine liebe Beicht-Vater und Seel
Sorger. Wie ich denn in ſolcher Be
trachtung von meiner Jugend auf von
Grund meines Hertzens recht lieb gehabt
habe den weyland Ehrwurdigen Acht
baren und Wohlgelahrten Herrn Chri
ſtian Kochen in die am. Jahr geweſenen
treufleißigen Pfarrer und SeelSorger
zu Kauffung und Ruſtorff welcher von
meiner Jugend auf uber die zo. Jahr
mein lieber Beicht-Vater und Seel—
Sorger geweſen von welchem ich viele
ſchone Lehr-und troſtreiche Predigten
gehoret und vernommen und dadurch
von meiner Jugend auf in meinem Chri—
ſtenthum bin erbauet worden ja welcher
auch mich ſonderbar lieb und werth ge—
habt. Denn als ich im Jahr 1670. am
Sonntage Exaudi meinen Abſchied bey
ihm nahm ſo ſagte der liebe und nunmeh
ro ſelige Herr dazumal zu mir: Je Her
tzen-Michel wollt ihr dann von uns hin

E4 weg



104 (o) ceweg niehen? gedencket ihr es denn an einem

andern Ort zu verbeſſern? Darauf ich
ihm dazumal in aller Einfalt dieſe Ant—
wort gab und ſprach; Ja, lieber Herr
Pfarr ich dencke es wol aber ich kan es
ſo eben nicht wiſſen, Und iſt freylich nun die
Beſſerung nicht ſo gut geweſen als ich
mir dazumal wol eingebildet hatte. Denn
dazumal meynete ich nicht anders ich zo
ge mit den Kindern Jſrael auß Egypten
ins gelobte Land aber ich habe nun gleich
wol muſſen ſehen und erfahren daß ich
kaum bis in die Wuſten kommen bin und
werde wolerſt nach meinem Tode ins rech
te gelobte Land kommen. Als ich nun
aber dazumal bey mir ſelbſt betrachtete
die vie und mannigfaltige Gut-und Wohl
thaten welche mir zur Zeit theils von mei
nen lieben Landesleuten in meinem lieben

Jaterlande begegnet und widerfahren
waren/ ſo wolte ich auch nicht alſo ſtill
ſchweigend als ein Undanckbarer hin
weg ziehen ſondern ließ dazumal am ſel
bigen Sonntage Exaudi eine offentliche

Ab



va

4

S (o) q ro5Abdanckung in der Kirchen von der Can
tzelthun welche Abdanckung ich mit eige
ner Hand ſelbſt geſchrieben und dieſelbi—
ge meinem lieben und nunmehro ſeligen
Herrn Beicht-Vater dazumal ſchrifftlich
ubergab in welcher ich mich erſtlich und
vor allen Dingen bedanckte gegen den
groſſen GOtt im Himmel daß derſelbe
mich an einem ſolchen Ort da ſein Wort

reinmund unverfalſcht gelehret und gepre
diaet wurde von frommen Chriſtlichen
und ehrlichen Eltern friſch und geſund auf
dieſe Welt hat laſſen kommen und geboh
ren werden und mich auch von Jugend
auf bis auf ſelbe gegenwartige Stunde
friſch und geſund erhalten und mir alles
liebes und gutes an Leib und Seele erzei
get und erwieſen. Jch bedanckte mich
auch vors andere gegen meinen lieben
BeichtVater und SeelSorger daß
derſelbe mir auch nebſt andern GOttes
Weort ſo lauter und rein hell und klarge
lehret und geprediget hatte mir durch das
Geſetz meine Sunde und derſelben Straf

Ey5 fe



106 i (c) Ofe gewieſen und durch das heilige Evan
gelium mich kraftiglich getroſtet ja fur al
lem Boſen mich treulich gewarnet und zu
allemGuten treuhertzig ermahnet ja auch
in allen vornehmen Glaubens/-Artickeln
mich recht und grundlich unterrichtet und
unterwieſen hatte alſo daß ich nunmehro
auch wuſſte wie ich ſollte recht glauben
Chriſtlich leben und ſelig ſterben. Jch
bedanckte mich auch ferner gegen meine
liebe Obrigkeit daß dieſelbe mich auch in
billigen Schutz genommen und mich ſamt
den Meinigen fur denen Boſen und Gott
loſen defendiret und geſchutzet. Jch be
danckte mich auch gegen meine nahe An
verwandten und Freunde gegen melne
liebe Stieff-Mutter gegen meine liebe
Bruder und Schweſtern Vettern Muh
men Schwager Gevattern und andere
gute Freunde abſonderlich aber auch ge
gen diejenigen welche mir meiner Hand
thierung nach Arbeit zugewendet hatten
daß ich mich nebenſt andern treulich und
zedlich hatte konnen nahren. Jch bedan.

ckete



 (c) e o7tkete mich auch inſonderheit gegen diejeni-

gen welche mir oftermals in der Noth
waren beygeſprungen mir geliehen und
geborget und mir allerley Liebes-Dien
ſte erzeiget und bewieſen. Jch bedanckte
mich auch endlich insgemein gegen eine
gantze groſſe Gemeinde und Kirchfahrt zu
Kauffung bey denen ich nebſt meinem
lieben Weibe gebohren und auferzogen
und auch bis ins eilfte Jahr im Ehelichen
Stande alda gewohnet haben. Jch
wunſchte auch darneben Kauffung als
meinem lieben Vaterlande von dem groſ
ſen GOtt im Himmel Gluck Heil und

Seeen und alle erſprießliche Wohlfahrt:
und wennich ie zu Zeit nach GOttes Wil
len wieder dahin kommen mochte daß ichs

ie und allewege in gutem Wohlſtande
mochte finden und antreffen. Und als
nun dieſe Abdanckung mein lieber und
nunmehro ſeliger Herr Beicht-Vater
dazumal offentlich von der Cantzel ablaß
ſo ſeynd viele Leute in der Kirche zum wei
nen verurſachet worden welches ich auch

Es anjetzo



ros S Ganjetzo nicht ohne Thranen ſagen oder
ſchreiben kan. Und nun wegen meines
Chriſtlichen Wohlverhaltens und ehr
lichen Abſcheids halben auß meinem lie—
ben Vaterlande gab mir auch mein lie
ber und nunmehro ſeliger Herr Beicht
Vater dazumal ein gutes ſchrifftliches
Zeugniß mit auf den Weg in welchem
er mich auch gleichſam recommandirte
und anbefohle dem damals auch Ehr—
wurdigen nun aber auch ſeligen Herrn
Martino Wolffen welchen ich auch da
zumal im offentlichen Pfarr-Amte allhier
zu Magdeborn antraff daß derſelbe mich
doch als einen fremden ja als einen ein
faltigen Mann nebenſt den lieben Mei
nigen gegen die boſen gottloſen WeltKin
der wolte defendiren und vertheidigen
welches er zwar auch die wenige Zeit
nemlich zwey Jahr ſo lange er noch vor
ſeinem ſeligen Ende mein Beicht-Vater
geweſen gethan hat. Als aber nunmeh
ro vor eilff Jahren der groſſe GOtt im
Himmel meinen lieben alten BeichtVa

ter



G c) 109ter zu Kauffungen durch eine ſanfte und
ſelige Simeonis Friedenfahrt auß dieſer

Elenden Jammer-Welt zu ſich in den
ewigen Himmels-und Freuden-Saal
hat auf- und angenommen ſo habe ich
mich zwar Anfangs uber ſeinen Tod be
trubt alſo daß mir die Augen ubergan—
gen ſeyn als ich ſolches zum erſten mal
zu Geyden von meinen Schweſtern er
fahren habe. Dochaber wilich ihm den
groſſen Gewinn welchen er durch ſein ſe
liges Sterben erlanget von Grund mei
nes Hertzens gerne gonnen; Sintemal
nunmehro ſein HErr und Heyland Chri
ſtus JEſus ſein Leben ſein ſeliges Ster
ben aber ſein groſſer Gewinn wordeniſt
wie ſein Leichen-Text auß der Epiſtel
an die Philipper am erſten Capitel auß
weiſet. Denn da hat er freylich nur die
ſe boſe und gottloſe Welt verlaſſen und
hat dadurch den Himmel gewonnen ja

er hat nur das elende muhſelige zeitli—
che Leben daran gewaget und daran ge
fetzet und hat dadurch das ewige Leben

E7 ge
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gewonnen. Ja er iſt durch ſeinen ſeligen
Tod auß dieſer ſtreitenden und leidenden
Kirchen zu der himmliſchen triumphiren
den Kirche beruffen worden: allwo er
als einrechter treuer Lehrer leuchten wird
wie des Himmels Glantz und weil er
auf dieſer Welt viele das iſt/ alle ſeine
Zuhorer zur Gerechtigkeit JEſu Chriſti
gewieſen hat ſo wird er fteylich auch leuch
ten wie die Sterne immer und ewiglich:
nach der Propheceyung und Weiſſagung
des Propheten Danielis am i2. Capitel.
Als aber nunmehro zu der Zeit da ich
dieſes ſchriebe vor i9. Jahren/ der groſ
ſe GOtt im Himmelden Herrn Magiſter
Johann Caſpar Loth durch offentliche
Vocation und Beruff des weyland Hoch
Adelichen nunmehro aber hochſtſeligen
HerrnKirche. Patrons, Hn. Chriſtian von
Seidelitz auf Ketzſchwitz geweſenen Col.
latoris der Kirchen zu Magdeborn ſo
wol auch von dem HochAdelichen Herrn
Staats Friedrich von Fullen auf Marck
Cloberich und Sturmthal wie auch in

das



t (o) 11t1das Filial Klein-Petzſchau zu emem
Beicht-Vater jugeſchicket und zugeſen
det. Wie lieb ich nun auch denſelben in
meinem Hertzen habe und mit was be
ſonderer Luſt ich ſeine Predigten angeho—

ret habe und wie ich dadurch meinen
Glauben ſtarcke das iſt dem groſſen GOtt
im Himmel am beſten bewußt und bekant:
Und daran thue ich zwar auch nicht mehr
denn billig denn darzu vermahnet der
Apoſtel Paulus mich und alle rechtſchaf
fene Zuhorer in der erſten Epiſtel an den
Timotheum am Capitel da er ſpricht:
Die Aelteſten die wohl furſtehen die
halte man zwiefacher Ehren werth
ſonderlich die da arbeiten im Wort
und in der Lehre. Und in der erſten an
die Theſſalonicher am 5. ſpricht er: Wir
bitten euch lieben Bruder daß ihr
erkennet die an euch arbeiten u. euch
furſtehen in dem HErrn und euch
ermahnen habet ſie deſto lieber um
ihres Werckes willen und ſeyd fried
ſam mit ihnen. Desgleichen in der E

piſtel



i  d (o) Gpiſtel an die Galater am 6. ſpricht er: Der
unterrichtet wird mit dem Wort der
theile mit allerley gutes dem der ihn
unterrichtet. Nun kan ich zwar mei—
nen lieben Beicht-Vatern und Seel—
Sorgern nicht viel zeitliche Gaben mit—
theilen alldieweil ich ſelber nicht viel zum
beſten habe doch aber theile ich ihnen mit

ein gutes wohlgeneigtes Gemuhte und
ein andachtiges fleißiges Gebet fur ſie zu
dem lieben GOtt mehr und beſſers kan
ich ihnen nicht geben und mittheilen; wie
ich denn auch ſo lange ich meinen lieben
alten Beicht,Vater zu Kauffung noch
in dieſer ſtreitenden Kirchen gewuſſt ha
be denſelben eben ſowol als auch mei
nen lieben Beicht-Vater den Herrn Ma
giſter in meinem taglichen Gebet und
zwar abſonderlich und am allermeiſten in
die ſechſte und ſiebende Bitte des heiligen
VaterUnſers mit eingeſchloſſen habe. Und
wie ich ſolches nun taglich insgemein ge
than habe und an meinem lieben Beicht
Vater dem Herrn Magiſter noch thue

alſo



i (0) c tizalſo habe ich es auch gethan und thue es
auch noch in ſpecie und abſonderlich
wenn unſer HERR GoOtt meine liebe
Beicht-Vater und Seel-Sorger mit
ſonderlichem Creutz beleget und heimgeſu—
chet hat. Und wenn auch der Herr Magi—
ſter am o. Sonntage nach Trinitatis des
1675. Jahres von der Cantzel zu Druſig
mir hatte konnen in mein Hertz hinein ſe
hen ſo wurde er darin geſehen haben
das ernſte und andachtige Gebet und
die groſſen und ſtarcken Hertzens-Seuf—
tzer die ich zu dem lieben GOtt ſeinetwe
gen abgehen ließ. Denn als ich dazumal
ſeine Kranckheit und Schwachheit ſahe
und horete und faſt in dieſe traurige und
betrubte Gedancken kam und geriethe als
wurde nun der Herr Magiſter gantz und
gar ſterben und durch den zeitlichen Tod
von mir und der gantzen Kirchfahrt ſo bald
und geſchwinde wieder hinweg genom̃en
werden ſo jammerte es mich dermaſſen in
ineinem Hertzen daß ich auch den lieben
ODtt ſo gar emſig fleißig andachtig und

demu



ua S Sdemuthig bathe Er wolte doch den Herrn
Magiſter als meinen lieben Beicht-Va
ter und Seel-Sorger wiederum zu ſeiner
Geſundheit verhelffen und gleich wie er
dem frommen Konige Hiskia auf ſein Ge
bet noch i5. Jahr zu ſeinem Leben geleget
alſo wolle er doch auch dieſen meinen lie
ben Beicht-Vater und Seel-Sorger
ſein Leben noch auf eine zeitlang erlan—
gern damit er ihme dem lieben GOtt in
ſeiner Kirchen und auch den Menſchen
als ſeinen Zuhorern zur ewigen Seligkeit
noch ferner dienen konte; welches Gebet
auch wie esrecht ernſtlich war ohn allen
Zweiffel bey dem lieben GOtt etwas ver
mocht und erhalten hat. Sintemal ich
auch nicht wenig erfreuet worden als ich
am nachſten Donnerſtag hernach mit mei
nen Augen ſahe daß der Herr Magiſter
ſeinen Decem und andere wenige Be
ſoldung bey uns zu Dalitzſch abholete und
darauß wol abnehmen und ſchlieſſen kun
te daß es ſich wieder zur Beſſerung muß
te angelaſſen haben deswegen ich denn

auch



 (o) G izauch bewogen wurde dem groſſen GOlt
im Himmel ſchuldiges Lob und Danck da
fur zu ſagen; Wie ich denn auch derglei—
chen in andern ſeinen Leibes-Schwachhei
ten und auch in ſeinen Verfolgungen ge
than habe. Nun was dazumal u. auch
zur andern Zeit der Herr Magiſter als ein
Wenſch an mir nicht hat ſehen konnen das
hat doch der himmliſche Vater geſehen
welcher nach Jnhalt deſſelben Evangelii
allda gegenwartig war und die Gaſte
beſahe derſelbe wird auch am jungſten
Tage mein Zeuge ſeyn was ich fur eine
gute Affection und fur eine groſſe Her—
tzens-Liebe zu meinen lieben Beicht-Va
tern habe gehabt und getragen undge—
dencke nun alſo auch durch dieſes Mittel
der troſtlichen Ablolution und Verge—
bung meiner Sunden auch nebſt meinen
lieben Beicht-Vatern und Seel-Sor
gern an dieſen guten gewiſſen und ewig
bleibenden Ort zu kommen.

Ferner ſo iſt auch ein gut Mittel darzu
die wurdige Empfahung und Genieſſung

des
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des wahren Leibes und Blutes JESU
ChHriſti im hochwurdigen Abendmahl.
Von dieſem Mittel ſaget nun unſer HErr
und Heyland JEſus Chriſtus abermals
ſelbſt/  Joh. am 6. Cap. Wer mein
Zleiſch iſſet und trincket mein Blut
der bleibet in mir und ich in ihm.
Da hore ich daß ich in dieſem hochhei
ligen und hochwurdigen Abendmahl mit
meinem HErrn und Heylande Cehriſto
JEſu gantz und gar vereiniget werde alſo
gar daß ich bleibe in ihm wie ein Glied
an ſeinem Leibe wie ein Rebe am Wein
ſtock und wie ein Zweig an ſeinem Bau
me und genieſſe ſeines Lebens und ſeines
Geiſtes Kraft und Saft und Er bleibet
auch in mir mit ſeinen Gnaden-Gabenu.
Wohlthaten und wircket in mir beyde
das Wollen und das Vollbringen nach
ſeinem Wohlgefallen und erfreuet mir
Hertz Muth und Sinn; alſo daß ich
mich deſſen billig freuen und troſten kan in
meiner Armuth und Durftigkeit auf Er—
den und anit dem Konig David ſagen u.

ſprechen:



 (o) ii7ſprechen: Du Horr JEfu erfreueſt mein
Hertz ob jene gleich viel Wein u. Korn
haben Pſ. a. Wenn ich nur dich habe
ſo frage ich nichts nach Himmel und Er—
den und ob mir auch gleich Leib u. Seel
verſchmacht ſo biſt du doch HErr JE—
ſu allezeit meines Hertzens Troſt und
mein Theil Pſ. 73. Ja ich kanmich deſ
ſen auch abſonderlich troſten an meinem
letzten Ende und mit der Chriſtlichen
Kirchen ſingen: Jch bin ein Glied HErr
JEſu,/ an deinem Leib deß troſt ich mich
von Hertzen von dir ich ungeſchieden
bleib in Todes-Noht und Schmertzen
wenn ich gleich ſterb ſo ſterb ich dir
ein ewiges Leben haſt du mir mit deinem
Tod erworben:; Und weil du mein HErr
JEſu vom Tod wieder auferſtanden biſt
werde ich auch im Grabe nicht bleiben
mein hochſter Troſt dein Auffahrt iſt To
desFurcht kanſt du vertreiben denn wo
du biſt da komm ich hin/ daß ich ſtets
bey dir leb und bin drum fahr ich auch
hin mit Freuden; Und fahre endlich

drauf



T  (0) Sdrauf hin zu JEſu Chriſt meine Arm
thu ich außſtrecken und ſchlaffe ein und
ruhe fein kein Menſch kan mich aufwe
cken denn JEſus ChHriſtus GOTTes
Sohn der wird die Himmels-Thur
aufthun mich fuhren zu dem ewigen Le
ben. Und werde alſo gewiß auch durch
dieſes Mittel an dieſen guten gewiſſen
und ewigbleibenden Ort kommen.

Endlich/ ſo iſt auch noch ein gut Mittel
darzu das rechte Erkantniß GOttes und
ſeines lieben Sohnes JEſu Chriſti; (wel
ches zwar allbereit in dem oben beſchrie
benen Mittel des Glaubens mit enthal
ten iſt.) Von dieſem Mittel ſaget nun
unſer HErr und Heyland Chriſtus JE
ſus abermal ſelber Johannis am i7. Ca
pitel da Er ein Geſprach halt mit ſeinem
himmliſchen Vater und unter andern
alſo ſpricht und ſaget: Das iſt das ewi
ge Leben daß ſie dich daß du allein
wahrer OOtt biſt und den du ge
ſandt haſt JEſum Coriſtum er
kennen. Weieil ich denn nun guch mei

nen



rÑúNrnç w ir9
nen lieben GOTT/ und auch meinen
HErrn JEſum CHriſtum auß ſeinem
Wort etlicher maſſen habe erkennen ler
nen und nebſt andern ietzt-erzehlten
Mitteln auch durch dieſes Mittel geden—
cke an dieſen guten gewiſſen und ewig—
bleibenden Ort zu kommen ſo habe ich
auch dieſen ietzt erzehlten Spruch ſchon
vor langer Zeit mir zu einem LeichenTeyt
erwahlet und erkohren und iſt auch noch
anietzo mein Wille und mein Begehr
daß derſelbe bey meinem Begrabnis mir
zu einer Leichen-Predigt mochte erklaret
und außgeleget werden derohalben ſo wil
ich auch noch kurtzlich und einfaltig be—
richten wie ich denn meinen lieben GOtt
und auch meinen HErrn JEſum Chri
ſtum habe erkennen lernen.

Jch habe aber ineinen lieben GOtt
lernen erkennen nach ſeinem Weſen und
auch nach ſeinem Willen. Nach ſeinem
JWeſen habe ich ihn lernen erkennen daß
er ſey einig im Weſen und dreyfaltig in
Perſonen GOtt Vater Sohn und H.

Geiſt.



J

o  (0) cGeiſt Daß Ereinig im Weſen ſey ha
be ich lernen erkennen: dann ſo ſpricht

der groſſe GOtt ſelber Exod. o. Jch
bin der HErr dein GOtt du ſollt kei
ne andere Gotter neben mir haben;
Ja Er ſpricht: Jch bin der erſte und
auch der letzte und auſſer mir iſt kein
GOtt Eſa. 44. Es iſt aber dieſer ei—
nige GOtt auch ein ewiger GOtt; denn
ehe die Berge worden und die Erde
und die Welt geſchaffen worden
biſt du GOTT von Ewigkeit zu E
wigkeit Pſ. 90. Es iſt dieſer einige
GoOtt auch ein allmachtiger GOtt denn
Er kan uberſchwenglich thun uber
alles das wir bitten und verſtehen
Eph. z. und bey ihm iſt kein Ding un
muglich Luc. 1. Es iſt dieſer einige
GDtt auch ein allweiſer GOtt der alles
weislich und wohl gemachet und geord
net hat; Denn wer hat doch zuvor
gewußt wie viel Sand im Meer wie
viele Tropffen im Regen und wie
viel Tage der Welt werden ſollen:;

wer



wer hat zuvor gemeſſen wie hoch der
Himmel wie breit die Erde wie
tieff das Meer ſeyn ſolte wer hat
OOtt ie gelehret was er machen ſol—
te denn ſeine Weisheit iſt vor allen
Dingen Sir. i. und der Apoſtel Pau—
lus ſpricht/ Rom. 2. O welch eine Tief—
fe des Reichthums beyde der Weis
heit und Erkantniß GOttes wie gar
unbegreiff ich ſind ſeine Gerichte und
unerforſchlich ſeine Wege denn wer
hat des hErrn Sinn erkant oder
wer iſt ſein Rathgeber geweſen? Es
iſt dieſer einige GOtt auch ein Allwiſſender

GOtt der alle Dinge weiß und ſiehet
denn ſeine Augen ſind viel heller als
die Sonne und ſchauen auch in die
heimlichen Winckel Sir. am 23. Ca
pitel. Es iſt dieſer einige GOtt auch ein
Augegenwartiger GOtt denn ſo ſpricht
von ſeiner Allgegenwartigkeit der Konig
und Prophet David im 139. Pſalm:
4ERR wo ſoll ich hinfliehen fur
deinem Geiſt? fuhre ich gen himmel

v ſoV
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2 S (0) cſo biſt du da bettet ich mir in die hol
le ſiehe ſo biſt du auch da; nahme
ich flugel der Morgenrothe und
bliebe an demauſerſten Meer ſo wur
de mich doch deine hand daſelbſt fuh
ren und deine Rechte mich halten.
Es iſt dieſer einige GOtt auch ein Heili
ger GOtt denn ſo ſingen von Jhm die
heiligen Engelein: Heilig heilig hei
lig iſt GOtt der HERR Zebaoth
alle Lande ſind ſeiner Ehren voll
Eſa. 6. Ja der groſſe GOtt ſpricht ſelber
zu ſeinem Volck: Jhr ſollt heilig ſeyn
denn ich euer GOTT bin auch heilig
Levit.ii. und i9. Es iſt dieſer einige GOtt
auch ein Gerechter GOtt; denn GOtt
iſt gerecht und hat Gerechtigkeit lieb
Pſalm in. Ja OOtt iſt ein gerechter
Richter und ein GOTT der taglich
drauet wil man ſich nicht bekehren
ſo hat er ſein Schwert gewetzt und
ſeinen Bogen geſpannet und zielet
und hat drauf geleget todliche Ge
ſchoß ſeine Pfeile hat er zugerichtet

zum



S (0) G irzzum Verderben Pſalm7 Ja er iſt
nicht ein GOtt dem gottlos Weſen
gefallt wer boſe iſt bleibet nicht fur
ihm Pſalm j. Es iſt dieſer GOtt auch
ein warhafftiger GOtt; Denn GOTT
iſt warhafftig und was er zuſaget das
halt er gewiß Pſ. zz. Denn er iſt
nicht ein Menſch daß er luge noch
ein MenſchenKBind daß ihm etwas
gereue ſollte er etwas ſagen u. nicht
halten? ſollte er etwas reden u. nicht
thun? Alle Verheiſſungen ſind ja u.
Amen in ihm und Er iſt auch die
Wahrheit ſelber. Es iſt dieſer einige
GOtt auch ein rechter guter GOtt; denn
Er heiſſet in der teutſchen Sprache GOtt
und hat den Namen von gut und nie—

mand iſt gut als der einige GOTT
ſpricht Chriſtus ſelber Matth. am 19. Es
iſt dieſer einige GOtt auch ein gnadiger
und barmhertziger GOtt; denn gnadig
und barmhertzig iſt der HERR/ ge
duldig und von groſſer Gute er han
delt nicht mit uns nach unſern Sun

F2 den



J S (o) Gden und vergilt uns nicht nach un—
ſer Miſſethat; ſondern wie ſich ein
Pater uber ſeine Binder erbarmet
alſo erbarmet ſich der HErr uber die
ſo ihn furchten Pſ. ioz. und Sirach
ſpricht im i8. Cap. O wie iſt die Barm
hertzigkeit des HErrn io groß und
laßt ſich gnadig finden allen denen die

ſich zu ihm wenden und kehren. Ja
der groſſe GOtt ſpricht ſelber Jerem. z.
Aſt nicht Ephraim mein theurer
Sohn und mein trautes Kind denn
ich dencke noch wol dran was ich
ihm geredet habe darum bricht mir
mein Hertz gegen ihm daß ich mich
ſein erbarmen muß. Ss iſt dieſer ei
nige GOtt endlich auch ein evfferiger
GOtt welcher da die Sunde u. Miſſe
that der Vater an den Kindern heimſu—
chen und ſtraffen wil bis ins dritte und
vierte Glied wie er den UÜbertretern ſei
ner Gebote gedrauet hat Exod. 2o. und
Sirach redet von dieſem Eyfer und Zorn
alſo und ſpricht: Er kan bald alſo

zornig



S (0) c irgzornig werden als gnadig er iſt u.
ſein Jorn uber die Gottioſen hat
kein Aufhoren; Sirach am 5 Dero
halben ſpricht auch Konig David: Er
wird regnen laſſen uber die Gottlo—
ſen Blitz Feuer und Schweſel und
wird ihnen ein Wetter zu Lohne ge
ben Pſalm ir.

Dieſer einige GOtt aber der iſt nun
auch dreyfaltig in Perſonen; und daß ge
wiß drey unterſchiedliche Perſonen ſehen
in dem einigen Gottlichen Weſen das
iſt abſonderüch zu ſehen ber der Tauffe

unſers HErrn JEſu Chriſti denn da
laſſet ſich ia GOTT der himmliſche Va
ter als die erſte Perſon in der Goitheit
vom Himmel herab boren und vernehmen
miteiner hellen und klaren Stimme: diß
iſt mein lieber Sohn an welchem ich
Wohlgefallen habe. Der Sohn GOt—
tes aber als die andere Perſon in der
Gottheit der da ſtehet in ſeiner zarten
Menſchheit am Jordan und laſſet ſich
von Johanne dem Tauffer tauffen. Der

F3 Hei—



126 S GHeilige Geiſt aber als die dritte Perſon
in der Gottheit der fahret herab in Tau
bens-Geſtalt und komt und bleibet auf
den getaufften HErrn JEſum Matth.z.
Zudem ſo hat auch der HErr Chriſtus
hernachmals ſeinen Jungern befohlen daß
ſie die Menſchen tauffen ſolten in dem Na
men des Vaters und des Sohnes und
des Heiligen Geiſtes Matth. 28. Dar
auß denn klar genugſam erſcheinet daß
gewiß drey ewige allmachtige gottliche
Perſonen ſeyn in dem Gottlichen Weſen
und iſt doch nur ein GOtt; denn der Va
ter iſt ewig der Sohn iſt ewig der Heili
ge Geiſt iſt ewig und ſind doch nicht drey
ewige ſondern es iſt ein Ewiger. Der
Vater iſt allmachtig der Sohn iſt all
machtig der Heilige Geiſt iſt allmachtig
und ſind doch nicht drey Allmachtige ſon
dern es iſt ein Allmachtiger; Der Vater
iſt GOtt der Sohn iſt GOtt der Heili
ge Geiſt iſt GOtt und ſind doch nicht
drey Gotter ſondern es iſt Ein GOTT.
Wie aber nun das zugehe daß eins drey

und
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S (c) 127und drey eins ſeyn konnen und daß drey

unterſchiedliche ſelbſtſtandige und vor ſich
beſtehende Perſonen nur einen einigen
GOdTT nacchen das kan ich in meiner
Sterblichkeit mit meiner elenden Ver—
nunfft nicht erforſchen noch ergrunden es
iſt mir viel zu ſchwer und zu hoch ſintemal

mein Wiſſen alhier auf dieſer Erden nur
ſtuckwerck iſt muß derohalben ſolches ſpa
ren his ich dermaleins zu der rechten Voll
kommenheit der Wiſſenſchafft gelangen
werde alsdann werde ich wol ſehen und
erfahren wie ſolches muglich ſeynkan; un
terdeſſen abermuß ich ſolches glauben weit

ſich dieſer unſer GOtt alſo und nicht an
ders/geoffenbahret hat.

Zum andern habe ich auch meinen lie
ben GOtt lernen erkennen nach ſeinem
Willen.

Er hat aber ſeinen Willen auf zweyer
ley Weiſe geoffenbahret und zwar erſt.
lich im Geſetz: da iſt diß ſein Wille ge—
weſen/ wenn wir ſein Geſetz und ſeine Ge
bote wurden halten und unſer Leben dar

F 4 nach
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ns S c) Gnach wurden richten und anſtellen, ſo ſol
ten wir auch dadurch gerecht und ſelig wer

den. Dennda war diß ſein Wille daß
wir Menſchen als ſeine vernunftige Crea
turen welche er auch nach ſeinem Eben
bilde erſchaffen Geneſ. i. daß wir ihn
als unſern Schopffer ſolten lieben von
gantzem Hertzen von gantzer Seele von
allen Krafften und von gantzem Gemuthe
und auch unſern Nachſten als uns ſelbſt
Matth.22.

Weil aber nun dieſer Wille unſers
GOttes uns Menſchen zu hoch und zu
ſchwer war und wir wegen des ſchweren
Saden. Tolts unſerer erſten Eltern an
Jien unfern Kraften innerlich und auſer—

lich dermaſſen verderbet waren daß wir
dieſen Willen unſers GOttes durchauß.
nicht konten thun halten noch erfullen ſo
hat auch der groſſe GOtt im Himmel als
ein gnadiger und barmhertziger GOTT/
ſeinen Willen anders geoffenbahret durch
ſeinen lieben Sohn JEſum Chriſtum in
dem heiligen Evangelio da iſt nun diß

ſein



ſein Wille wenn wir uns mit wahrem
Glauben an ſeinen lieben Sohn JEſum
Chriſtum werden halten und ſein bitter
Leiden und Sterben und ſein gantzes
Verdienſt in wahrem Glauben apphci-
ren und zueignen ſo ſollen wir auch da
durch in den Himmel kommen gerecht u.
ſelig werden. Denn ſo ſpricht der HErr
Chriſtus ſelber: das iſt der Wille deß
der mich geſandt hat daß wer den
Sohn ſiehet und glaubet an ihn ha
be das ewige Leben und ich werde
ihn auferwecken am jüngſten Tage
Joh. 6. Es hat aber gleichwol auch der
groſſe GOtt im Himmel als ein gerech-
ter GOtt ſeinen Willen welchen er im
Geſetz geoffenbahret hatte nicht gantz und

gar calſſiret u. aufgehoben ſondern es hat
gleichwol das Geſetz ſollen und muſſen er—
fullet ſeyn ſonſt waren wir alle verlohren
darum ſchickt GOtt ſeinen Sohn herein
der ſelber Menſch iſt worden das gantze
Geſetz hat er erfullt damit ſeines Vaters
Zorn geſtillt der ber uns ging alle. Deũ

F5 da



1zo  (o)da die Zeit erfullet war ſandte GOtt
ſeinen Sohn gebohren von einem
Weilbe und unter das Geſetz gethan
auf daß er die ſo unter dem Geſetz
waren erloſete und wir die Kind
ſchafft empfingen Gal. 4. Und weil
denn nun das Geſetz erfullet iſt durch den
der es kunt halten ſo lerne ietzt ein from
mer Chriſt des Glaubens recht Geſtalte
nicht mehr denn lieber HErre mein dein
Tod ſoll mir das Leben ſeyn duhaſt fur
mich bezahlet. Daran ich nun keinen
Zweiffel trag dein Wort kan nicht betrie
gen/ nun ſagſtu daß kein Menſch verzag
das wirſt du nimmer lugen; wer glaubt
an dich und wird getaufft demſelben iſt
der Himmel erkaufft daß er nicht werd
verlohren.

Ferner ſo habe ich auch meinen HErrn
und Heyland JEſum Chriſtum lernen er
kennen und zwar nach ſeiner Perſon und
auch nach ſeinem? imt. Nach ſeiner Per
ſon habe ich ihn lernen erkennen daßer
ſey wahrer GOTT und auch wahrer

Wenſch



Menſch in einer einigen unzertrennten
Perſon. Wahrer GoOtt iſt er weil er
von GOtt ſeinem himmliſchen Vater von
Ewigkeit her auß ſeinem gottlichen We—
ſen gezeuget und gebohren iſt; denn ſo
ſpricht GOtt ſein himmliſcher Vater ſel—
ber von Jhm durch den Mund des Koni—
ges und Propheten Davids: Du biſt
meinsSohn heute das iſt von Ewig
keit her habe ich dich gezeuget Pſ2.
Wahrer Menſch aber iſt er auch weil er
in der Fulle der Zeit in dem keuſchen Lei
be der Jungfrauen Maria ein wahres
Menſchen-Kindelein iſt empfangen und
hernach von ihr auf dieſe Welt gebohren
worden; denn gleicherweiſe wie die
Kinder Sleiſch und Blut haben alſo
iſt ers auch gleichermaſſen theilhaff
tig worden Ebr. 2. Und ob Er nun
gleich wahrer GOtt und auch wahrer

Menſch iſt und zwo unterſchiedliche Na
turen hat ſo iſt er doch nicht zween ſon
dern ein Chriſtus ein einiger HErr und
ein einiger Heyland und bleibet auch

Fs aſo



3 S c)alſo vereiniget und unzertrennt in alle
ewige Ewigkeit; Und ſo lauten von Jhm
die ſchonen Verſe: Jch bin noch GOtt
wie ich ewig war Ein Menſch worden
das ich zuvor nicht war Bleib nun GOtt
und Menſch immerdar Und ſcheidet
nicht Teuffels noch Hollen-Schaar.

Zum andern habe ich meinen HErrn
und Heyland JEſum Chriſtum lernen
erkennen nach ſeinem Amt.

Er hat aber erſtlich gehabt und gefuh

ret ſein Lehr-und Predig-Amt denn
er hat geprediget gewaltig und nicht wie
die Schriftgelehrten Matth 7. Ja er
hat Worte gehabt des ewigen Lebens
wie der Apoſtel Petrus von ihm redet
denn ſeine Worte ſind Kraft und Leben
geweſen wie er ſelber ſaget Joh.s. Ja
GOtt ſein himmliſcher Vatet hat ihm
eine gelehrte Zunge gegeben daß er hat
wiſſen mit den Muden und Matten zu
reden zu rechter Zeit Eſa. go. Derohal
ben hat er auch in ſeinem wahrenden Pre
dig-Amt alle muhſelige und beladene

Sunder



Suonder zu ſich geruffen und geſaget:
Kommet her zu mir alle die thr
muhſelig und beladen ſeyd ich wil
euch erquicken Matth. in. Ja er hat
auch dieſes ſein Lehr-und Predig-Amt
mit vielen Wunder-Wercken confirmi
ret und beſtatiget denn er iſt umher
gezogen und hat wohlgethan und
geſund gemacht alle die vom Teufel
und uberwaltiget geweſen Actot.io.
ZJa das Volck giebt ihm ſelber das Zeug
niß daß er alles wohl gemacht habe denn
alſo ſagen ſie: Er hat aller wohl gema
chet die Tauben machet er horen und
die Sprachloſen redend Marc. 7. Cap.

Zum andern hat er auch gehabt und
gefuhret ſein Erloſers, Amt denn er hat
uns und das gantze menſchliche Geſchlech
te errettet und erloſet von Sunde Tod
Teufel und Holle. Von den Sunden
hat er uns erloſet weil er dieſelbe von uns
auf ſich genommen dieſelbe getragen ge

Vvuſſet und bezahlet hat; dann ſo ſpricht
gon ihm der Prophet Eſaias imgz. Cap.

87 Kur—
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Furwahr Er trug unſere Branckheit
und lud auf ſich unſere Schmertzen;
Er iſt um unſer Miſſethat willen ver—
wundet und um unſer Sunde willen
zuſchlagen die Straffe lieget auf
Jhm auf daß wir Friede hatten und
durch ſeine Wunden ſind wir geheilet.
Ja Er hat unſere Sunde ſelbſt geopf
fert an ſeinem Leibe auf dem Holtz
auf daß wir der Sunden loß ſeyn u.
der Gerechtigkeit leben iPet. 2. Ja
er hat uns auch erloſet von dem Teufel
denn er iſt der rechte Weibes-Saamen
geweſen welcher dem Teufel der alten
Schlangen, den Kopff hat zertreten Gen.
3. und darzu iſt Er auch erſchienen
daß Er die Wercke des Teuſels zer—
ſtoret hat 1Joh.3. Ja er hat uns auch
erloſet von dem Tode und von der Holle;
denn er hat den Stachel des Todes zer
brochen und uns denſelben zu einem ſanf

ten und ſuſſen Schlaff gemacht denn er
iſt dem Tode ein Gift und der Holle ei
ne Peſtilentz worden Oſe. 13.

Fer



S (o) S iz5Ferner ſo hat Er auch gehabt und ge
fuhret ſein Verſohnungs-Amt. Denn
weil GOtt der himmliſche Vater uber die
Sunde und Miſſethat der Menſchen ſehr
erzurnet war alſo daß auch ſein Zorn
brante bis in die unterſte Holle alſo daß
auch denſelben ſeinen Zorn weder En—
gel noch Menſch abwenden noch verſoh—
nen konte ſo hat auch der HErr Chriſtus
als der reechte ewige Hoheprieſter durch
ſein eigen Opffer uns bey GOTT ſeinem
himmliſchen Vater wiederum verſohnet
denn er iſt durch ſein eigen Blut ein
mal in das Heilige eingegangen und
hat eine ewige Erloſung und Verſoh
nung erfunden Ebr.9. Ja er iſt auch
noch heute zur Rechten ſeines himmliſchen
Vaters und vertritt uns Rom.s. Und
ob nun gleich iemand auß Schwachheit
oder Gebrechlichkeit ſundiget ſo haben
wir einen Furſprecher bey dem Va
ter JEſum Chriſt der gerecht iſt
und derſelbe iſt die Verſohnung fur
unſere Sunde nicht allein aber fur

die



136  (co)die unſere ſondern auch fur der gan—
tzen Welt Sunde 1Joh. 2.

Ferner hat er auch gehabt und gefuh—

ret ſein Seligmachers-Amt; Denn ſo
ſchreibet der Apoſtel Paulus von ihm:
Das iſt ie gewiß!ich wahr und ein
theuer werthes Wort daß JEſus
Chriſtus kommen iſt in die Weit die
Sunder ſelig zu machen i Timoth.n.
Ja der HErr Chriſtus ſpricht auch ſelber:
Des Menſchen Sohn iſt kommen zu
ſuchen und ſelig zu machen das ver
lohren iſt Luc. i9. Und deßhalben heiſ—
ſet Er auch JEſus ein Heyland und ein
Seligmacher darum daß Er ſein
Volck ſoll ſelig machen von ihren
Sunden Matth. 1.

Endlich ſo iſt auch noch ein Amt wel
ches unſer HERR und Heyland JEſus
Chriſtus halten haben und führen wird
dermaleinſt am jungſten Tag wenn Er
wird wiederkommen zu richten die Leben
digen und die Todten und deßhalb ge—

beut auch GOtt allen Menſchen an
allen



G (o) c& 137
allen Enden Buſſe zu thun darum
daß Er einen Tag angeſetzer hat an
welchem Er richten wird den Creiß
des Erdbodens mit Gerechtigkeit
dur ch einen Mann in welchem Ers
beſchloſſen hat ardet hievon der Apoſtel
Paulus in ſeiner Predigt welche er zu A
then auf dem Richt-Platz gehalten hat
Actor. 17. Denn der Vater richtet
niemand ſondern das Gerichte hat
Er ſeinem Sohne Chzriſto JſAu
ubergeben darum daß Er des Men

ſchen Sohn iſt Joh ſ. Und darum
wird auch Er als des Menſchen Sohn
dermaleinſt am jungſten Tage zu ſeinem
Gerichte kommen in den Wolcken des
Himmels mit groſſer Kraft und Herr—
lichkeit und alle heilige Engel mit Jhm
und da wird er denn ſitzen auf dem Stuhl
ſeiner Herrlichkeit auf ſeinem Gerichts—
Stuhle und wird gleichſam die Todten
auß den Grabern fur ſein Gericht citiren
wenn Er ihnen durch ſeine allmachtige
Gottliche Stimme alſo wird zuruffen u.

ſagen:



138 G (o)ſagen: Stehet auf ihr Todten und
kommt vors Gericht; Und da werden
denn alle und jede Menſchen vor dieſem
ſeinem Richter-Stuhl erſcheinen muſſen
und wird keiner dieſen Gerichts-Termin
abſchreiben oder ſongen auſſen bleiben
durffen denn niemand nch verbergen kan
ein ieder muß ſelber hinan ſein eigen Ur
theil horen an da wird denn werden offen

bar alles was hier verborgen war; der
ſelbe Tag wirds machen kund der Rich
ter kennt des Hertzens Grund er ſieht
nicht auf des Menſchen Mund er wird
recht richten zu der Stund. Und ob nun
gleich die Menge der Lebendigen und der
Todten ſehr groß und viel ſeyn werden ſo
wird doch dieſem allmachtigen Richter
Chriſto JEſu nicht ſchwer viel weniger
unmoglich ſeyn ſolche unſagliche Menge
der Lebendigen und der Todten zu richten.
Und durffen ihnen die Gottloſen gar nicht
einbilden welche offtmals das Geſpotte
draus treiben wenn ſie außGßOttes Wort
horen daß ſie auch von einem ieglichen un

nutzen



tzen Worte follen Rechenſchaft geben
as ſie auf dieſer Welt geredet haben ſie
yftmals honiſcher und ſpottiſcher weiſe ſa

zen es wurde viele Zeit und Weile darzu
zehoren wenn alle und iede Menſchen
on allen und ieden unnutzen Worten ſol
en Rechenſchaft geben; aber dieſes dur—
en ſie ſich gar nicht einbilden denn da
verden alle ihre unnutze Worte und Re—
en ja alle ihre argerliche Werck u. Tha
en gleichſam alle auf einem Hauffen vor
hren Augen liegen als wenn es ihnen al
en alles an der Stirne angeſchrieben ſtun

e alſs daß ſie ſich nicht werden ent
chuldigen vielweniger ſolches leugnen
onnen. Ja es wird da auch keine Ent—
chuldigung gelten oder helffen ſondern
er gerechte Richter Chriſtus JEſus wird
hnen kurtz und behende antworten und ſa
zen wie ich euch anietzo vor dieſem meinem

Richter-Stuhl werde finden alſo werde
ch euch auch richten. Und da wird auch
dieſer allwiſſende Richter Chriſtus JE—
uus nicht etwa Zeugen verhoren oder ſon

ſten



uo
ſten viel weitlaufftige Umſtande gebrau
chen ſondern er wird kurtz und behende
das Urtheil exequiren und den From—
men Glaubigen und Gerechten zuerken—
nen den Himmel und das ewige Leben
wenn er ſie gantz troſtlich wird anreden u.
ſagen: KBommt her ihr Geſegneten
meines Vaters ererbet nun das
Reich das euch bereitet iſt von An
beginn der Welt. Hingegen aber den
Unglaubigen den Gottloſen und Unbuß
fertigen wird er zuerkennen die Holle und
das ewige Berdammniß wenn er ſie von
ſich zu allen Teufeln wird hinweiſen und
ſagen: Gehet hin von mir ihr Ver—
fluchten in das ewige Feuer das euch
und auch dem Teufel und ſeinen En—
gein iſt bereitet worden Matth. 25.
Derohalben weil denn nun dieſes ein
ſolches ſcharffes und ernſtes Gerichte ſeyn
wird ſo haben wir freylich Urſache uns
bey guten Zeiten mit einem bußfertigen
Chriſtlichen Lebens-Wandel darzu zu be
reiten und mit der Chriſtlichen Kirche

zu



iu ſeuftzen: Lieber HErre GOit wecte
uns auf daß wir bereit ſeyn wenn dein t.

i

lieber Sohn Chriſtus JEſus/ zu ſeinem
Gerichte wird kommen wir ihn alsdenn
mit Freuden mogen empfangen und dir
mit reinem Hertzen dienen durch den—
ſelben deinen lieben Sohn JEſum Chri—
ſtum unſern HErrn Amen. Nun du
liebſter HErr JEſu/ weil du ſelber wirſt
Richter ſeyn ſo bitt ich dich durch die
Treue dein du wollſt mir Sunder gna—
dig ſeyn mich nicht richten nach dem Ver

dienſte mein ſondern nach der Gnade u.
Barmhertzigkeit dein und lies mich auß
dem Buche dein darinnen ſtehn die dei
nen auf daß ich ſamt den Brudern mein
mit dir geh in den Himmel ein den du
uns liebſter JEſu haſt erworben.

Und das iſt nun alſo der kurtze und ein—
fallige Bericht wie ich meinen lieben
GoOlitt nach ſeinem Weſen und Willen
und auch meinen HErrn und Heyland
JEſum Chriſtum nach ſeiner Perſon und
nach ſeinem fünffachen Amt habe erken—

nen



rar c (o) cqnen lernen. Nun ich fuhre gleichſam zum
Symbolo: Wer JEſum Cehriſtum
recht erkennt der hat ſeine Zeit wohl
angewendt. Derohalben lieber HErr
JEſu ſteh mir auch bey auf dieſer Erden
mache mich bereit daß ich wurdig moge
werden zu entfliehen dieſem Elend durch
ein ſeliges End. Hilff mir ritterlich rin
gen durch Tod und Leben zu dir dringen.
Erhalt mein Hertz nur im Glauben rein ſo
leb und ſterb ich dir alein; JESU mein
Troſt hor mein Begier o mein Heyland
war ich bey dir!

Nun nebſt dieſem ſeligmachenden Er—
kantniß meines GOTTES und meines
HERRN JZESh habe ich mich auch
ſelber lernen erkennen und zwar aufdrey
erley Art und Weiſe; Erſtlich wer ich
von Natur geweſen bin; Zum andern
wer ich durch GOttes Gnade worden bin
und noch bin: Zum dritten werich der
maleins nach dieſem Leben ſeyn werde.

Jch bin aber von Natur nicht anders
geweſen als ein Kind des Zorns und Un

gnae



gnaden Eph.2. Jch habe muſſen klagen
und ſagen mit dem Konige David: Sihe

t

HErr ichl bin auß ſundlichem Saa
men gezeuget und meine Mutter hat
mich in Sunden empfangen Pſ. zi.

der heiligen Taune mit dem Rocke de
Gerechtigkeit JESu ChHriſti angezogen
worden denn alſo ſchreibet der Apoſtel
Paulus: Wie viel euer getauffet ſeyn
die haben Chriſtum angezogen Gal.
Zz. Weil ich denn nun auch die heilige
Tauffe erlanget und uberkommen habe
bin ich auch in derſelben mit dieſem ſchonen

Rocke der Gerechtigkeit JEſu Chriſti an
gezogen worden. Meine eigene Gerech—
tigkeit die war wie ein beſudelt und befleckt
Kleid alſo gar daß ich mich derſelben
hatte ſchamen muſſen und damit nimmer
mehr in das himmliſche HochzeitHaus

hatte kommen durffen; ſonſt wurde es mir
gangen ſeyn wie jenem Menſchen wel
cher kein Hochzeitlich Kleid anhatte deß

hal



144 c (o) Ohalb ihm auch der groſſe Konig und himm

liſche Hochzeit-Vater durch ſeine Diener
Hande und Fuſſe binden und ihn in das
auſerſte Finſterniß hinauß hat werffen laſ—
ſen Matth.22. Nun ich aber in der hei—
ligen Tauffe mit dieſem ſchonen Rocke der

Gerechtigkeit JEſu Chriſti bin angezogen
worden ſokan ich mich deſſen billig freuen
und troſten und mit dem Propheten Eſaia

ſagen und ſprechen: Jch freue mich in
dem SErrn und meine Seele iſt froö
lich in meinem GOtt; denn Er hat
mich angezogen mit den Bleidern
des Heyls und mit dem Rocke der Ge
rechtigkeit bekleidet Eſa. 6i. Das Au
ge zwar allein das Waſſer ſieht wie
Menſchen Waſſer gieſſen; aber derGlau
be im Geiſt die Kraft verſteht des Blutes
JEſu Chriſti und iſt vor ihm eine rothe
Fluth/ in Chriſti Blut gefarbet/ die allen

Schaden heilen thut von Adam hergeer
bet auch von uns ſelbſt begangen. Nach
dieſem aber bin ich gleichwol auch ein
ſchwacher und gebrechlicher Chriſt der

auch



uch nach der geiſtlichen Wiedergeburth
icht ohne Sunde iſt denn da muß ich auch
lagen und ſagen mit dem Konige David:
Err wer kan mercken wie ofte er
ehlet? verzeihe mir auch die verbor—
jene Fehle Pſaim 19. Denn ſie ſind
illzumal Sunder und mangeln des
Kuhms den ſie an GOtt haben ſol
en Rom. z. und niemand kan ſagen: ich
in rein in meinem Hertzen und lau
er von meiner Miſſethat Prov. 20.
Ind wenn ich nun gleich auch wolte ſagen
ch hatte keine Sunde ſo verfuhrete ich
nich ſelbſt und die Wahrheit ware nicht

nmir 1Joh. Denn durch Adams
Fall iſt gantz verderbt menſchlich Na—
ur und Weſen derſelbe Gift iſt auch auf
nich geerbt daß ich nicht kan geneſen ohn
BOttes Troſt der mich auch hat erloßt
zon dem groſſon Schaden darin die
Schlang Evam bezwang GOttes Zorn
auf ſich zu laden. Darbey bin ich aber auch
ein bußfertiger Chriſt dem ſeine Sunde
von Hertzen leid iſt denn da beweine ich

G oft



uas eoft meine Sunde bitterlich mit dem Apo
ſtel Petro Matth. 26. Jch ſchlage ofte an
meine ſundliche Hertzens-Bruſt und ſa
ge mit dem armen Zollner: GOtt ſey
mir Sunder gnadig Luc. i8. Jch bete
oftmals mit dem Konige David: GOtt

ſey mir gnadig nach deiner Gute und
tilge meine Sunde nach deiner groſ
ſen Barmhertzigkeit: waſche mich
wohl von meiner Miſſethat und rei
nige mich von meiner Sunde denn
ich erkenne meine Miſſethat und
meine Sunde iſt immer vor mir Pf.
ri. Jch ſeuftze oftmals mit der Chriſtli—
chen Kirchen: Ach GOtt und HERR
wie groß und ſchwer ſind meine begange
ne Sunden da iſt niemand der helffen
kan in dieſer Welt zu finden. Lieff ich
gleich weit zu dieſer Zeit bis an der Welt
ihr Ende und wollt loß ſeyn des Creutzes
mein wurd ich doch ſolches nicht enden.
Darum zu dir HErr Chriſt flieh ich ver
ſtoß mich nicht wie ichs wol habe verdie
net ach GOtt zurne nicht gehe nicht ins

Gericht



Gericht dein Sohn hat mich verſohnet.
Ferner/ ſo bin ich auch ein Creutz/tra

gender Chriſt der auch mit viel Creutz
und Elend beleget iſt. Denn weil ich
auch des HErrn JEſu ſein Junger bin ſe
muß ich auch das Creutz auf mich neh—
men und muß es ihm nachtragen-
Matth. is. Denn es bleibet doch dabey/
daß alle die gottſelig leben wollen in
Chriſto AEſu müſſen Verfolgung
leiden 2 Tim. z. und wir muſſen doch al
le mit einander durch viel Trubſal in das
Reich GOttes eingehen Actor. 14. De
rohalben ſo muß ich auch oft und vielmals
mit dem Konige David klagen und ſagen:
Ach lieber GOtt du ſpeiſeſt mich mit
ThranenBrod und tranckeſt mich
mit groſſem Maaß voll Thranen
Pſalm so. Ja ich muß oft und vielmals
klagen: Deine Lluthe rauſchen daher
daß hie eine Tieffe und da eine Tieffe
brauſen alle deine Waſſerwogen und
Wellen gehen uber mich Pſalm 42.
Aber in dem allen iſt diß mein Troſt daß

Ga ich



ras (e) Oich. weiß daß dieſer Zeit Leiden nicht werth
iſt der Herrlichkeit die dermaleinſt auch an
mir ſoll offenbahret werden Rom.g. Und
ob ich nun gleich alhier auf dieſer Welt
mit Thranen ſaen muß ſo werde ich doch
dort dermaleins mit Freuden erndten Pſ.
126. Und GOtt als ein frommer Vater
ſchickt deßhalb die Trubſal her damit das
Fleiſch gezuchtiget werd zur ew'gen Freu
de erhalten. Derohalben iſt mir nun
gleich das liebe Creutze ſehr bitter und
ſchwer ſo gedencke ich doch dabey wie
heiß die Holle war darein die Welt thut
rennen mit Leib und Seel muß Leiden
ſeyn ohn unterlaß die ew'ge Pein und
mag doch nicht verbrennen. Jch aber
werd nach dieſer Zeit mit Chriſto hab'n
die ewige Freud daran ſoll und wil ich
auch gedencken da lebt kein Mann der
außſprechen kan die Glorie und den ewi
gen Lohn den mir mein HErr JEſus
dermaleinſt in dem ewigen Leben wird ge
ben und ſchencken. Darbeybin ich aber
auch ein geduldiger Chriſt der in ſeinem

Creutz



Ereutz und Elende geduldig iſt; denn es
iſt doch ein koſtlich Ding geduldig ſeyn
und auf die hulffe des HErrn hoffen/
Thren. z. und ſelig iſt der Mann der
die Anfechtung erduldet denn nach
dem er bewahret iſt wird er die Kro
ne des Lebens empfahen welche
GOtt verheifſen hat denen die ihn
lieben Jac.i. Zudem ſo weiß ich
auch daß meine Trubſal welche jeitlich
undleicht iſt ſchaffet eine ewige und uber
alle Maaſſe wichtige Herrlichkeit mir
der ich nicht ſehe auf das ſichtbare for
dern auf das unſichtbare denn was ſicht
var iſt das iſt zeitlich was aber unſicht
var iſt das in ewig 2Cor. a. Darumob
ch nun ſchon dulde hier Widerwartigken
vie ich auch wol verſchulde kommt doch
ie Ewigkeit iſt aller Freuden voll die
lb ohn einiges Ende dieweit ich Chri
um kenne mir wiederfahren ſoll.

Ferner ſo bin ich auch ein glaubiger
hriſt/ der auch durch den Glaube uber die
Belt ein Sieges /Herr iſt denn ſo ſchrei
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1g0  (o)bet der heiuge Johannes: unſer Glaube
iſt der Sieg der die Welt uberwun
den hat 1Joh.z. Und alſo iſt auch mein
Glaube der Sieg dadurch ich die Welt
uberwunden habe. Wenn zwar ein epi
curiſches Welt-Kind dieſe meine einfal
tige Rede horet ſo wird es mich damit ver
lachen und verſpotten:; es wurde gleich
ſam zu mir ſagen und ſprechen: du elen
der Mann wolteſt du ſagen daß du die
Welt uberwunden haſt kanſt du doch
nicht wol eine Mucke oder Fliege berwin
den ſie ſticht dich doch wol und fleugt
davon und verachtet dich. Aber es mag
die Welt und ſolche gottloſe Leute in der
WWwelt lachen und ſpotten wie ſie wollen
ſo glaube ich doch in meinem Hertzen daß
ich auch durch meinen Glauben die Welt
uberwunden habe. Dorten beymEvan
geliſten Johanne am 16. ſprach der HErr
Chriſtus auch zu ſeinen Jungern: ſeyd ge
troſt ich habe die Welt uberwun
den; Nuun ſchiene ſolches vor der Ver
nunft gar unglaublich zu ſeyn daß der

HErr



verr Chriſtus dazumal die Welt ſolte u
erwunden haben; ſintemal ihn die Welt

J

ernach allererſt gefangen gebunden jum
Tode verurtheilet und endlich gantz und
ar als einen Ubelthater ans Creutz ge
chlagen und aufgehanget hat wie ſolches
ie Hiſtorie von dem bittern Leyden und
Sterben JEſu Chriſti mit mehrerm be
euget und darthut. Und gleichwol ſpricht
er liebſte Heyland Er habe die Welt u
erwunden. Freylich hat er die Welt
iberwunden denn die Welt hat ihm nicht
nehr anthun konnen als was er gut und
reywillig vor das gantze menſchliche Ge
chlecht ſolte und wolte leiden und außſte
)yen. Denn ſo ſpricht er ja ſelber: Nie
nand nimmet mein Leben von mit
ondern ich laſſe es von mir ſelber Jch
yabe es Macht zu laſſen und habe
s auch Macht wieder zu nehmen
Joh.io. Und zu dem Landpfleger Pontio
pilato ſprach Er: Du hatteſt keine
Macht uber mich wenn ſie dir nicht
ware von oben herab gegeben vom
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i52 S lo)Himmel Joh. i9. Derohalben ſprach
er auch hernachmals zu ſeinen Jungern:
Mir iſt gegeben alle Gewalt imhim
mel und auf Erden Matth. 28. Und
wenn nun der HErr Chriſtus dieſer ſeiner
Gottlichen Gewalt und Alimacht hatte
wollen gebrauchen und nicht gutwillig
hatte wollen leiden und ſterben ſo wurde
ihm die Welt wenig haben anthun kon
nen. Denn ſolches ſehen wir auch als
der Verrather Judas kam mit der gottlo
ſen Rotte und den HErrn JEſum in der
finſtern Nacht im OelGarten mit Fa
ckeln und Lampen ſuchten da ging er gut

willig zu ihnen hinauß und fragte ſie wen
ſie ſuchten? und als ſie ihm antworteten
ſie ſuchten JEſum von Nazareth da ſprach
er zuihnen: Jchbins. Das Wort war
ſo ſtarck und machtig daß ſie alle mit ein
ander davon zuruck wichen und zu Boden
fielen als wenn ſie vom Donner waren
niedergeſchlagen worden. Derohalben
ſehen wir freylich darauß daß der HErr
Chriſtus die Welt alſo hat uberwunden

gehabt



gehabt daß ſie ihm nicht mehr hat konnen
anthun als was er hat gutwillig von ihr
wollen leiden und außſtehen. Denn da ſie
ihm hernachmals noch mehr anthun
wolten nemlich da ſie ſeine Auferſtehung
verhindern wolten und deßwegen die
Huter fur das Grab legten da muſſten
ſie ſolches wol bleiben laſſen denn der
HErr Chriſtus ſtund auf auß eigener Ge
walt und Macht in einem groſſen Erdbe
ben und erſchreckte die Huter dermaſſen
daß ſie erſtarreten und worden als waren
ſie todt wie ſolches Matthai am 28. Ca
pitel zu leſen iſt. Und alſo glaube ich nun
auch in meinem Hertzen daß auch mir die
gottloſe boſe Welt nicht mehr werde kon.—
nen anthun als was ihr mein GOTT
und mein JEſus wird vergonnen und zu
laſſen. Denn obgleich die gottloſe Welt
theils als neidiſche Hunde mich und die
Meinigen immerdar anbellen und angelf—
fen ſich mit uns zancken keiffen und beiſ
ſen und uns darnebenſt neiden und haf
ſen; Ja wenn ſie auch theils als liſtige
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i4ä S OFuchſe mir und den Meinigen heimlich

nachſtellen und falſchlich verrathen und
angeben boßlich verleumden und ſchand
lich beliegen u. betriegen; Ja wenn ſie auch

gleich theils den Muth hatten als blut
durſtige Wolfe mich als ein armes
Schaflein gantz und gar zu erwurgen und
umzubringen ſo werden ſie mir doch nicht
mehr anthun konnen als ihnen mein
GOtt und mein JEſus wird vergonnen
und zulaſſen. Und ich habe auch das
Vertrauen zu meinem lieben GOtt weil
er ein getreuer GOtt iſt ſowerde er mich
nicht laſſen verſuchet werden uber mein
Vermogen ſondern er werde es alſo ma
chen daß die Verſuchung ſo ein Ende ge
winne daß ichs noch kan ertragen. Denn
wann der Teufel und die gottloſe boſe
Welt allezeit thun konten was und wie
viel ſie wolten ſo hatten ſie mich ſchon
langſt vom Erdboden vertilget und außge
rottet denn es iſt ſchon lange auf mich ſo
zornig geweſen ihr Sinn wo GOtt das
hatte zugeben verſchlungen hatten ſie mich

hin



hin mit gantzem Leib und Leben ich ware
als wie eine Fluth erſaufft und uber die
groß Waſſer laufft und mit Gewalt

J

uberſchwemmet. Aber GOtt Lob und
Danck! ders nicht zugab daß ihr Schlund
mich mochte fangen wie ein Vogel desStricks kommt ab iſt meine Seel entgan-

gen Strick iſt entzwey undich bin frey
des HErren Name ſteh mir bey desGOt
tes Him̃els und der Erden. Derohalben
wenn nun gleich die Welt voll Teufel war
und wolten mich gar verſchlingen, ſo furcht

ich mich doch nicht ſo ſehr es ſollmir doch
gelingen; der Furſte dieſer Welt/wie ſau
ererſich ſtellt thut er mir doch nichts das
macht er iſt gericht ein Wortlein kan ihn
fallen. Der einige Name JEſus wenn
ich ihn in wahrem Glaubẽ und feſten Ver
trauen anruffe kan ihn zu Boden ſchla
gen. Mit meiner Macht iſt zwar freylich
nichts gethan ich bin gar bald verlohren
aber es ſtreitet fur mich der rechte Mann
den GOtt hat ſelbſt erkohren fragt iemand
wer er iſt er heißt JEſus Chriſt der HEr
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iiſs 5 (o) Gre Zebaoth und iſt kein ander GOtt das

Feld muß er behalten. Endlich ſo habe
ich auch dieſen Vorſatz in meinem Hertzen
daß ich ſeyn wolle ein ſtandhaftiger Chriſt
der bey ſeinem HErrn JEſu beſtandig iſt;
denn es heiſſet doch und bleibet auch da
bey wie der HErr Chriſtus ſelber ſaget:
Wer bceharret bis ans Ende der
wird ſelig Matth. io. und 24. und wer
getreu iſt bis an den Tod der ſoll die Ero
ne des ewigen Lebens erlangen Apoc..
Wbeil aber nun ſolches in meinen eigenen
Krafften und Vermogen nicht ſtehet ſo
bete ich auch zu meinem lieben GOtt alle
Morgen und alle Abend alſo: Laß mich
dein ſeyn und bleiben o treuer GOtt und
HErr von dir laß mich nichts treiben
halt mich bey reiner Lehr darvon laß mich
wancken gib mir Beftandigkeit dafur wil
ich dir dancken in alle Ewigkeit.

Ferner und vors dritte ſo habe ich mich
auch auß GOttes Wort lernen erkennen
wer ich dermaleinſt nach dieſem Leben ſeyn

werde; Johannis amn. Capitel ſtehet ge
ſchrie



ſchrieben daß der HErr Joſusſey gekomen
in ſein Eigenthum aber die Seinen haben
ihn nicht auf- und angenommen wie viel
ihn aber aufgenommen haben denen hat
er Macht gegeben GOttes Kinder zu wer
den darum daß ſie an ſeinen Namen
geglaubethaben. Weil denn der HErr
Chriſtus nun auch zu uns kommen iſt mit
ſeinem Wort mit ſeinen hochwurdigrn
Sacramenten als zu ſeinem Eigenthum

J

welches er ihm durch ſein Blut und Tod
ſ

zu eigen erkauffet hat; ſo habe ich ihn J
auch vor meinen Mittler und Verſohner
vor meinen Hevland und Seligmacher
DdDdurch wahren Glauben auf- und ange

auch dermaleinſt durch ihn ein Kind GOt

nommen derohalben ſo wird er mir auch
dieſe Gewalt und Macht geben daß ich

tes werde ſeyn und heiſſen. Werde dem
nach erſtlich ſeyn ein ſelig GOttes-Kind
bey dem man die hochſte Gluckſeligkeit
find. Selig und recht gluckſelig wird ſeyn
meine Seele alſobald wenn ſie vom Leibe
abgeſcheidet denn da wird ſie dieſe Gluck—

G7 ſelig



iy8 ie (o) icſeligkeit haben daß ſie von den heiligen
Engeln wird getragen werden in Abra
hams Schooß daß ſie daſelbſt getroſtet
werde Luc.is. Selig und recht gluck
ſelig wird auch ſeyn mein Leib nach dem
Tode denn da wird er eine ſanfte und ſe
lige Ruhe haben in der Erden bis an den
lieben jungſten Tag. Selig und recht
gluckſelig werde ich auch ſeyn dermaleinſt
an dem jungſten Tage denn da werde ich
mit Freuden wiederum von den Todten
auferſtehen und lebendig auß dem Gra—
be hervor gehen: denn da wird mein HErr
JEſus mit ſtarcker Hand mich wieder reiſ
ſen auß des Todes Band und zu ſich neh
men in ſein Reich da werde ich denn her
nach mit ihm zugleich in Freuden leben
immer und ewiglich. Selig und recht
gluckſelig werde ich auch ſeyn vor dem
Richter-Stuhl JEſu Chriſti denn da
werde ich als ein frommes Schaflein zur
rechten Hand meines HErrn JEfu geſtel
let werden und nebenſt andern frommen
Schaflein anhoren dieſe froliche und troſt-

liche
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liche Stimme: Bommt her ihr Geſeg
neten meines Vaters ererbet nun das
Reich das euch bereitet iſt von An
beginn der Welt her Matth.25. Se
lig und recht gluckſelig werde ich auch ſeyn
hernach in dem ewigen Leben denn da
werde ich bey meinem HErrn JEſu ſeyn
allezeit 1 Theſſ 4. Das wird mir ſeyn die
hochſte und groſſeſte Gluckſeligkeit. Fer
ner ſo werde ich auch ſeyn ein heilig und ge
recht GOttesKind bey dem man keine
Sunde mehr findt denn da werde ich als—
denn der Sunde gantz geſtorben ſeyn und
werde der Gerechtigkeit leben; Ja ich
werde hernach meinem lieben GO TT
vollkommentlich dienen konnen in Heilig
keit und Gerechtigkeit die ihm gefalig iſt
Luc.m. Jaich werde auch ſeyn ein unſterb
lich GOttes-Kind an dem der Tod kei
ne Macht mehr findt. Denn hernach in
dem ewigen Lebe wird der Tod nicht mehr
ſeyn noch Leyd noch Geſchrey noch
Schmertzen wird mehr ſeyn denn das
erſte iſt vergangen Apoc, ai. Denn diß

Sterb/
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Sterbliche wird hernach anziehen die Un
ſterblichkeit 1Cor. i. Ja ich werde auch
ſeyn ein recht verklaret GOttes-Kind
bey dem man himmliſche engliſche und
Gottliche Klarheit findt; denn da wer—
de ich alsdenn leuchten wie die Sonne
in meines himmliſchen Vaters Reich
Matth. 13. Ja ich werde den heiligen
Engeln GOttes gleich ſeyn Matth. 22.
und der HERR Chriſtus wird meinen
nichtigen Leib verklaren und ahnlich ma—
chen ſeinem verklarten Leibe Phil.z. Ja
ich werde auch ſeyn ein triumphirendes
GOttesKind, bey dem man Sieg uber
alle ſeine Feinde findt; denn da werde ich
alsdenn triumphiren uber die Sunde daß
dieſelbe in die Tieffe des Meers geworffen
iſt daß derſelben in Ewigkeit in Ungna
den bey dem lieben GOtt nicht mehr ge
dacht wird Mich.7. Ja ich werde auch
triumphiren uber den Teufel daß derſel
be mit Ketten der Finſterniß gebunden
und mit ſeinem gantzen Anhange in die
Holle verſtoſſen iſt aiſo daß er hinführo

weder



0. (o) t. 161
weder mir noch eingem Kmde GO Tes
mehr ſchaden kan  Petr. . Ja ichwer
de auch triumphiren uber den Tod und
uber die Holle; denn da werde ich erſt
recht das Triumphs-Lied mit dem Apo—
ſtel Paulo anſtimmen klingen und ſin—
gen: Tod/ wo iſt nun dein Stachel Hol
le wo iſt nun dein Sieg? GOtt aber
ſey Danck der mir auch den Sieg gege
ben hat durch unſern HErrn JEſum
Chriſtum Cor. ig. Ja ich werde auch
triumphiren uber meine leiblichen Feinde;
denn da werde ich alsdann mit groſſer
Freudigkeit ſtehen wider die welche mich
auf dieſer Welt verachtet und verlachet
verhohnet und verſpottet genaget und ge
plaget haben/ alſo/ daß auch dieſelben
meine Feinde und Widerſacher ſich ſelbſt
en unter einander werden anreden ſagen
und ſprechen: Siehe iſt das nicht der
welchen wir auf der Welt fur einen Spott
hatten und fur ein honiſch Beyſpiel wie
iſt er denn nun gezahlet unter den Kindern
GOttes und ſein Erbe iſt unter den Hei

ligen



162 S (0)ligen? im Buch der Weisheit am g. End
lich ſo werde ich auch ſeyn ein GOtt-lo
bendes und preiſendes GOttes-Kind
bey dem manGOttes Lob und Ruhm auß
breiten findt. Denn da werde ich als—
denn meinen lieben GOtt loben ruhmen
und preiſen wegen ſeiner Heiligkeit. Jch
werde mit den heiligen Engeln anſtimen
klingen und ſingen: heilig, heilig heilig iſt
GOtt der HErre Zebaoth alle Lande
ja Himmel und Erden ſind ſeiner Ehren
voll Eſa.s. Ja ich werde auch meinen
lieben GOtt loben ruhmen und preiſen
wegen ſeiner Gerechtigkeit; denn dawer
de ich auch ſagen und ſprechen: GOTT
du biſt gerecht und alle deine Gerichte
ſind auch gerecht Pſalm i19. Ja ich werde
auch meinen lieben GOtt loben ruhmen
und preiſen wegen ſeiner groſſen Liebe und
wegen ſeiner Gnade und Barmhertzig
keit daß er mich auch auß groſſer Liebe
und auß lauter Gnade und Barmher
tzigkeit zu einem Kinde GOttes und zu ei
nem ewigen Himmels-Erben aufund an

genom



zenommen hat; Da werde ich gleichſam
neinen liebſten JEſum alſo anreden und
prechen: O HErr JEſu deine Liebe ſo
zroß dich gezwungen hat daß auch dein
Blut an mir groſſe Wunder that und be
ahlet meine Schuld daß mir GOtt dein
jimmliſcher Vater auch iſt worden huld.
Ja ich werde auch gleichſam mit dem Ko—

uge David alle außerwahlte Kinder
BOttes anrede ſagen und ſprechen: Prei
et mit mir den HErrn und laſſet uns mit
inander ſeinen Namen erhohen Pſalm
4. Jaich werde ſie als die triumphiren
de Kirche gleichſam alſo anreden und ſpre
hen: Lobt GOtt in ſeinem Heiligthum/
gebt dem HErrn Ehr und Ruhm und
reiſet ſeine groſſe Kraft wol in der Veſte
einer Macht; Lobt ihn mit hellen Cym
eln fein laßt uns im HErren frolich ſeyn
les was lebt und Odem hat lobe den
HErrn fruh und ſpat und ſolch Freuden
tied ohne Schertzen wird ſeyn der Lobge
ang auß Freud und Luſt des Hertzens
)er Außerwahlten Danck; die Freude

wird
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wird ewig bleiben und nimmermehr ver
gehn viel groſſer denn wir glauben fur
GOtt im Wercke ſtehn. Derohalben
freue dich nun auch ſehr o meine Seele
und vergiß alle Noth und Ovaal, weil nun
Chriſtus dein HErre dich bald rufen wird
auß dieſem Jammerthal ſeine Freud u.
Herrlichkeit ſolt du ſehn in Ewigkeit mit
den Engeln jubiliren in Ewigkeit trium
phiren.

Damit aber nun der HErr Magiſter
als mein lieber Beicht,Vater und Seel
Sorger nicht etwa in dieſe fremde Gedan
cken mochte kommen und gerathen als ob
ich dieſes Zeugniß meines Chriſtenthums
deshalben alſo offentlich bey ihm abgele
get hatte daß ich dadurch meine eigene
Ehre oder meinen eigenen Ruhm ſuchen
wolte/ ſo ſage ich billig mit dem Konige
David: Nicht uns HErr nicht uns
SErr ſondern deinem Namen gieb
Ehre Pſ. ug. Kan derohalben gar
wol mit gutem Gewiſſen mich auf die Ali—
wiſſenheit meines HErren JEſu beruffen

und



und mit dem ApoſtelPetro ſagen und ſpre/
cken: HErr du weifſeſt alle Dinge Joh.
z1. Du weiſſeſt gar wol daß ich dieſes
Zeugniß meines Chriſtenthums nicht mir
ſelbſt ſondern vielmehr dir zu Ehren und
um meiner Seelen Seligkeit willen ge—
than und abgeleget habe. Und gleich
wie der. HErrChriſtus ſeinem himmliſchen
Vater dancket daß er das Geheimniß
ſeines Worts denen Klugen und Weiſen
dieſer Welt verborgen hingegen aber
den Unmundigen geoffenbahret habe
Matth.ii. Alfo dancke ich auch gleichſam
dadurch und hiermit dem HErrn meinem
SOtt daß er auch mir als einem Un—
nundigen auß ſeinem Wort noch ſo viel
at geoffenbahret und zu erkennen gege—
en denn ich weiß gar wol daß alle gute
ind vollkommene Gaben von oben herab
vmmen von dem Vater des Lichts Jar.
i. Und der HErr Chriſtus ſpricht auch
elber zu ſeinen Jungern: Ohne mich
önnet ihr nichts thun Joh. ig. und ob
jun gleich der HErr Magiſter ſich deſſen

mochte



m

166 G l(o)mochte verwundern mich fragen und zu
mir ſprechen: warum ich gleichwol ſolches
gethan hatte? ich hatte es doch des lieben
GoOttes halben nicht durfen thun denn
derſelbe ware ja ohne das ein Hertzens
Kundiger und prufet Hertzen und Nie—
ren Pſalm 7. und der bedurfe nun gar

J nicht daß ihm iemand Zeugniß gebe von
einem Menſchen denn er weiß vorhin
wol was im Menſchen iſt: So gebe ich
doch darauf dieſe einfaltige Antwort daß
ich zwar gar wol weiß daß unſer HErr
GOtt ein Hertzenskundiger iſt der auch
mein Hertz und alle meine Gedancken gar

wol weiß:; Weil aber nun der Hr. Magiſter als mein lieber Beicht-Vater und
Seel-Sorger mir nicht ins Hertze ſehen
kan ſo habe ichs auch zugleich mit ſeinet
wegen gethan auf daß auch er wußte
was er doch von mir als einem einfaltigen
und von der Welt verachteten Manne ſol
le halten. Und weil ihm denn dergleichen
vielleicht nicht viel mochte zuhanden kom
men ſeyn ſo wil ich ihm auch noch zwo

Ur



Urſachen anzeigen warum ich ſolches ei—
gentlich gethan habe. Und iſt demnach
die erſte Urſache dieſe: Weil alhier auf
dieſer Welt in dem geiſtlichen Schaaf—
ſtall der Chriſtlichen Kirchen noch immer
die Schaafe und Bocrke das iſt Fromme
und Boſe Glaubige und UnglauvigeBußfertige und Unbußfertige unter ein J

ander gehen und oftmals mancher Sun J.
denBock mit einem Schaafs-Peltz das
iſt mit auſſerlicher Scheinheiligkeit be—
kleidet iſt alſo gar daß auch ein recht
ſchaffener Lehrer und Prediger und ein
treuer Seelen-Hirte ſolche vielmal ſel
ber nicht recht erkennen kan ſo habe ich
auch deshalben dieſes Zeugniß meines
Chriſtenthums alſo offentlich bey dem Hn.
Magiſter als bey meinem lieben Beicht
Vater und SeelSorger abgeleget und
dadurch gleichſam mein gantz Hertze vor
ihm außgeſchuttet und meingantz Chri
ſtenGemuthe ihm damit gezeiget und ge
offenbahret daß er darauß abnehmen
und ſchlieſſen kan daß ich gewiß mußte

ein
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ein rechtes Schafflein meines HErrn JE
ſu ſeyn; denn ſo ſpricht er ja ſelber: wes

das Hertze voill iſt des gehet der
Mund uber; Und ein guter Menſch
bringet auch Gutes herfur auß dem
guten Schatz ſeines Hertzens Matth.
12. Weil denn nun auch anjetzo mein
Mund mit etwas Guten iſt ubergangen
ſo wird ihm auch der Herr Magiſter leicht
lich die Rechnung machen daß auch mein
Hertz dieſes Guten muſſe voll ſeyn. Und
wenn er mich nun forthin in der Kirchen
ſiehet daß er nicht darf in dieſe zweifel
hafftige Gedancken kommen als ob ichs
vielleicht nur zum Schein oder auß bloſ
ſer Gewohnheit thate wie viel ſolche
Schein-Chriſten gefunden werden ſon-
dern daß ich mir die Predigt und GOt
tes Wort laſſe lieb und ange!egen ſeyn
und mit Ernſt nach der ewigen Seligkeit
ſtrebe ja daß ich mit Fleiß darnach ringe
wie ich mochte durch die enge Pforte ein
gehen Matth.7Die andere Urſache warum ich ſol—

ches



ches gethan habe iſt dieſe: Weil mein
ſchwacher und durftiger Leib immer von
Tage zu Tage an Kraften abnimmet und

auch ohne das der Todgewiß die Stun
de aber des Todes ungewiß iſt. Wenn
denn nun etwa dieſe ungewiſſe Todes
Stunde bald und geſchwinde uber mich
kommen mochte ſo habe ich auch noch an
jetzo bey geſundem Leibe und weil ich mei

nen Mund und meineZunge noch recht ha
be gebrauchen konnen dieſes Zeugnniß
meines Chriſtenthums alſo offentlich bey
meinem lieben Beicht-Vater und Seel
Sorger abgeleget daß er auch hernach
wußte was er mir auch nach meinem
Tode mit Warheit und mit gutemGewiſ
ſen nachſagen und Zeugniß geben ſolte.
Welches ich zwar nicht alſo wil verſtan
den haben als wenn ich etwa meynete
daß ſolch Zeugniß mir in den Himmelhelf
fen ſolte. Weil denn oftmals die Leute
alſo unbeſonnen herauß fahren weũ etwa
einem oder dem andern nach ſeinem To
de ein gut Zeugniß gegeben wird ſo pfle

9 gen



170 S (c)gen ſie oftmals zu ſagen: Der Pfarr
ſtriche den machtig herauß er hube ihn
gar in den Himmel. Nein daß weiß
ich wol daß ſolch Zeugniß mir nicht in den
Himmel helffen kan wenn ich nicht vor
hin in meinemLeben mit dem Apoſtel Pau
lo einen guten Kampff gekampft den
Glauben und ein gut Gewiſſen bis an
mein Ende behalten 2 Tim. 4. und alſo
dadurch das Ende meines Glaubens nem
lich der Seelen Seeligkeit erlanget und
davon gebracht hatte ſo wurde mir ſonſt
ſolch Zeugniß allein weniger als nichts
zu meiner Seelen Seligkeit helffen. Doch
gleichwol aber ſtehet es fein es lautet wohl
und klinget wohl wenn man einem auch
nach ſeinem Tode vor einer gantzen Chriſt
lichen Gemeinde ein gut Zeugniß geben
und ihm mit Warheit etwas gutes nachſa
gen kan. Es gelanget auch den Hinter
laſſenen und Betrubten zum Troſt daß
das Weib horet daß ſie eine ſolchen Man
gehabt; die Kinder horen daß ſie einen
ſolchen Bater gehabt welcher auf dieſer

Welt
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Welt fromm und goitfurchtig darneben
ehrlich redlich und aufrichtig gelebet und
ihnen allerſeits einen guten Namen hin—

ter ſich gelaſſen; Ja es gelanget auch ih
nen und vielen andern Leuten zu einem E—

xempel der Nachfolge daß ſie gleicher
Geſtalt auch in ſolche gottſelige Fußſtapf—
fen treten und auch dergleichen Lob und
Zeugniß auch nach ihrem Tode mogen er

langen und uberkommen. Und das ſind
nun alſo auch die Urſachen Nun wil ich
anietzo dieſe meine einfaltige Rede be—9

ſchlieſſen wende mich derowegen mit
danckbarem Hertzen und Gemuthe zu mei

nem HErrn JEſu/ welcher auch der drit
te Mann in unſer Verſammlung iſt und
ſage anietzo zum Beſchluß mit der Chriſt
lichen Kirche älſo: Jth danck dir Chriſt
o GOttes Sohn daß du mich ſolches haſt
erkennen lahn durch dein gottlichesWort
verleih mir auch Beſtandigkeit zu meiner

Seelen Seligkeit Amen. HERR
JEſu ſprich ſelber Amen

AMEN.
H 2 Dle—
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gJeſe einfaltige und durch ErleuchSp der Heil. Schrift ins Gedacht
„ſtung des Heiligen Geiſtes auß

niß gefaſſete und euch als meinen lieben
Kindern zur Lehre und Unterricht in die—
ſes Buchlein geſchriebene Rede habe
ich anfanglich genennet ein Zeugniß mei
nes Chriſtenthums darum daß ich in
derſelben und durch dieſelbe den Grund
meines Chriſtenthums und was ich vor
eine Wiſſenſchaft in demſelben auß
GOttes Wort erlanget habe bey mei
nem lieben BeichtVater und SeelSor
ger offentlich an den Tag gegeben und
bezeuget habe daß er darauß hat konnen

abnehmen und ſchlieſſen daß ich kein
Heuchler oder ScheinChriſt ſondern
ein rechter wahrer Chriſte ſeh. Der
WolEdle Herr Marſchall und Crayß
Hauptmann in Thuringen welcher die
ſe meine einfaltige Rede mit angehoret
der hat ſie genennet ein GlaubensBe

kant



kantnis und kan auch billig alſo genen
net werden Denn weil wir in dem zwolf
ten Apoſtoliſchen Glaubens-Articul ein
ewiges Leben glauben ſo habe ich auch
nicht allein den guten gewiſſen Ort da
mein und aller Glaubigen Seelen wenn
ſie vom Leibe abſcheiden ſollen hinkom
men auß der heiligen Schrift erforſchet
und erkundiget ſondern ich glaube auch
aewiß und warhaftig daß nach dieſern
Zeben ein ewig Leben ſeh und daß unſere
Leiber am jungſten Tage wiederum von
den Todten auferſtehen und Leib und
Geel wieder zuſammen kommen und bey

GOtt ewig leben werden und zwar in
unaußſprechlicher Freude und Herrlich—

keit; Ja in ſolcher Freude die hier auf
dieſer Welt kein menſchlich Auge geſehen
und kein Ohr gehoret hat auch in keines
Wenſchen Hertze kommen iſt die GOtt
bereitet hat denen die ihn lieben 1Cor. 2.
und daß auch ſolche Freude durch das An
ſchauen der H. Dreyfaltigkeit wird ver
mehret und groß gemachet werden. Und

H 3 des
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deswegen habeich auch ein hertzlich Seh
nen und Verlangen nach dieſem Freuden
reichen Orte gehabt und getragen und
habe auch oft und  vielmals mit dem Ko—
nige David gebetet und geſeuftzet: Wie
der Hirſch ſchreyet nach friſchen Waſ
ſer ſo ſchreyet meine Seele GOtt
zu dir meine Seele durſtet nach GOtt
nach dem lebendigen GOtt; wenn
werde ich dabin kommen daß ich
GOttes Angeſicht ſchaue Pſalm 42.
Ja ich glaube auch gewiß und warhaftig
daß mein HErr JEius ielber der Wegiſt
ja der rechte ſchmale Weg und die enge
Pforte dadurch ich an dieſen guten Freu—
denreichen Ort kommen kan; denn ſo
ſpricht er ja ſelber: Jch bin der Weg
die Warheit und das Leben niemand
koömt zum Vater denn durch mich
Joh. 14. Und dieſen Weg wil ich nun
auch gehen/ und ſonſt weder zur Rechten
noch zur Lincken und welche auch auſſer
dieſem Weg andere Wege ſuchen die
werden gewiß dieſes guten Freudenrei

chen



O (0) i7ychen Ortes fehlen und darneben hin ge
hen: denn es iſt ja ſonſt in keinem an
dern Heil und iſt auch kein ander
Name den Menſchen gegeben darin
ſie konnen ſelig werden als in dem
Namen JEſu Actor. 4. Jaich glau
be auch daß die H. Tauffe ein gutes und
zwar das erſte Mittel darzu fey dadurch
wir an dieſen guten freudenreichen Ort
kommeni konnen denn ſo ſpricht ja der
HErr Chriſtus ſelber: Es ſey denn
daß iemand von neuen gebohren wer
de auß dem Waſſer und Geiſt ſo kan
er nicht in das Reich GOttes kom
men Joh. z. Ja er ſpricht auch: Wer
da glaubet und getauffet wird der
wird ſelig Marc. 16. Denn der erſte
Antritt zum Himmel hinauf der iſt nach
dem Zeugniß der Schrift die Tauffe;
Za ich glaube auch daß auch der wahre

Glaube an JEſum Chriſtum ein gut Mit
tel darzu ſey dadurch wir an dieſen guten
freudenreichen Ort kommen konnen denn
ſo ſpricht ja der HErr Chriſtus abermal

9 4 ſelber:
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176 G Gſelber: Alſo hat GOtt die Welt ge
liebet daß er ſeinen eingebohrnen
Sohn gab auf daß alle die an ihn
glauben nicht verlohren werden
ſondern das ewige Leben haben Joh.z.
und der Apoſtel Paulus ſpricht: Jhr
ſeyd alle GOttes Binder durch den
Glauben an Chriſtum JEſum zum
Galatern am 3. Ja ich glaube auch daß
auch die Abſolution und Vergebung der
Sunden im Beichtſtuhl ein gut Mittel
darzu ſey; denn ſpricht der HErr Chri
ſtus zu ſeinen Jungern welchen ihr die
Sunde erlaſſet denen ſind ſie erlaſ
ſen Joh. 20. Ja er ſpricht zu dem Gicht
bruchigen: Sey getroſt mein Sohn
deine Sunde ſind dir vergeben Matth.
9. Und wo nun Vergebung der Sun
den iſt da iſt auch Leben und Seligkeit.
Ja ich glaube auch daß auch die wurdi
ge Empfahung und Genieſſung des wah
ten Leibes und Blutes JEſu Chriſti im
hochwurdigen Abendmahl ein gut Mittel
dariu ſey dadurch wir gewiß auch an die

ſen
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en S (o) S 177ſen guten und freudenreichen Ort konnen
kommen uno gelangen denn ſo ſpricht ja
der HErr Chriſtus ſelber: Wer mein
Fleiſch iſſet und trincket mein Blut
der hat das ewige Leben und ich
werde ihn auferwecken am jungſten
Tage Joh.6. Derohalben ſo glaube
ich nun nicht allein daß der wahre Leib
und das wahre Blut unſers HErrn JEſu
Chriſti im hochwurdigen Abendmahl ge
wiß gegenwartig ſey ſondern ich glaube
auch daß ich auch gewiß und warhaftig
unter dem geſegneten Brote den wahren
weſentlichen Leib und unter dem geſegne
ten Wein das wahre weſentliche Blut
meines HErrn JEſu Chriſti empfahe zur
Vergebung meiner Sunden und zur
Verſicherung der Auferſtehung meines
Fleiſches von den Todten und zur Ge
wißheit der ewigen Freude und Seligkeit.
Ja ich glaube auch daß auch gewiß das
rechte Erkantniß GOttes und ſeines lieben
Sohnes JEſu Chriſti ein gut Mittel dar
zu ſey dadurch wir auch an dieſen guten

H5 und



i7s S (o) Ound freudenreichen Ort des ewigen Le
bens konnen kommen und gelangen; denn
ſpricht der HErr Chriſtus zu ſeinem him̃
liſchen Vater Joh. am 17. Cap. Das iſt
das ewige Leben daß ſie dich daß du
du allein wahrer GOtt biſt und den
du geſandt haſt JEſum Chriſtum
erkennen: Derohalben ſo glaube ich nun
gewiß daß der HErr unſer GOtt ſey ein
einiger GOtt dann er ſpricht ſelber: Jch
bin der HErr dein GOtt du ſolt kei
ne andere Götter neben mir haben
Exod. 20. Ja Er ſpricht: Jch bin der
Erſte und der Letzte und auſſer mir
iſt kein GOTT/ Eſa. a4. Ja ich glau
be auch dan der HErr unſer GOtt ſey
ein ewiger GOtt der von Ewigkeit her
geweſen iſt und auch in Ewigkeit bleiben
wird. Ja ich glaube auch daß der HErr
unſer GOtt ſey ein allmachtiger GOTT
daß bey Jhm kein Ding unmuglich ſey.
Ja ich glaube auch daß der HErr unſer
GDOtt ſey ein allweiſer GOtt der nach
ſeiner Weisheit Himmel und Erden und

alle



G (o) c insalle ſichtbare und unſichtbare Creaturen
auß nichts erſchaffen und dieſelben auch
noch erhalt. Ja ich glaube auch daß
der HErr unſer GOtt auch ſey ein allwiſ
ſender GOtt der alle Dinge weiß und
ſiehet ja der ein Hertzens-Kundiger iſt
und prufet Hertzen und Nieren; Ja ich
glaube auch daß der HErr unſer GOtt
iſt ein allgegenwartiger GOtt der allent
halben und an allen Orten gegenwartig iſt.

Derohalben ſo glaube ich auch daß Er
auch bey mir iſt in der Noth und werde
mich endlich herauß reiſſen und zu Ehren
machen; Ja ich glaube auch daß der
HErr unſer GOTT auch iſt ein heiliger
GOtt derohalben ſo hute ich mich auch
fur groben wiſſentlichen Sunden; Ja ich
glaubde auch daß der HErr unſer GOtt
auch ſey ein gerechter GOtt welcher die
Gerechtigkeit lieb hat derohalben ſo wird
er auch niemand unrecht thun; Ja ich
glaube auch daß der HErr unſer GOtt
auch ſey ein warhaftiger GOtt derohal
beir ſo wird er auch gewiß halten was Er

H 6 uns



ros S Ouns in ſeinem Wort zugeſaget hat; Ja
ich glaube auch daß der HERR unſer
GOtt auch ſey ein rechter gute GOTT
derohalben ſo wird er uns auch nichts ver
derben; Ja ich glaube auch daß der
HErr unſer GOtt auch ſey ein gnadiger
und barmhertziger GOtt derohalben ſo
wird er ſich auch uber uns erbarmen wie
ſich ein Vater uber ſeine Kinder erbarmet;
Ja ich glaube auch daß der HErr unſer
GoOtt auch iſt ein eyfferiger GOtt dero
halben ſo ſollen wir uns auch fur ſeinem
Zorn furchten und nicht wider ſeine Ge
bote thun. Jaich glaube auch gewiß und
warhaltig daß drey unterſchiedliche Per
ſonen ſeyn in dem einigen Gottlichen We
ſen und das iſt abſonderlich zu ſehen bey
der Tauffe unſers HErrn JEſu Chriſti
denn da laſſet ſich ja der himmliſche Va

ter als die erſte Perſon in der Gottheit
vom Himmel herab horen mit einer hellen
und klaren Stimme: Diß iſt mein lie
ber Sohn an welchem Jch Wohlge
fallen habe. Der Sohn GOltes aber

als
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S (o) c 1zrals die andere Perſon in der Gottheit der
da ſtehet in ſeiner zarten Menſchheit am
Jordan und ließ ſich von Johanne dem
Tauffer tauffen; Der Heilige Geiſt aber
als die dritte Perſon in der Gottheit der
fahret herab in Taubens-Geſtalt und
kommt und bleibet auf den getaufften
HErren JEſum Matth. 3. Jaich glau
be auch daß eine iedwede Perſon in der
Gottheit vor ſich ſelbſt GOtt iſt und ſind
doch nicht drey Gotter ſondern es iſt nur
ein GOtt. Und wer nun wil ſelig wer
den der muß alſo von den dreyen Perſo
nen in GOtt halten; auf daß alſo drey
Perſonen in der ewigen Gottheit und ein
GoOtt in dreyen Perſonen geehret werde.
Ja ichglaube auch daß unſer HErr und
Heyland JEſus Chriſtus nicht allein wah
rer GOtt und GOttes Sohn iſt ſondern
ich glaube auch gewiß und warhaftig daß
er auch ein wahrer Menſch und der Jung
frauen Marien Sohn iſt und alſo wah
rer GOTT und wahrer Menſch in einer
Perſon. OOtt iſt Er auß des Vaters

97 VNa—



ig2 S (o) GNatur vor der Welt gebohren; Menſch
iſt Er auß der Mutter Natur in der Welt
gebohren:; Ein vollkommener GOtt ein
vollkommener Menſch mit vernunftiger
Seele und menſchlichem Leibe. Und wie
wol er GOtt und Menſch iſt ſo iſt er doch
nicht zween ſondern ein Chriſtus; Denn
gleich wie Leib und Seel ein Menſch iſt
ſo iſtauch GOtt und Menſch ein Chriſtus.
Ja ich glaube auch daß der HErr Chri
ſtus von ſeinem himmliſchen Vater in die
Welt iſt geſendet worden daß er erſtlich
hat ſollen fuhren ſein Prophetiſches Amt
oder ſein Lehr- und Predig-Amt und
daß er uns in demſelbigen den Rath und
Willen unſers GOttes hat ſollen offen
bahren und verkundigen; denn niemand
hat GOtt iemals geſehen. Der ein
gebohrne Sohn aber der in des Va
ters Schooß iſt der hat es uns ver
kundiget Joh. Ja ich glaube auch
daß der HErr Chriſtus auch von ſeinem
himmliſchen Vater in die Weit iſt geſen
det worden daß Er auch hat ſollen fuhren

ſein



ſein Erloſers-Amt denn deshalben hat
er auch menſchliche Natur an ſich genom
men daß er in derſelben hat konnen lei
den und ſterben und uns dadurch von
Sunde Tod Teufel und Holle erretten
und erloſen. Denn ob er gleich in Gott
licher Geſtalt war ſo hielt ers nicht
fur einen Raub GOTT gleich ſeyn
ſondern auſerte ſich ſelbſt und ward
gehorſam bis zum Tode ja zum To
de am Creutz Phil. 2. Derohalben ſo
glaube ich auch daß der HErr Chriſtus
gewiß und warhaftig und zwar gutwillig
rur unſer Sunde geſtorben ſey und uns
dadurch von dem ewigen Tode und Ver
dammniß erloſet und uns Leben und Se
ligkeit wiederbracht habe; Ja ich glaube
auch daß der HErr Chriſtus nach ſeinem
Tode und als er im Grabe wieder iſt le
bendig worden mit Leib und Seeliſt nie
dergefahren zur Hollen und ſich daſelbſt
den Teufeln und verdammten Menſchen
als ein Uberwinder des Teufels und der
Huollen gezeiget und uns hiermit verſi

chert



D c.chert daß Er uns auß der Holle erloſet ha
be; denn Er hat außgeiogen die Furſten
thume und die Gewaltigen und ſie ſchau
getragen offentlich und einen Triumph
außihnen gemacht durch ſich ſelbſt Col. 2.
Ja ich glaube auch daß der HErr Chri
ſtus am dritten Tage von den Todten
wieder auferſtanden und auß eigener
Kraft lebendig auß ſeinem Grabe mit ei
nem verklarten Leibe iſt herauß gegangen
und uns dadurch die Verſicherung der
ſeligen Auferſtehung unſerer Leiber zum
ewigen Leben zuwege gebracht hat; denn
Er ſpricht: Jchlebe und ihr ſollt auch le
ben Joh. 14. JaEr ſpricht: Jch war
todt und ſihe ich bin lebendig vvon
Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die
Schluſſel der Hollen und des Todes.
Ja ich glaube auch daß der HErr Chri
ſtus am viertzigſten Tage nach ſeiner Auf
erſtehung warhafftig und ſichtbarlich iſt
aufgefahren gen Himmel und uns hie
mit den Himmel eroffnet daß wir auch
dahin kommen ſollen; denn Er ſpricht:

Wo
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 0) G 185Wo Jgqh bin da ſoll mein Diener auch
eyn Joh. i2. Ja ich glaube auch daß
der HErr Chriſtus nach ſeiner Himmel
ahrt fich geſetzet habe zur Rechten ſeines
jimmliſchen Vaters und daß Er nun—
nehro auch nach ſeiner menſchlichen Na
ur mit ſeinem himmliſchen Vater in un
ndlicher Gottlicher Kraft und Gewalt
ils unſer geiſtlicher und himmliſcher Ko
iig herrſchet und regieret mitten unter ſei
ten und unſern Feinden; Deßwegen wir
ins fur ihnen ſo ſehr nicht zu furchten ha—

en; Denn Chriſtus muß herrſchen bis
aß er alle ſeine Feinde unter ſeine Fuſſe le

et  Cor. ig. Ja er ſitzet auch deßhal
en zur Rechten GOttes daß er als un
er ewiger Hoherprieſter uns bey ſeinem
iimmliſchen Vater vertritt und verbete
ind uns mit demſelbigen verſohnet. De
vhalben ob wir gleich auß Schwachheit
undigen ſo haben wir einen Zurſpre—
her bey dem Vater JEſum Chri
tum der gerecht iſt und derſelbe
ſt die Verſohnung für unſere Sunde

nicht



186 S (o) Gnicht allein aber fur die unſere ſon
dern auch fur der gantzen Welt Sun
de i1Joh. 2. Denn wir haben nicht ei
nen ſolchen Hohenprieſter der nicht
könte Mitleiden haben mit unſerer
Schwachheit ſondern der verſuchet
iſt allenthalben gleich wie wir doch
ohne Sunde; Darum laſſet uns hin
zutreten mit Freudigkeit zu dem Gna
denStuhl auf daß wir Barmhere
tzigkeit empfahen und Gnade finden
auf die Zeit wenn uns HZulffe noth
ſeyn wird zum Hebraern am 4. Ja
ich glaube quch daß der HErr Chriſtus
am jungſten Tage in ſichtharlicher Ge
ſtalt wird wiederkommen zu richten die
Lebendigen und die Todten; denn ſo ſag

ten die Engel zu den Apoſteln da JEſus
gen Hunmel fuhr: Dieſer JESUS,
welcher von euch iſt aufgenommen
gen Himmel wird kommen wie ihr
Jhn habt geſehen gen Hünmel fah
ren actor.  Denn Er iſtverordnet von
OGJtt ein Richter der Lebendigen u. der

Todten



cq 187Todten Actor.io. Denn der Vater
richtet niemand denn das Gerichte
hat Er ſeinem Sohne ubergeben
darum daß er des Menſch· Sohn
iſt Joh. ſj. Derohalben wird Er
auch am jungſten Tage kommen in ſeiner
Herrlichkeit und alle heilige Engel mit
Jhm und da wird er ſitzen auf dem Stuhl
ſeiner Herrlichkeit und werden vor ihm
alle Volcker verſammlet werden und er
wird ſie von einander ſcheiden gleich als
ein Hirte die Schaafe von den Bocken
ſcheidet und wird die Schaafe zu ſeiner
Rechten ſtellen und die Bocke zur Lin
cken und da wird er denn ſagen zu de
nen zu ſeiner Rechten: Bonmnet her
ihr Geſeaneten meines Vaters erer
bet das Reich das euch bereitet iſt
von Anbeginn der Welt:; Hingegen
aber zu denen zur Lincken wird Er alſo
ſagen: Gehet hin von mir ihr Ver—
fluchten in das ewige Feuer das be
reitet iſt dem Teufel und ſetnen En—
geln; und die Ungerechten werden in die

ewige
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das ewige Leben Matth. 25. Ja ich
glaube auch an den Heiligen Geiſt daß
derſelbe die dritte Perſon in der Gottheit
und alſo eine warhaftige von dem Vater
und Sohn unterſchiedene Perſon ſeh
die von Ewigkeit von dem Vater und
Sohn ausgehet und geſandt wird in die
Hertzen der Glaubigen daß er den Glau
ben in ihnen wircke und anzunde und ſie
durch das Evangelium beruffe mit ſeinen
Gabenerleuchte im rechten Glauben hei
lige und erhalte; Gleichwie er die gantze
Chriſtenheit auf Erden berufft ſamlet
erleuchtet heiliget und bey JEſu Chri
ſto erhalt im rechten einigen Glauben.
Denn niemand kan JEſum einen HErrn
heiſſen ohne durch den Heiligen Geiſt
1Cor.i. Derohalben haben wir Urſa
che mit dem Konige David zu ſeufftzen
und zu beten: Schaffe in mir GOtt
ein rein hertz und gieb mir einen
neuen gewiſſen Geiſt verwirff mich
nicht von deinem Angeſicht und

nimm



nimm deinen Heiligen Geiſt nicht von
mir troſte mich wieder mit deiner
qulffe und der freudige Geiſt ent
halte mich Pſalm ſi. Ja ich glaube
auch eine heilige Chriſtliche Kirche eine
Gemeine der Heiligen die Zahl oder Ver—
ſamlung aller Chriſten in aller Welt die
einige Braut Chriſti und ſein geiſtlicher
Leib da Er auch das einige Haupt iſt;
Ja ich glaube auch eine Vergebung der
Sunden daß allen bußfertigen Sundern
in der Chriſtenheit ihre Sunde vergeben
werden. Denn der HErr Chriſtus hat
nicht allein unmittelbarer Weiſe den
Wenſchen die Sunde vergeben ſondern
er hat auch laſſen predigen Buſſe u. Ver
gebung der Sunden unter allen Volckern.
Und von dieſem zeugen alle Prophe
ten daß durch ſeinen Namen alle die
an ihn glauben Vergebung derſSun
den empfahen ſollen Actor. io. Ja
ich glaube auch eine Auferſtehung des
Fleiſches daß gewiß alle Todten mit ih
ren eigenen Leibern am jungſten Tage

auf
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auferſtehen werden; Denn ſpricht der
gioſſe GOtt ſelber: Jch wil eure Gra
ber aufthun/ und wil euch mein Volck
auß denſelben herauß holen; Denn
viele ſo unter der Erden ſchlaffen lie
gen werden aufwachen etliche zum
ewigen Leben etliche aber zur ewi
gen Schmach und Schande Dan. 12.
Derohalben ſo glaube ich auch gewiß
daß mein Erloſer lebet und er wird
mich auch hernach auß der Erden
auferwecken und werde darnach mit
dieſer meiner Haut umgeben werden
und werde in meinem Fleiſche GOtt
ſehen denſelben werde ich mer ſehen
und meine Augen werden Jhn ſchau
en und kein Fremder Hiobid. Ja ich
glaube auch daß nach dieſem Leben ein
ewiges Leben ſey und daß nicht nur allein
die Seele des Menſchen unſterblich ſey
welche unſer HErr GOtt dem Menſchen
bey der Schopfung mit dem lebendigen
Odem eingeblaſen hat und daß ſonder
lich die Seelen der Gerechten ſo bald ſie

vom



vom Leibe abſcheiden kommen in die
Hand des HeErrn in die Verwahrung
des groſſen GOttes da ſie keine OQvaal
nicht anruhret; Ja daß ſie kommen in A
brahams Schooß da ſie ewig getroſtet
werden; Jadaß ſie kommen in das ſcho—
ne Paradieß in das Land der Lebendigen
in die Stadt GOttes in das Haus des J

himmliſchen Vaters an den Ort da J

Freude iſt die Fulle und liebliches Weſen J

ziur Rechten Gottes ewiglich; Sondern ich
glaube auch daß auch der Leib des Men
ſchen von GOtt zum ewigen Leben wird
auferwecket werden und wird ſchon ver
klaret und dem verklarten Leibe JEſu
Chriſti ahnlich

Seelen vereiniget bey GOtt und allen hei
ligen Engein und Auserwahlten ewig le
ben und zwar in unaußßſprechlicher Freu
de und Herrlichkeit in ſolcher Freude die
hier auf dieſer Welt kein menſchlich Auge
geſehen kein Ohr gehoret und in keines
Menſchen Hertze kommen iſt die GOtt
bereitet hat denen die ihn lieben, Eſa. 64.
und r Cor. 2. Nun



12 ſon (o) ſNun alle dieſe Glaubens-Articul glau
be ich feſtiglich in meinem Hertzen und
bekenne ſie auch mit meinem Munde und
gedencke auch durch GOttes Gnade in
ſolchem Glauben ſtandhaftig zu verbleiben

bis an mein Ende; derohalben ſo kan
auch dieſe meine einfaltige auß der heiligen
Schrift zuſammen gefauete Rede gar
wol ein Glaubens-Bekantniß genennet
werden.

Euch aber als meinen lieben Kindern
iſt ſolches zur Lehre geſchrieben daß ihr
darauß lernen ſollt wie ihr ſollt recht glau
ben Chriſtlich leben und ſelig ſterben.
Wenn ihr aber wolt lernen recht glauben
ſo muſſet ihr erſtlich wiſſen was denn der
wahre Glaube ſey oder was recht glau
ben heiſſe. Derohalben ſo muß euer
Glaube nicht nur ein MundGlaube ſeyn
ſondern er muß ſeinen Grund im Hertzen
haben. Denn viele Leute ſagen mit dem
Munde: Wir glauben an GOtt den Va
ter Sohn und Heiligen Geiſt. Ja ſie
ſingen wol alle Sonntage in der Kirchen!

Wir
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Wir glauben all an eine GOtt:Wirglau
ben auch an JEſum Chriſt: Wir glauben
an den Heiligen Geiſt und wiſſen doch
wol nicht was ſie glauben oder worzu es ih
nen dienet. Ja es muß auch euer Glau—
be nicht nur ein Hiſtoriſcher Glaube ſeyn
daß ihr nur die Geſchicht von JESU
Chriſto wiſſet wie er von der Jungfrauen
Marien ein wahres Menſchen-Kind iſt
gebohren worden wie er am achten Ta—
ge nach ſeiner Geburth iſt beſchnitten u.
JEſus genennet worden; wie er hat un—
ter Pontio Pilato gelitten; wie er iſt ge
ereutziget worden; wie er iſt geſtorben u.
begraben worden; wie er iſt am dritten
Tage wieder auferſtanden von den Tod
ten; wie er iſt aufgefahren gen Himmel
und ſitzet zur rechten Hand GOttes und
wie er auch am jungſten Tage werde wie
der kommen zu richten die Lebendigen und
die Todten. Denn ſolches alles glauben
auch die Teufel und erzittern daruber
wenn ſie daran gedencken wie der Apo
ſtel Jacobus von ihnen ſchreibet; denn ſie

J wiſſen



i d qwiſſen daß es ihnen nicht zu gute geſche
hen iſt derohalben ſo konnen ſie auch kei
nen Troſt darauß nehmen und hilft ſie
ſolcher Glaube nichts. Derohalben
wenn euer Glaube rechtſchaffen ſeyn ſoll
ſo muſſet ihr euch die Geburth und Menſch
werdung JEſu Chriſti und auch ſein une
ſchuldiges bitter Leiden und Sterben und
ſein gantzes Verdienſt in wahrem Glau
ben appliciren und zueignen als wenn es
euch allein zu gute geſchehen ware. Und

wenn ihr zur heiligen WeynachtsZeit
die Worte horet ſingen auß dem Prophe
ten Eſaia am 9. Capitel: Uns iſt ein
Kind gebohren ein Sohn iſt uns ge
geben; ſo muß ein iedwedes unter euch
bey ſich gedencken das Kind iſt mir zu gu
te gebohren worden denn mir zu gute iſt
der Heyland gebohren welcher iſt Chri
ſtus der HErr; Und dieſer Sohn iſt auch
mir gegeben worden denn GOTT hat
nicht allein die Welt insgemein ſondern
auch mich inſonderheit ſo ſehr geliebet daß

er mir auch ſeinen Sohn hat gegeben auf

daß



S lo) G 195daß wenn ich nun an ihn glaube und
mich ſeines unſchuldigen Leidens u. Ster
bens getroſte und mir daſſelbe in wahrem
Glauben zueigne ſo ſoll ich nicht verloh
ren werden ſondern das ewige Leben ha
ben. Ja wennihr auch wieder horet auß
dem Propheten Eſa. 53. Chriſtus iſt um
unſer Miſſethat willen verwundet und
um unſer Sunde willen zuſchlagen ſo muß

auch ein iedwedes unter euch bey ſich ge
dencken und ſagen: Chriſtus iſt um mei
ner Sunde willen alſo juſchlagen und ver
wundet worden die Straffe die ich mit
meinen Sunden verdienet habe die liegt
auf ihm auf daß ich Friede habe und
durch ſeine Wunden die er in ſeinem Lei
den und am Stamm des Creutzes empfan
gen hat bin ich von meinen Sunden
Wunden geheilet worden. Ja wenn
ihr auch horet was der Apoſtel Paulus
ſpricht daß Chriſtus um unſer Sunde
willen geſtorben und um unſer Gerechtig
keit willen auferwecket ſey ſo muß auch
ein iedwedes unter euch ſich ihm ſelbſt ſol

Ja ches



196 G (o) Oches allein zueignen und ſagen: Chriſtus
iſt um meiner Sunde willen geſtorben und
um meiner Gerechiigkeit willen iſt er auch
wieder auferwecket worden; Und weil
nun Er als das Haupt vom Tode wie
der auferſtanden iſt ſo werde ich als ſein
Gliedmaß auch im Grabe nicht bleiben
mein hochſter Troſt ſeine Auffarth iſt To
des-Furcht kan Er vertreiben denn wo Er
iſt da kom̃ ich hin daß ich darnach ſtets bey
ihm leb und bin derohalben ſo fahre ich
auch endlich zu ihm hin mit Freuden.
Denn Er ſpricht ja ſelber: Wo ich bin da
ſoll mein Diener auch ſeyn. Und alſo
muſſet ihr nun gewiß glauben daß der
wahre ſeligmachende Glaube ſey eine ge
wiſſe Zuverſicht deß das man hoffet und
nicht zweiffelt an dem das man nicht ſie
het; Jn welchen Worten denn der Apoſtel
Paulus jwo Eigenſchaften anjzeiget die
der wahre Glaube an ſich hat; die erſte iſt
eine gewiſſe Zuverſicht deß das man hof
fet das iſt ein feſtes Vertrauen auf GOt
tes Zuſage und Verheiſſung da man der

Ver



is (0) c 197Verheiſſung GOttes gewiß trauet ob
fichs gleich oſtmals lange verzeucht oder
wol gar unmuglich ſcheinet. Die andere
Eigenſchaft iſt/ daß der Glaube nicht
zweiffelt an dem das man nicht ſiehet;
umd das iſt nun eine ſchwere Kunſt und ein

ſichWeock d s 'nenſch auß eigeneno er  aneneKraften nichtthun kan/ ſondern der Hei-..J

Jlige Geiſt muß tuut innerlicher Crleuchtung
und Wirckung das beſte darbey thun.
Es ſind aber die unfichtbaren Dinge dar
an ein glaubiger Menſche nicht zweiffeln
muß verfaſſet in dem Symbolo unſers
Apoſtolifchen Glaubens und ſind etliche
vergangene etliche gegenwartige und et

liche zukunftige Dinge. Was die ver
win

glauben daß GOTT der HERR Him
mel und Erden Engelund Menſchen und
alle Creaturen auß nichtsgeſchaffen habe;
wir muſſen glauben daß COtt der him̃
liſche Vater auß ſeinem Gottlichen We
fen von Ewigkeit her einen Sohn getjeu
get der mit ihm gleiches Weſens glei

J3z cher
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vir muſſen glauben daß der ewige Sohn
FOttes in der Fulle der Zeit menſchli
he Natur an ſich genommen und von
der Jungfrauen Maria ein wahrer
Menſch gebohren unter Pontio Pilato
zelitten geſtorben und begraben am
ritten Tage auferſtanden von den Tod
en und gen Himmelgefahren ſeh. Was
ber nun die gegenwartigen Dinge betrift
o muſſen wir glauben daß GOtt der
dERR noch heutiges Tages die Men
hen in Mutterleibe bildet und von dan
en herauß zeucht und mit Speiſe und
Tranck und aller Nothdurft perſorget;
Ja wir muſſen auch glauben wenn wir
ins zu GOtt in wahrer Buſſe bekehren
ind ſeiner Gnade von Hertzen begehren
aß er uns dieſelbige wiederfahren laſ
t. Was aber nun endlich die zukunfti—
en Dinge betrift ſo muſſen wir glauben

aß der HERR Cyhriſtus am jungſten
Tdage werde wiederkommen ju richten die

ebendigen und die Todten und daß in
ſeiner



 co) e 199ſener Zukunft alle Todten werden aufer—
ſtehen und ſich vor ſeinem RichterStuhl
muſſen darſtellen auf daß ein ieder em
pfahe nach dem er gehandelt hat bey Lei—
bes Leben es ſey gut oder boſe geweſen;
wir muſſen auch glauben daß nach der
Auferſtehung der Todten ein ewigesLeben
erfolgen werde da die Glaubigen zur ewi
gen Himmels-Freude werden eingehen
die Unglaubigen aber werden verwieſen
verden in den Holliſchen Pfuhl der mit
Feuer und Schweffel ewiglich brennet.
Und das ſind nun alſo die unſichtbaren
Dinge die wir auf dieſer Welt nicht ſe
en koannen und doch glauben muſſen
venn wir wollen ſelig werden. Und
venn ihr nun alſo werdet lernen recht
zlauben und auch euren Glauben durch
ie Liebe in guten Wercken und mit ei
iem Chriſtlichen LebensWandel be
veiſen und auch in ſolchem Glauben be
tandig verbleiben bis an euer Ende ſo
verdet ihr auch davon bringen das En
e eures Glaubens welches iſt der See

en Geligkeit. J4 Nun



200 io. (o) c
Mun lieber Himmliſcher Va

ter den Glauben uns allen ver
leihe an deinen Sohn JESUM
C.hriſt unſere Sunde uns auch
verzeihe alhier zu dieſer Friſt laß
uns endlich im Friede einſchlafen
mit Gnaden zu uns eil gieb uns
des Glaubens Wanen wider des

4

AmMEmM.
Ceeufels liſtige Mreil Amen!
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Kurtze einfaltige

Betrachtung
meines ſelbſt-erwahlten

LeichenSpruchs.
JWEnn ich das gantze 17. Capitel

e des H. Evangeliſten JohannisV ent cdin n
daß daſſelbe nichts anders ſey als ein
demuthiges Gebet und freundliches Ge
ſprach welches unſer HErr und Hey
land JEſus ChHriſtus kurtz vor ſeinem
bittern Leiden und Sterben mit ſeinem
himmliſchen Vater gehalten darinnen
Er ſeinen himmliſchen Vater ſo fleißig bit
tet fur diejenigen welche Er ihm gege
ben hat da Er denn nicht nur allein ſei
ne Junger und Apoſtel verſtehet mit
welchen Er damals leiblicher Weiſe auf
der Welt gewandelt hat ſondern auch alle

Jy glau



202 G co) Gglaubige Chriſten auß Juden und Hey
den die durch der Apoſtel Wort an ihn
glauben wurden wie Er ſolches ſelber
ſaget in dem 20. v. dieſes Capitels wel
ches ihm auch ſein himmliſcher Vater ver
heiſſen hatte da Er ſpricht durch den
Mund des Koniges und Propheten Da
vids: Heiſche von mir ſo wil ich dir
die Heyden zum Erbe geben und der
Welt Ende zum Eigenthum Pſalen
2. Es bittet aber der HErr Chriſtus
ſeinen himmliſchen Vater erſtlich: daß
Er diejenigen wolle in ſeinem Namen er
halten die Er ihm gegeben habe daß ſie
mochten eines ſeyn gleich wie auch ur ei
nes waren daß ſie auch einerley Sinn
und Meynung haben mochten. Zum an;
dern bittet Er ihn auch daß Er ſie hei
ligen wolle in der Warheit denn ſein
Wort ware ja die Warheit. Zum hrit
ten bittet Er auch daß die mochten bei
ihm ſeyn die ihm ſein himiliſcher Va
ter gegeben habe daß ſie auch ſeine Herr
lüchkeit mochten ſehen die Er ihm gege

ben



n habe. Nun ich glaube auch durch
r Apoſtel Wort an meinen SERRN
Eſum derohalben ſo wird Er auch fur
ich gebeten haben; denn ich glaube und
ekenne was der Apoſtel Petrus von ihm
ekennet da Er ſpricht: Du biſt Chri
us des lebendigen GOttes Sohn
Ratth. 16. Ja ich glaube auch was der
eilige Johannes von ihm ſchreibet da er
richt: Wir ſahen ſeine herrlichkeit
ine herrlichkeit als des eingebornen
Zohns vom Vater voller Gnade
ind Warbeit Joh.i. Es haben aber
ie Junger und Apoſtel des HErrn JEſu
eine Gottliche Herrlichkeit geſehen erſt
ich auß ſeinen Wunderwercken die Er ge
han hat; denn da hat Er die Blinden
eehend die Tauben horend die Stum
men redend die Lahmen gehend und die
Auſſatzigen rein gemacht ia auch die Teu
fel außgetrieben und die Todten auferwe
cket welches lauter Gottliche Wercke ge
weſen ſeyn. Zum andern haben ſie auch
ſeine Gottllche Herrlichkeit geſehen bey

Js ſeiner
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Thabor vor ihren Augen iſt verklaret wor
den da ſein Angeſicht geleuchtet wie die
Sonne und ſeine Kleider weiß worden
ſeyn als ein Licht (Matth. 17.) daraus ſit
haben abnehmen konnen daß Er gewiß
mußte GOtt und GOttes Sohn ſeyn;
Jaich glaube auch was der Apoſtel Pau
lus von ſeiner angenommenen Wenſchheit
ſchreibet: Kindlich groß iſt das gott
ſelige Geheimniß GOtt iſt offenbah
ret im Fleiſch 1 Tim. 3. denn gleich
wie die Binder Fleiſch und Blut ha
ben alſo iſt Ers auch gleicher Maaſs
ſen theilhaftig worden Hebr. 2. Ja/
Er hat es nicht fur einen Raub gehalten
GOtt gleich zu ſeyn ſondern hat ſich ſelbſu
geauſſert und KnechtsGeſtalt angenom
men und iſt gleich worden wie ein ander
MWenſch an allen Gebarden wie ein
Menſch erfunden (Phil.a.) Ja ich glau
be auch daß er in ſolcher ſeiner Menſche
heit den ſchmahlichen CreutzTod fur mei
ne Sunde gelitten und weil ich ſolches

alles
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Chriſtus in dieſem ſeinem Gebet fur mich
gebeten haben und auch noch heut zu Ta
ge zur Rechten ſeines himmliſchen Vaters
mich verbitten.

Was nun meinen Leichen-Spruch be
trift welches der 3. Vers in dieſem Ca
vitel iſt ſo lautet derſelbe alſo: Das iſt
das ewige Leben daß ſie dich daß
du allein wahrer GOtt biſt und den
du geſandt haſt JEſum Coriſtum
erkennen. Jn dieſem Spruch zeiget der
HErr Chriſtus an worinnen doch das
ewige Leben beruhe und beſtehe; nemlich
in dem  Erkantnis des dreyeinigen GOt
tes: Denn ob gleich ſonſt in der
Schrift die Seligkeit und das ewige Le
ben dem Glauben zugeſchrieben wird ſin
temal der HERR Chriſtus ſelber ſpricht
Marc. i6. Wer da glaubet u. getaufft
wird derwird ſelig: undJoh.z. Alle die
an ihn glauben ſollen nicht verlohren
werden ſondern das ewige Leben
haben: ſo muß aber doch das Erkantnis

J7 vor
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des Glaubens iſt denn wie kan ich ſonſt
an einen glauben und mein Vertrauen
auf ihn ſetzen wenn ich ihn nicht kenne
und nicht weiß wer er iſt? Jſt derohalben
vor allen Dingen nothwendig daß man
denjenigen kennet der einem die Selig
keit und das ewige Leben geben kan. Es
redet aber der HErr Chriſtus in dieſem
Spruchlein mit ſeinem himmliſchen Va
ter und ſpricht: Das ſey das ewige Le
ben daß ſie ihn erkenneten daß Er al
lein wahrer GOtt ſey da Er denn ſich u.
den H. Geiſt nicht außſchleußt. Denn
ob gleich der himmliſche Vater ſeiner
Perſon nach ein wahrer GOCT iſt ſo
ſeynd doch alle drey Perſonen dem We
ſen nach ein einiger wahrer GOtt wie
unſer Chriſtliches GlaubensBekhantnis
ſolches lehret. Weil aber nun der HErr
Chriſtus ſpricht daß wir GOtt alſo ſol
len erkennen daß Er allein wahrer GOtt
fey ſo giebt Er damit zu verſtehen daß
wir keinen andern GOtt neben ijhm hae

ben



S co) i 207ben ſollen; ſintemal auch GOtt im er
ſten Gebot verbeut daß wir keine andere
Gotter neben ihm haben ſollen ſondern
ihn den wahren GOTd allein furchten
lieben und vertrauen; denn weil Er allein
der allmachtige GOtt iſt der Himmel
und Erden und alle Creaturen geſchaffen
und dieſelben auch noch erhalt ſo ſollen wir
ihn auch dafur erkennen und weil Er
uns auch als ſeine vernunftige Creaturen
noch taglich erhalt ernahret und verſor—
get und uns viel Wohlthaten an Leib
und Seele erzeiget ſo ſollen wir ihm auch
dafur dancken und einander aufmuntern
und mit der Jſraelitiſchen Kirche ſagen:
Ynn dancket alle GOtt der groſſe
Dinge cthut an uns und allen Enden
der uns von Mutterleibe an leben
dig erhalt und thut uns alles guts
Giruch5o. denn in ihm leben webenu.
ſind wir Actor. 17. Ja wir ſollen ihn auch
alſo erkennen daß er auch ein ſolcher GOtt
ſey/ der uns wider alle unſere Feinde/ leib
liche und geiſtliche ſichtbare und unſicht

bare



208 S (o) Obare kraftiglich konne ſchutzen und be
ſchirmen. Derohalbenſollen wir auch alle
unſer Vertrauen und Zuverſicht auf ihn
alleine ſetzen daß er allein der einige Noih
helffer ſey den wir haben ja an ihm ei
nen ſolchen GOtt der da hilft und einen
HErrn der auch vom Tode erretten kan
und dafur ſollen wir ihn auch erkennen
und keinen andern GOtt andeten wie
etwa im Papſtthum geſchicht da ſie die
Jungfrau Maria und andere verſtorbe
ne Heiligen anruffen welches eine Ab
gotterey iſt und alſo wird GOTT nicht
recht erkennet wie denn auch faſt alle
Propheten uber die groſſe Abgotterey kla
gen welche unter den Kindern Jſfrael
und unter dem Jüudiſchen Volck iſt vor
gangen/ welche doch bilig GOTT den
Herrn beſſer hatten ſollen erkennen weil
Er ſich ihnen und ihren Vatern ſo viel
faltig hat zu erkennen gegeben. Aber es
wird auch wol zugangen ſeyn wie es heu
tiges Tages bey uns zugehet denn wir
haben auch GOttes Wort rein und un

ver



G (0) 209verfalſcht darinnen hat ſich GOtt auch
geoffenbaret und zu erkennen geben nach
ſeinem Weſen und auch nach ſeinem Wil
len ja auch nach allen ſeinen Gottlichen
Eigenſchaften das wird uns nun hell u.
klar gelehret und geprediget ja wir ha—
ben auch die Biebel die gantze heilige
Schrift in teutſchem Druck alſo daß
ſie ein Einfaltiger lefen kan; aber die we
nigſten lernen GOtt recht erkennen viel
weniger nach ſeinem Willen zu leben und
bleiben alſo bey ihrer Unwiſſenheit und
bey ihren irdiſchen Gedancken als wenn
gar kein GOtt ware der das Boſe ſtraf
fen und das Gute belohnen wurde als
wenn gar kein Leben nach dieſem Leben
ware. Nun ich dancke meinem GOtt
daß Er mir durch ſeinen Heiligen Geiſt
auß ſeinem Wort noch ſo viel hat geof
fenbaret daß ich ihn den dreyeinigen
GOtt nach ſeinem Gottlichen Weſen
und auch nach allen dreyen Perſonen ja
auch nach ſeinem Gottlichen Willen habe
erkennen lernen ja ich habe ihn auch nach

ſeinen
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kennen wie ich ſolches in meinem Buch
lein weitlauftig beſchrieben und alhier
nicht repetiren und wiederholen wil.

Nun fahret der HERR Chriſtus fort
in dieſem Spruchlein und ſpricht ferner:
Und den du geſandt haſt JEſum Chri
ſtum erkennen. Zeiget damit an daß
wir Jhn als unſern Heyland u. Selig-
macher auch recht mußten erkennen wenn
wir wolten das ewige Leben erlangen.
Wenn wir aber nun unſern HErrn und
Heyland JEſum Chriſtum recht wollen
erkennen ſo muſſen wir ihn erſtlich be
trachten als einen Geſandten der von
GOit ſeinem himmliſchen Vater auf die
ſe Welt ſey geſendet worden; denn ſo
ſpricht Er ſelber: Und den du geſandt
haſt JEſum Chriſtum erkennen; und
der Apoſtel Paulus ſpricht: Da die
Zeit erfullet war ſandte OOtt ſei
nen Sohn geboren von einem Wei
be und unter das Geſetz gethan auf
daß er die ſo unter dem Geſetz waren

erloö



S G enerloſete und wir die Bindſchaft em
pfingen Galat. 4. Ja der HErr Chri
ſtus ſpricht anderswo ſelber: Wer an
mich glaubet der glaubet an den
der mich geſandt hat denn ich habe
nicht von mir ſelber geredt ſondern
der Vater der mich geſandt hat der
bat mir ein Gebot gegeben was ich
thun und reden ſoll Joh. i3. Und als
Er hernach bald wieder Abſchied von der
Welt nehmen wolte ſo ſpricht er jzu ſei
nen Jungern: Nun gehe ich hin zu
dem der mich geſandt hat Joh. 16.
Es hat Jhn aber der himmliſche Vater
auß groſſer Liebe in dieſe Welt geſendet;
denn alſo hat GOtt die Welt gelie
bet daß Er ſeinen eingebohrnen Sohn
gab auf daß alle die an ihn glau—
ben nicht verlohren werden ſon
dern das ewige Leben haben Joh. 3.
und der HErr Chriſtus iſt auch ſeinem
himmliſchen Vater gehorſam geweſen u.
hat ſich willig eingeſtellet denn ſo ſpricht
Er: Sihe ich komme im Buch iſt

2eq„h— von
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zrr c; (o)von mir geſchrieben deinen Willen
mein GOtt thu ich gerne Pſalm 40.
Wenn wir aber nun wiſſen wollen wor
zu ihm ſein himmliſcher Vater geſendet
habe und was Er auf der Welt hat ſol
len außrichten ſo zeigen ſolches ſeine bey
de Namen/ dainitEr ſich in dieſem Spruch
felber nennet und zu ſeinem himmliſchen
Vater ſpricht: den du geſandt haſt JE
ſum Chriſtum. Es ſind aber ſolches nicht
nur ſolche Namen damit Er ſeine Per
ſon hat wollen nennen laſſen ſondern es
ſind rechte Amts-Namen was Er auf
dieſer Welt hat ſollen thun und außrich
ten: denn JEſus heißt ein Heyland und
ein Seligmacher und deshalben iſt Er
alſo genennet worden weil er die Men
ſchen auf der Welt hat ſollen ſelig machen
von ihren Sunden. Denn ob ihm gleich
dieſer Name in ſeiner Beſchneidung iſt ge
geben worden ſo iſt Er doch auf GOttes
Befehl von dem Engel Gabriel alſo ge
nennet worden ehe Er noch in Mutter
Leibe empfangen iſt Luc.i. Und ſolches

befiehlet



 (o) 2izbefiehlet auch der Engel dem alten Joſeph
im Traum u. ſpricht: Seine Gemahlin
die Maria wurde einen Sohn gebah
ren deß Namen ſolte er JEſus heiſſen
denn er wurde ſein Volck ſelig machen von
ihren Sunden/(Matth. und ſolches be
ieuget auch der Apoſtel Paulus da er
ſpricht: Das iſt ie gewißlich war und
ein theuen werthes Wort daß J
ſus Chriſtus kommen iſt in die Welt
die armen Sunder ſelig zu machen
1Tim. 1. und der HErr Chriſtus ſpricht
auch ſelber: Des Menſchen Sohn iſt
kommen zu ſuchen und ſelig zu ma
chen das verlohren iſt Luc. id. De
rohalben ſo muſſen wir ihn nun auch fur
unſern Heyland und Seligmacher erken
nen und gewiß glauben was der Apo
ſtel Petrus von ihm zeuget da er ſpricht:
Es iſt in keinem andern hHeil und iſt
auch kein ander Name den Men
ſchen gegeben darinnen ſie ſollen ſe—
iig werden als allein der Name JE
ſus Actor.a. Nun ich habe auch mei

nen



214 G cœnen JEſum fur meien Heyland u. Se/
ligmacher erkannt und glaube auch gewiß
daß Er auch mir zu gut von ſeinem him
liſchen Vater in dieſe Welt ſey geſendet
worden und daß Er durch ſein bitter Lei
den und Sterben mir auch die Seligkeit
erworben und verdienet habe: derohalben
ſo wird Er mir auch nach dieſemLeben das

ewige Leben auß Gnaden geben und mich
auch zu ihm nehmen wo Eriſt auf daßich
auch ſeine Herrlichkeit moge ſehen die ihm!
ſein himmliſcher Vater auch nach ſeiner!
Menſchheit gegeben hat. Der andere
Name heiſſet Chriſtus das heißt ein Ge/
ſalbter: denn GOTD ſein himmliſcher
Vater,/ hat ihn geſalbet mit FreudenOel
mehr denn ſeine Geſellen Pſ. 45. Gleich
wie aber im Alten Teſtament dreyerley
Leute ſind geſalbet worden nemlich: die
Propheten die Konige und Hohenprie
ſter alſo iſt auch der HErr Chriſtus als
der rechte wahre verſprochene Meßias zu
dieſem ſeinem dreyfachen Amte geſalbet
worden. Denn erſtlich iſt Er unſer rechter

Prophet
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ſeines himmliſchen Vaters hat geoffenba

ret: denn es hat niemand GOTT ie
geſehen der eingebohrne Sohnaber
der in des Vaters Schooß iſt der
hat es uns verkuündiget; denn nachdem
GOtt mannigmal und aufmanniger
ley Weiſe geredt hat zu den Vatern
im Alten Teſtament durch die Prophe
ten hat Er am letzten zu uns geredt
durch den Sohn welchen Er geſetzet
hat zum Erben uber alles Hebr. 1.
Undalſo iſt Er nun der rechte Prophet der
in die Welt hat kommen ſollen von wel
chem auch Moſes geſchrieben hat in ſei—
nem funften Buch am io. Einen Pro—
pheten wie mich wird der HErr dein
GOtt erwecken auß deinen Brudern
dem ſolt ihr gehorchen. Zum andern
iſt Er auch unſer geiſtlicher himmliſcher
und ewiger Konig: denn ſeines Konig
reichs wird kein Ende ſeyn; ja Er iſt ein
geiſtlicher und himmliſcher Konig denn
ſein Reich iſt nicht von dieſer Welt darum

hert
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herrſchet Er auch nicht leiblicher Weiſe.
Deñ obEr gleich nach ſeiner Allmacht un
ſichtbarer Weiſe heriſchet von einem Meer
bis zum andern und von den Waſſern bis
ans Ende der Welt ſo iſt er doch kein welt
licher Konig ſondern ein geiſtlicher himm
liſcher GnadenKonig den GOTT ſein
himmliſcher Vater eingeſetzet hat auf ſei
nem heiligen Berge Zion: darum wird er
auch ſeine fromme Chriſten in dieſem ſei—
nen Gnaden-Reiche regieren mit Gna
de und Barmhertzigkeit und mit vielem
Verſchonen. Ja Eriſt auch ein allmach
tiger Konig der uns wider alle unſere Fein
de ſichtbare und unſichtbare leibliche u.
geiſtliche machtiglich kan defendiren
ſchutzen und beſchirmen: denn die Feind
ſind all in ſeiner Hand dazu alle ihre Ge
dancken ihr Anſchlag iſt ihm wohl bekant
darum ſollen wir auch von ihm nicht wan
cken ſondern uns getroſt auf ſeine Hulffe
und Schutz verlaſſen und mit dem Pro
pheten Micha ſagen: Jch wil auf den
qErrn ſchauen und des GOttes mei

nes
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mich horen. Endlich ſo iſtEr auch unſer
ewiger Hoherprieſter Gen. 14. denn Er
iſt ein Prieſter ewiglich nach der Weiſe
Melchiſedek Hebr.7. Denn Eriſt nicht
ein Hoherprieſter geweſen nach der Weiſe
Aaron daß Er alle Jahr hatte muſſen in
das Heilige eingehen und daſeibſt opfern
fur ſeine und auch fur des Volcks
Sunde wie die Hohenprieſter im Alten
Teſtament haben thun muſſen ſondern
Er iſt ein Prieſter geweſen nach der Wei
ſe Melchiſedek ein heiliger und ewiger
Hoherprieſter welcher durch ſein eigen
Blut einmal in das Heilige iſt eingegan
gen und hat eine ewige Erloſung erfun
Dden und einen ſolchen Hohenprieſter
mußten wir haben der da wa

r etlig unbefleckt und von den Sundern
abgeſondert auf daß er nicht durfte
erſtlich für eigene Sunde opfern dar
nach fur des Volcks Sunde denn Er
hat mit einem Opfer in Ewigkeit vol
lender die geheiliget werden und

K dar



us Godarum hat Er auch ein unverganglich
Prieſterthum auf daß Er ſelig ma
chen kan immerdar die durch ihn
zu GOtt kommen ja wir haben auch
an ihm einen ſolchen Hohenprieſter
der nach ſeiner angenommenen Menſch
heit allenthalben verſucht iſt wie wir
doch ohne Sunde auf daß Er könne
Mitleiden haben mit unſer Schwach
heit. Gleich wie aber auch die Prieſter
im Alten Teſtament haben muſſen fur das
VWolck beten alſo haben wir auch an un
ſerm HErrn ChHriſto einen ſolchen Ho
henprieſter der nicht allein in den Tagen
ſeines Fleiſches fur ſeine Junger und alle
glaubige Chriſten gebeten ſondern der
auch noch heut zu Tage zur Rechten ſei
nes himmliſchen Vaters uns vertritt und
verbitt: Und ob nun gleich iemand ſün
diget ſo haben wir einen Furſprecher
bey dem Vater JEſum Chriſt der
gerecht iſt und derſelbe iſt die Ver
ſoöhnung fur unſere und der gantzen
Welt Sunde. Und das iſt nun alſo

die
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meines LeichenSpruchs darinnen der
HErr Chriſtus außfuhrlich bezeuget daß
das ewige Leben vornemlich beſtehe in
dem wahren Erkantniß GOttes und ſei
nes Sohnes JEſu Chriſti welchen Er
auch deßhalben auf dieſe Welt geſendet
habe.

Nun nach dieſer einfaltigen Beirach
tung habe ich auch meinen GOTT und
meinen HErrn JEſum Chriſtum lernen
erkennen/ derhalben ſo wird Er mir auch

nach dieſem muhſeligen Leben das ewi

ge Leben auß Gnaden geben. Denn ich
habe GOTT den HERNN dalſo ler
nen erkennen: daß Er in dreyen Perſo
nen ein einiger wahrer GOTdD ſelr
und daß Er durch ſeine Allmacht Him
mel und Erden und alle Creaturen ge

und Heyland JEſum Chriſtum lernen er
kennen nach ſeiner Perſon und auch
nach ſeinem dreyfachen Amte und glau

K2 be
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himmliſchen Vater in dieſe Welt ſey ge
ſandt worden daß er erſtlich mein Pro
phet und Lehrer ſeyn ſoll der mir die
gottlichen Geheimniſſe auß ſeinem Wort
offenbaret; Ja ich glaube auch gewiß
mit dem Nicodemo daß Er ſey ein Lehrer
von GOtt kommen und daß Er den Wea
Go0ttes recht gelehret hat wie ich durch
ihn zu ſeinem himmliſchen Vater kom
men ſoll. Ferner ſo glaube ich auch daß
Er auch ſein Konigliches Amt key mir
verrichtet habe indem Er mich von mei—

nen geiſtlichen Feinden von Sunde Tod
Teufel und Holle gewaltiglich errettet u.
erloſet und mir den Sieg geſchencket al
ſo daß ich nun uber dieſelben triumphi
ren kan und mit dem Apoſtel Paulo ſa
gen und ſprechen: Tod wo iſt nun dein
Stachel? Holle wo iſt nun dein Sieg?
OOtt aber ſey Danck der mir auch
den Sieg gegeben hat durch unſern
HErrn JEſum Chriſtum Ja ich
glaube auch daß Er auch mein ewiger

Hoher



S G 2rrHoherprleñer ſey der durch ſein eigen
Opfer mich bey GOtt ſeinem himmliſchen
Vater verſohnet hat alſo daß ich nun
durch ihn einen freudigenZutritt zum him̃
liſchen Vater habe und getroſt ſagen kan:
Abba lieber Vatter! Weil ich nun ver—
ſohnet bin durch den Tod ſeines Sohnes
welcher auch noch heute zur RechtenGOt
tes mich vertritt und verbitt bey ſeinem
himmliſchen Vater. Und alſo habe ich
nun auch meinen HErrn und Heyland
JEſum Chriſtum lernen erkennen der
halben wird Er mir auch nach dieſem Le
ben das ewige Leben auß Gnaden geben.
Er erhalte mich nur bey ſolchem ſeinem Er—
kantnin und in wahrem Glauben bis an
rein Ende auf daß ich auch das Ende
meines Glaubens der Seelen Seligkeit

erlangen moge um ſeines bittern Lei
dens und Sterbens willen

Amen
J
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Lebens-Lauff.
qRas nun anbelanget unſers im

HERRN verſtorbenen Mit
VBe bruders Michael Hardigs/

ehrliche Geburt Chriſtlich gefuhrten Le
bens-Wandel und Abſchied von dieſer
WWelt ſo iſt folgends noch zu berichten:

Es iſt derſelbige zu Kauffung im Lande
Meiſſen auf dieſe Welt gebohren worden

im Jahr nach Chriſti Geburt 1634. den
erſten Tag des Monats Auguſti. Sein
Vater iſt geweſen der ehrſame und nam
haffte Urban Hardig damaliger Rich—
ter zu Kauffung; Die Mutter aber hat
geheiſſen Margretha. Nachdem aber
ſeine liebe Eltern gewußt daß er auch
wie alle Adams-Kinder in Sunden em
pfangen und gebohren geweſen ſo haben
ſie ihn alſobald zu der geiſtlichen Wieder

geburth
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geburth der heiligen Tauffe befordert
darinnen er denn von Sunden abgewa—
ſchen in den GnadenBund GOttes
auf und angenommen und in das Buch
des Lebens mit dem Namen Michael iſt
eingeſchrieben worden. Darnach haben
ihn ſeine liebe Eltern zu allem Guten auf—
erzogen und fleißig zum Gebet und zur
Schulen gehalten in welcher er auch den
teutſchen Druck fein deutlich und verſtan
dig hat leſen gelernet. Es hat ihm aber
auch der groſſe GOtt im Himmel darbey
ein gutes Gedachtniß gegeben daß er als

bald in ſeiner Jugend nicht allein den gan
tzen Catechismum alle Hauptſtucke der
Chriſtlichen Lehre ſamt der Auslegung
auswendig gelernet ſondern auch die Ev
angelia durchs gantze Jahr ja auch uber
so. geiſtliche Lieder und Geſange des—
gleichen auch faſt ſo viel Pſalmen Da
vids daneben auch ſonſt noch viel ſcho—
ne Gebetlein und Troſt-Spruche auß
GOttes Wort auswendig gelernet und
dieſelben die gantze Zeit ſeines Lebens im

K 4 Ge—



224 S (o) cGedachtniß behalten und ſich in aller
ley Creutz und Elend kraftiglich darauß
getroſtet alſo daß er oft und vielmals
mit der Chriſtiichen Kirchen gebetet und
geſungen: Wenn ich in Pothen bet
und ſing ſo wird mein hertz recht
guter Ding dein Geiſt bezeugt daß
ſolches frey des ewgen Lebens Vor
ſchmack ſey. Als er aber erwachſen und
zum Verſtande kommen ſo hat ihn ſein
Vater auf das Schneider-Handwerck
verdinget welches er auch etlicher maſ
ſen gelernet. Nachdem aber ſein lieber
Vater geſtorben ſo hat er darnach bey
ſeinen Vormunden dasLeinweberHand
werck gelernet und durch GOTTES
Gnade ſich und hernach auch die Seini
gen/ treulich und ehrlich dadurch erneh
ret erhalten und verſorget. Nachdem
er aber ſeine mannbare Jahre erreichet
ſo hat er ſich durch Schickung GOttes
auch mit Rath und Einwilligung ſeines
Vormunden in den heiligen Eheſtand be

geben



S (o) 225geben mit der damals ehrbaren und tu—
gendſamen Jungfrauen Dorothea des
ehrſamen und namhaften Georg Millers
MNachbars und Einwohners auf der
Muhlwieſen eheleiblichen Tochter mit
welcher er ſich den 20. Oct. Anno 1659.
in der Kirchen zu Kauffung offentlich hat
copuliren und trauen laſſen. Weil er
aber auch ſeines Schwieger-Vaters
Haus damals mitgekaufft ſo hat er auch
noch bis ins eilfte Jahr mit ſeinem Weibe
im Eheſtand alda gewohnet. Gleich—
wie aber nun der groſſe Himmels-GOtt
zu dem Ertz-Vater Abraham ſagte:
Gehe auß deinem Vaterlande und
von deiner Kreundſchaft und zeuch
in ein Land das ich dir zeigen will:
Alſo hat ihm gleichſam auch der groſſe
GOT1 inm Himmel eine Poſt zuge
ſchicket daß e ſolte auß ſeinem Vaterlande
an einen andern Ort ziehen indem gantz
unverhofft ſein Schwager zu ihm kom—
men und ihm angezeiget daß ein Haus

Kj mit



226 2 (o) Dmit  Ackerfelde zu. KleinPetzſchau an
feilen Kauffe ſey da er denn alſobald
Beliebung bekommen dieſes Orts Ge
legenheit ſich ſelber zu erkundigen und
nachdem ihm ſolches gefallen ſo hat ers
auch gekaufft und iſt im Jahr 1670. mit
den lieben Seiniaen auß ſeinem Vater
lande auf KleinPetzſchau gezogen und

hat uber 27. Jahr alda gewohnet. Mit
ſeinem Weibe hat er im Eheſtand gele—
bet bald z7 Jahr und durch GOttesSegenmitihr gejeugeto Kinder Soh
ne und 4. Tochter. Weil er aber nach
dem Tode ſeines lieben Weibes ſein Haus
zu KleinPetzſchau ſeinem Sohne uber
geben ſo iſt er darnach Anno 97. mit

ſeiner jungſten Tochter auf Nauenhoff
gezogen. Als er aber alda nicht rechte
Gelegenheit gehabt iſt er Anno 99. mit
ſeiner Tochter von Nauenhoff auf Dreb
ſen gezogen. Und als hernach ſeine Töch
ter geheyrathet ſo iſt er allda bey ſeinem
Eydam geblieben bis Anno i704. Nach

dem
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 o0 227dem er aber nun ſehr alt worden und
nicht mehr hat konnen arbeiten ſo hat
ihn der groſſe GOtt in ſeinem Alter recht
wunderlich verſorget indem er ihm erſt—
lich den Sinn eingegeben einen bekann
ten Herrn in Halle namentlich Herr
Aug. Herm. Francken zu beſuchen mit
welchem er damals ohngefehr vor i7. Jah
ren noch in Leipzig bekandt worden war.
Als er nun zu ihm gekommen und ſich bey
ihm beklaget daß er nunmehro Alters
halben ſein Brodt nicht ſelber mehr ver—
dienen konte ſo hat dieſer fromme Chriſt
liche Herr ihm die Freundſchaft erzeiget
und ihn an den Hoch-Wohlgebornen
Herrn Baron Hn. von Conſtein ſchrift
lich recommandliret welcher ihn auch
hernach in ſein geſtiftet und erbauet Ho—
ſpital und ArmenHaus alhier zu Neu
kirchen auf-und angenommen hat und iſt
demnach den 27. Septemb. im Jahr 1704
in dieſes Armen-Haus eingefuhret und
nachhero jederzeit mit Speis und Klei—

Ko dung



228 i (0o) cdung nach Nothdurft wohl verſorget—
worden.

Was nun ſein Chriſtenthum anlan
get ſo iſt allen ſeinen Beicht-Vatern
wo er gewohnet hat gar wohl bewußt u.
bekannt geweſen daß er ein ſonderlicher
Liebhaber GOttes ſeines Worts ſei
ner Diener und ein fleißiger Zuhorer des
Gottlichen Worts geweſen: ſich auch
fleißig im Beichtſtuhl und zum Gebrauch
des hochwurdigen Abendmahls eingeſtel
let ja er hat auch zu Hauſe in der Bie
bel auch in der Poſtille und andern geiſt—
lichen Buchern fleißig geleſen ſonderlich
in den Buchern des ſeligen Herrn Luthe
ri und hat alſo nach der Vermahnung
des HErrn JEſu mit Fleiß in der heili—
gen Schrift geſuchet und geforſchet und
daraus nicht allein den guten gewiſſen
Ort des ewigen Lebens ſondern auch
den Weg und die Nittel wie man da
hin kommen kan mit Fleiß erkundiget
wie ſolches ſeine lange und weitlauftige

Rede



 (o) 229Rede ausweiſet welche er nicht allein
auß der heiligen Schrift in das Gedacht
niß gefaſſet ſondern auch dieſelbe als ein
Zeichen ſeines Chriſtenthums im Jahr
1688. den 5. Auguſti bey ſeinem dama—
ligen lieben Herrn Beicht-Vater dem
Ehrwurdigen und Wohlgelahrten Hm.
Magiſter Johann Caſpar Loth jzu Mag
deborn wie auch mir vorm Jahre mund
lich abgeleget und dieſelbe ſeinen lieben
Kindern zur Lehr und Unterricht in einem
geſchriebenen Buchlein hinterlaſſen die
auch nunmehro zum Druck befordert
worden.

Und wie er von Jugend auf ſich der
Biebel und Gottesfurcht befliſſen und
fleißig in der heiligen Schrift geleſen und
ſich darinnen geubet alſo hat er auch ſol
ches noch gethan in ſeinem hohen Alter
indem er alhier in dieſem Armen-Hauſe
alle Tage dreymal Betſtunde gehalten
und allezeit ein Capitel auß der Biebel
und zu Mittage auß Johann Arnts Chri

K7 ſtenthum



230 D (o)ſtenthum geleſen auch daneben ſur die
Noth der gantzen Chriſtenheit fur die
Obrigkeit und auch fur ſeine Wolthater
fleißig gebetet. So hat er auch ſonſt mit
ſeinen Nachſten und Neben-Chri
ſten in Friede und Eintrachtigkeit gele
bet niemand betrogen oder vervorthei
let ſondern mit iederman ehrlich red
lich und aufrichtig gehandelt wie ihm
ſolches alle diejenigen mit welchen er um
gegangen und zu thun gehabt mit Grun
de der Warheit nicht anders werden kon
nen nachſagen.

Nachdem er nun ſein Leben nach dem
50. Pſ. (Unſer Leben wahret 7o. Jahr
und wenns hoch kommt ſo ſinds gar) bey
nahe hoch gebracht hatte und ſeine Beine
anfingen ſchwach zu werden hat er vor
etwan ſieben viertel Jahren einſt einen
harten Fall gethan davon er anfanglich
ſehr kranck nachhero aber gantz lahm ge
worden daß er ohne Stab und Stutze
nicht mehr gehen konnen. Ob man nun

zwar
t J



O c) c 23zwar ſchon damals gemeinet es wurde viel
leicht bald mit ihm auß ſeyn, ſohat er doch
dieſe ſieben viertel Jahr wiewol nicht oh
ne oftermalige Schwachheit noch ſo hin
gebracht bis er endlich vor nunmehro 6.
Wochen aufs neue gantzelende und ſon
derlich ſeine Stimme gar ſchwach wor—
den daß er ſeine Betſtunden die er ſonſt
fur ſich und ſeine Hausgenoſſen taglich
z. mal zu halten gewohnet war nicht mehr
halten konnen. Indeſſen ſoll er in ſeinem
Hertzen Taa und Nacht fleißlg zu GOtt
geſeuftzet haben wozu er auch von mir bey
faſt alltaglichem Zuſpruch fleißig ermah
net und von ſich und allen Dingen ab
allein auf die Gnade unſers HErrn JEſu
Chriſti gewieſen worden mit des Apoſtels
Pauli Worten Phil. 3. v. 8. 9. Jch
achte es alles (mein Wircken und
Thun) fur Schaden gegen der uber
ſchwenglichen ErkantnißChriſti JE
nu meines HErrn um welches wil
len ich alles habe fur Schaden ge

rechnen



232 crechnet und achte es fur Dreck auf
daß ich Chriſtum gewinne und in
ihm erfunden werde: daß ich nicht
habe meine Gerechtigkeit die auß
dem Geſetze (oder meinem Verdienſte)
ſondern die durch den Glauben an
Chriſtum kommt; nemlich die Gerech
tigkeit die GOtt dem Glauben zu
rechnet. Auch hat er heute vor4. Wo
chen das Heilige Nachtmahl nochmals
begehret und auch empfangen. Endlich
hat man ihn anjvergangener Wiitwoche
fruh nemuch den 26. Julii 1713. todt in
ſeinem Bette gefunden: da ihn denn der
liebe GOtt kurtz vorhero wird ausge
ſpannet und ſeine Seele zu ſich in die
Ruhe genommen haben nachdem er das
Joch des Lebens in dieſer Weit getra
gen hat gantzer go. Jahr weniger etli—
che Tage. Und alſo hat bey ihm einge
troffen was vor auß dem g9o. Pſalm iſt
angefuhretzworden: Unfer Leben wah
ret ſiebentzig Jahr und wenns hoch

komint



ea (0) c 233kömmt ſo ſinds achtzig und wenn es
koſtlich geweſen iſt ſo iſt es Muh
und Arbeit geweſen: denn es fahret
ſchnell dahin als flogen wir davon.
Der HERR ſehy gelobet ac. Uns

aber lehre der HERR be
dencken ac. x.

ENDE.
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